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erteljahriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl Erpeditien: Herrenſtraße Nr 20. Außerdem übernebmen alle Pofle 3 
9 r. Sgr. Inſertionsgebühr für den Raum einer ] eſtellungen auf die Zeitung, wel * 
ſüuntbelligen Heiz in Beitihift 1 Cor. Anſtalten Beſtellung 8 che Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint 


Nr. 27. Morgen „Ausgabe. Neunundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. Freitag, den 17. Januar 1868. 
Volkslehrergehalts Enquete. III. auf 600 Fl, III. Klaſſe auf 700 Fl. und IV. Klaſſe auf 1000 Fl.] Uebereinſtimmung mit der Regierung und dem höhſten Gerichtshofe fr 
ee Wr den A. 6 ſteigen können. Br } irrthümlich erklart hat. Das Herrenhaus wird ſich auch jetzt ſchwerlich eine 
Bei unſerer Umſchau im lieben deutſchen Vaterlande nach dem „Würtemberg begnügt ſch unseres Wiſens noch in neueſter entgegengesetzte, bisher aurhdgewiejene YuSlegung der ‚biäßerigen Berfajr 
Stande der Lehrergehälter finden wir faſt in jedem Staate beſondere Zeit mit dem Minimum von 300 Fl. 172 Thlr. DR ſungsbeſtimmung aneignen. Dagegen gilt nicht als unmoglich, daß im 
und andere Beſtimmungen über die Dotation der Stellen und über Baiern bleibt noch unter dieſem Minimum. Im Jahre 1865/66 Herrenhauſe, nachdem inzwiſchen in der Verfaſſung des norddeutſchen Bun⸗ 
deren Tu rchſchnitts⸗ und Minimal⸗Gehaltsſätze. N hatten von feinen 943 Lehrerſtellen unter 200 Fl. = 114 Thlr. des in der That alle parlamentariſchen Aeußerungen für ſtraffrei erklärt 3 
Mi Preußens älteren Provinzen haben wir uns ſchon abgefunden. noch 167, Ban 200 bis 300 Fl. 2287, von 300 bis 400 Fl. 4565, ſind, ein Verſuch gemacht werde, einen Ausgleich zwiſchen dieſer Beſtimmung 
Aus den neuern liegen uns folgende Nachrichten vor: von 400 bis 500 Fl. 1415, von 500 bis 600 Fl. 624, mehr als und dem Artikel 84 der preußiſchen Verfaſſung unter ſonſtiger Wahrung des 
Für gauenburg und Schleswig⸗Holſtein werden die Lehrer- 400 Fl. 5 Die allgemeinen Durdyicuitte waren für Hauptiehrer | öffentlichen. Jntereſſes herbeizuführen.“ 2 
Gehalts⸗Verhältniſſe befriedigend geſchilderl. Genaue ſtatiſiſche Anga⸗ 453 Fl. Ir 259 Thlr., für Verweſer 273 Fl. = 156 Thlr., für] Von dem italieniſchen Miniſterium behauptet man, daß es eine ganze 
ben über dieſelben liegen nicht vor. Die Be oldung beſteht hier noch Gehilfen 2 20 Fl. ‚= 125 Thlr., für weltliche Lehrerinnen 280 Fl.] Menge Vorſchläge bereit halte, die eine gründliche Umgeſtaltung des ganzen 5 
vielfach in Naturalien und Ländereidotationen. a = 160 Thlr. Sämmiliche 9443 Lehrſtellen bezogen 3,179,332 Fl.] Verwaltungs ſyſtems bezwecken ſollen. Der neue Miniſter des Innern, Herr 


Im ehemali igrei annover waren noch 1866. die] Einkommen, jedoch einſchließlich 620,493 Fl. von Kirchendienſten.] Cadorna, ſoll einen vollſtandigen Reorganiſationsplan ſchon fir und fertig 
er en e daß ſie überall 91125 Ansprüchen] Der allgemeine Durchſchnitt betrug danach 368 Fl. = 210 Thlr., haben und demnächſt der Kammer zur Discuſſion vorſchlagen. In rt 
genügen konnten, namentlich exiſtirte das veraltete Inſtitut des „Reihe⸗ ohne Kirchendienſt 303 Fl. = 173 Thlr. dung mit den Vorſchlägen Cadorna's, die viele Millionen dem Staatsſchaßze 
liches“ noch häufiger, als bisher ſicher bekannt geworden war. Volks⸗ In den drei Hanſeſtädten, namentlich in Bremen, werden ſerſparen ſollen, wird, jo ſchreibt man insbeſondere der „N. Pr. tg“, der 
chullehrerſtelen waren 1866 in Hannover vorhanden: 4008 evange⸗ die Lehrergehälter als reichlich bezeichnet. I Finanzminiſter neue Steuergeſetze einbringen, die dem Staatsſchatze wieder 
Ühe, 498 katholische, 99 jürifhe, wovon jedoch nur 86 bejegt waren.] _ Das Min malgehalt beträgt hiernach in Baden 228 Thlr. inf piele Millionen eintragen ſollen — und ſolchermaßen der Herftellung des 

nter der Geſammtzahl der drei Conſeſſionen waren mit „Reihetiſch“, S Altenburg 2 in Braunſchweig 180, in Weimar und Gotha] Gleichgewichtes im Staatshaushalte entgegengehen. Sein Expoſe der dnn. 
feinem Werthe nach auf 50 Thlr. bei den Beſoldungen veranſchlagt, 175, im Großherzogtum Heſſen und in Würtemberg 172, im Für⸗ lange und die damit verbundenen neuen Geſet⸗Vorſchläge wird Graf 
16 evang., 1 kalhol., 11 jüdische, mit Kirchendienſt verbunden 1625 | Nentbum a I. L. 160, im Königreich Sachſen 150, im Fürſten⸗ Cambray⸗Digny am 20. l. Mis. vor die Kammer bringen, welche davon 3 
ne 223 kathol., mit freier Wohnung 3192 evang., 333 kathol., thum RR yanlen 130, in Preußen (altere Provinzen) nach dem] Kenntniß nehmen will, bevor fie an die Discuffion und Votirung des Bub: 
fi Im, Stellen. Der Durchſchnitt der Lehrergehälter war 205 Thlr. Stande 8 alt laut officieller Statiflit nn 5 5 In Hannover | gets für 1868 geht. Aus ſicherer Quelle erfährt man, daß der Finanz 
r evang. und 169 Thlr. für kathol. Von den Stellen hatten geben die chi 2 im Minimum unter 100 Thlr., im Königreich] Miniſter zwei neue Steuern vorzuschlagen beabſichtigt, die den zerrütteten 
N evang. kath. ferner evang. kath. Baiern unter Thlr. Nach dem Minimum laßt ſich jedoch der Reichsfinanzen unter die Arme greifen ſollen. Die eine ift die ſchon von 
e 221 42 von 300—350 Al 24 85 allgemeine Gehaltsſtand wenig beurtheilen; beſſer ſchon nach dem alle Sella und Scialoja ins Auge gefaßte Mahlſteuer, gegen welche freilich die 
von 120—150 Mir — 875 von 350400 Thlr. 157 f gemeinen Durchschnitte, es müßten denn die Minima fo genau fpecifiz|[iperatften Elemente der Volksvertretung ſehr eingenommen ſind, bei der an 
4 
1 


von 150—: 5 | von 400-450 Thlr. 72 cirt fein, wie in Braunſchweig, wo acht Minimalſätze nach folgenden die Einkommenſteuer, die auf dem beweglichen 
250 Tür. 814 120 von 450-=500 Aale 52 Einwohnerzahlen der Ortſchaften beſtimmt find: 250—400—550 bis deren fandelt es fie an Ps ZEe 5 5 Ba 


von 200—250 Thlr. 528 i : : Eigenthum laſtet, auch auf das Grundeigenthum auszudehnen und dadurch 2 
von 250300 Thlr. 405 2 yon: über 500 Til. 8 eee e 1501300 Einw. j h —f e 3 von beiläufig 45—50 Millionen 5 a 
e Reihetiſch, aber ausſchließlich der freien Wohnung. Demnächſt eine Zufammenftellung aus und mit dem Auslande! lich zu ſichern. Mit fo vermehrten Einnahmen und mit verminderten Aus- 


bir. hatten alſo 2451 oder 61,15 Procent evang. und: Breslan ia nir. gaben in der Staatsverwaltung, und mit dem Ertrage aus dem Verkaufe 

3345 oder 69,28 Proc. kat ; . 9. Breslau, 16. Januar. } l e eee 5 5 : 
Auch in Aar n „ . e Die minifterielle „Prov. Correſp.“ bringt einen längeren und, wie fie für Kirchengüter hofft der Finanzminiſter das Deficit der künftigen Jahren 2 

9 ehrerſtellen nicht häufig befriedi⸗“ . 8 auf 60 bis 70 Millionen Francs zu reduciren, die ohne Appell an den öͤffent⸗ 
gend ſein. jagt, genauen und zuverläſſigen „Bericht über den Nothſtand in Oſt⸗ lichen Credit in Mehreinnahmen bei ſchon beſtehenden Steuern und Abgaben 
In Naffau it (er durch neue Regufirung) der Gehallsdurch Preußed mahl eee i ihre Deckung finden würden. Nun tritt aber die Frage auf, ob Graf Cam⸗ 5 
ſchnitt 1861 auf 370 Fl. = 212 Thlr. erböht worden, jedoch ein Der Nothſtand iſt zunächſt nicht jo aufzufaſſen, als ob es an den zur a 5 . 8 155 1 
Miet Wohnung, Schulgut und Naturali d auch d „J Ernahrung der Vevölterung erforderlichen Nahrungsmitteln fehle. Auf bray⸗Dignp und überhaupt das Ministerium Menabrea fo lange im 7 
er fi ahne an 3 auch der Hälfte] allen Marktplätzen iſt wenigſtens Roggen und Roggenmehl in denjenigen | bleiben wird, bis die nun ausgearbeiteten Finanzpläne von der Kammer 
lichendienſlichen Einnahmen. Quantitäten zu haben, in welchen fie verlangt werden. Es wird nur eben | votirt und in Ausführung gebracht werden, oder ob nicht eine baldige Steuer⸗ 
Aus den übrigen neupreußiſchen Landen iſt uns nichts über Lehrer⸗ Hur wenig gekauft: denn es fehlt der Bevölkerung an Geld. perweigerung das Miniſtertum nöthigen werde, abzutreten. Im Uebrigen 
gehälter bekannt arum ſchränkt jie ſich auf das Aeußerſte ein und darum wird auch ſelbſtf er belgerung 1 llic nicht befo des ner et d 
Im Königreich Sachſ d die Gehäl G in Königsberg nur äußerſt wenig Roggen verkauft. Mäßige Vorräthe find | haben wir nur noch einiger, freilich nicht beſonders verbürgter Gerüchte uber 
8 nigreich Sachſen find die Gehälter durch Gefeg vomf vorhanden, und der Handel würde im Stande fein, dieſelden durch Ein-] Umgeſtaltungen Erwähnung zu thun. die in der Regierung Italiens bevor⸗ 
Städte eder 1858 regulict, und zwar nach drei Abtheilungen der] fuhr zu jeder beliebigen Hohe zu bringen, wenn nur die Bevolke ung in ſtehen follen. So meldet man unter Anderem der Liberte“, Italien würde, 
er 5000, von 5000--10,000 und über 10,000 Einwoh⸗ 75 Lage wäre, . in wee * iſt ein en — 8 um dem Ehrgeize der großen Municipalitäten Befriedigung zu ſchaffen, n 
und a 2 N es nach einigen Monaten an einem oder dem andern rklich an . * 5 8 3 
vom 25. a 1 nine nie gerechnet Nabrungsmitteln fehlen könnte; ſolche Befürchtungen werden namentlich] drei große Regierungs-⸗Abtheilungen getheilt, das Centrum der Regierung, 3 
daß fi die jahre, Ancienne fen von 5 Dienſtjahren, ſo aus den Kreiſen Neidenburg und Ortelsburg, ungeachtet dafelbft die [würde in Florenz, wo der König reſidirt, bleiben, Prinz Humbert aber in 
Regulirung ſtatiſtiſch darſtellt: Ernte nicht fo ſchlecht war, mitgetheilt. Dort ſollen die Producenten, der: | Mailand, als Hauptſtadt Norditaliens, und Prinz Amadeus in Neapel, als 
in Städten ben def Einwohnern 150 180 210 240 270 ſſt inveſſen nicht daran zu zweifeln, daß der Handel im Stande und be; würde ein Gouvernementsrath eingeſetzt werden, d. h. eine Art Miniſterium BE" 


Anciennetäts-Etufen leitet durch die hohen Preiſe, möglihjt viel von der Ernte verkauft haben, itali ſei i ij i 8 

1 ohne die nöth 8 ande für dem, nächſten Sommer zu reſerviren. Es JJ 

I Städten von 500010000 Cinmehuem 180 210 250 320 360 strebt ſein wird, dieſe Gegenden jo weit nöthig zu verſorgen. für die beſonderen Angelegenheiten der Statthalterſchaft. “A 
Städten von über 10,000 Einwo 


200 240 280 320 400 Die Noth des Arbeiterſtandes, zu welchem auch die in einigen Theilen n Frankreich hat ſich bekanntlich die Stimmun en zen in 

2 em Lande bei über 50 Kindern a 150 180 210 240 270 des Bezirkes ſehr zahlreichen Eigenkäthner zu rechnen find, läßt ſich auf das 5 e per kt Dagegen Fabeen . 8 

uf dem Lande bei unter 50 Kindern. 150 160 170 180 200] Zuſammentreſfen dreier Umſtände zurückführen. Es find dies: Bla Itali baff h ©; Be 

7 dem Großherzogthum Mecklenburg beſtehen für Lehrer viel⸗ 1) daß die Arbeiter keine oder nur wenige Kartoffeln geerntet f e 0 7 8 un > ae 4 7100 0 

> 22 3 zn - ; ach Rom“, ſchrei „Siecle“, „hat den 

namentlich auf den Rittergütern, Urzuſtände, wie in der Vorbil⸗ 8 RER Sina eee - Er 

d \ 0 ! ' N 2) daß die großeren und kleineren Beſitzer eine Mißernte erlitten] Anhä der Bourbonen den Kopf verdreht, jenen Fürſten, welche 1859 
8 ſo in den Gehältern. Lehrerſtellen follen noch gegenwärtig mit 2 — — leine Mittel haben, um fremde Arbeiter zu beſchafti⸗ nhängern der r pf ht, j Fürf che 1859 


wertern beſetzt fein, oder ſonſt als Nebenbeſchäftgung getrieben durch des Volkes Willen, in Folge des unſterblichen Feldzuges von 1859 & 


werden. 3) daß ng Scheffel Roggen circa drei Thaler (in Memel 3 Thaler e — 1 — ae seh jauchzen der unver⸗ a 
Auch i ‚ { 10 Sgr.) koſtet. offten Haltung Frankreichs zu und ermahnen, dieſen Ujurpationen, die gegen 

gut, 55 er 3 a Ba ri N Dann heißt es weiter: : das göttliche Recht ſeien und von Frankreich ſundlich gutgeheißen worden, 3 
er Dur shi ſonſt 99 8 er 1 6 73 iw aneh fol noch Als der hilfsbedürftigſte Kreis muß der Kreis Labiau und zwar in] den Todesſtoß zu verſetzen. Franz II. erſcheint mit ſeinen Getreuen auf den 
auf 150 ſchnitt der Lehrergehälter im Großen u 3 feinem rechts der Deime gelegenen Theile bezeichnet werden. Hier lebt Bühne, und die romiſchen Blätter machen von ſeinen geringſten Thaten Mite 
Thlr. ſtehen. in der Umgebung der großen königlichen Waldungen eine Bevölferun i 


bis In Braunſchweig iſt das Minimum — 180 Thlr., ſteigend] von etwa 20,000 Seelen, welche aus Arbeitern, Fiſchern und ſehr zahl⸗ 2 > den 5 sn 8 lag: par 2 
5 500 Thlr., je nach Größe der Schulgemeinden und Städte, jüngſt⸗] reichen Eigenkäthnern mit ſehr geringem Grundbeſiz beſteht, während die lich auch das „Memorial Diplomatique“ das en Italienern einreden möchte 
hin regulirt 1 Zahl der 1 8 5 Bebe und der u der Ben ws eg 1585 Preußen wolle 4 betrügen, indem es ihm er rg aufgehängt 
FIR ng 1 ’ 1 eine kleine tft. Die Ueberſchwemmungen der Deime, des großen Friedens: habe, an dere th es ſelber irre geworden ſei! Doch lohnt es Ei 
m 800 255 ns eh ER REN ee vs kuriſchen 9 u. |. — rg 978557 W Ba 2 lich N 5 3 Bosheiten —.— Bu — — — Er 
zen befriedigen \ en. > kiederungen die Heu⸗ und Grummet⸗Ernte vernichtet; die Kartoffel un 2 g 5 N a 
m Srogberjogtpum Weimar find die Gehälter 1862 regulirt: “ die! wiebel — das Mittel zum 8 fe gegen Roggen — in der Ent⸗ nur noch Beachtung fand, weil es für Organ des Fürſten Metternich galt. - 
Auf dem Lande Steigerung von 6 zu 6 Jahren 24jährigen Dienft: || widelung zerſtört. Die landeinwärts liegenden Kirch iele haben ebenfalls] Die Regierungsblätter entſprechen dem Tone der clericalen Preſſe ſehr wenig; 
alters 75 Thlr.; i i a kleine Kartoffeln geerntet, und auch die Roggenernte iſt ganz fehlgeſchlagen.] vielmehr äußern ſich dieſelben feit dem Erlaſſe des Miniſters des Innern, 
von 175 auf 275 Thlr.; in den mittleren und größeren Städten] Die Noth in dieſen Gegenden iſt groß. Der tiefliegende Schnee erſchwert | - 2 f 3 
baltsdurchſchnitte 275 bis 300 Thlr. die Arbeit in den Waldungen; viele Arbeiter haben nicht in den Wald BE Cadornde auth Reda, — im en ehr fene 1 
Sachſen⸗ Gotha it 1863 mit einem Volksſchulgeſetze beglückt.] gehen konnen, weil fie nicht im Stande waren, ſich die nöthigen Lebens: Die engliſche Preſſe würd in neueſter Zeit durch ihre Pariſer Corre- 
Danach erhält der Lehrer an Landſchulen von 50 und weniger Kin-] mittel mitzunehmen. Sehr schwierig wird die Beſchaffung der Saat zum] ſpondenten mit bedenklichen Schilderungen über die in Frankreich herrſchende 
dern 175 bis 280 Thlr., in größeren Schulen bis 320 Thlr., in den] Frühjahr für die Eigenkäthner ſein, deren geringes Beſitzthum von oft] Stimmung verſorgt. Sie Alle ſtimmen darin überein, daß das Anſehen des 
F %%% T 
Sachſen⸗Altenburg wurden die Lehrergehälter durch Geſetz hat d 195 die Pregelüberſchwemmungen ſeine Heu⸗ und Grummeiernte Organiſation im ganzen Lande unverkennbare Unzufriedenheit erregt habe, 
vom September 1862, je nach Anzahl der Kinder, im Minimum verloren und auf dem theilweiſe ſehr ſchweren oden eine völlige Mi: | daß die Geſchäfte darniederliegen, daß der Arbeiter über ſchmalen Verdienſt 
dem Lande auf 200 — 230— 260 Thlr., in den Städten auf] ernte gemacht. Dann folgt 71 en Made e mit ſeinen belle, pier und hohe Preiſe klage und daß ſelbſt der Pariſer, trotz des vielen Geldes, 
0250300 ie. kee JJJJJJJJ%% ie // 
Schwarzburg⸗Sondershauſen hat Mitte 1863 die Gehalts-] geblieben. Die Kreiſe Gerdauen und Raſtenburg kommen mit ihren haupte, daß dieſes nur den Hotels und Reſtaurationen zu Gute gekommen 
Minima für Sondershauſen und Arnſtadt auf 250, für die übrigen f weren und zum Theil ſtrengen Bodenarten in nächſter Reihe. Die ſei, nicht aber den Ladenbeſitzern und Wohnungsvermiethern, denen die an? 
Städte auf 220, für das Land auf 180 Thlr. für definitiv angeftellte| ubrigen reife A Bnigsbera, SELedIEn®, Kr- plan und Fiihhaufen|gebtid; glänzende Saiſon eher Schaden als Vortheil gebracht habe. Zu den 
Lehrer, dagegen für proviſoriſch beſtellte auf reſp. 200, 170 und 130] mögen ſich ungefähr gleich ſtehen Letzterem find es namentlich die] Klagen über materielle Noth geſelle ſich eine unheimliche Stimmung über 


\ if Nehrung und eini m fri 885 j 2 l 5 f 2 2 

Thaler durch Geſetz regulirt. Su welche Wen n Biltien 12 5 Ueberal der d 88 „eigen die politiſche Lage, ein Gefühl der Verbiſſenheit gegen den Kaiſer von wegen 
Reuß jüngerer Linie hat, wie vieles andere Dankenswerthe] neren Städte und die größeren Dörfer, aus denen vorzugsweiſe Klagen] deſſen, was er in Mexico, Deutſchland und Italien gethan oder unterlaſſen u 

und Gute, vor den meiſten anderen Staaten auch ein gutes Lehrer⸗] erſchallen. 5 habe, kurz — es ſehe nicht geheuer in Frankreich aus. In welcher Weiſe 
— sgeſetz (von 1863) voraus. In Stadt und Land iſt das Mi⸗ Die „Prov.⸗Correſp.“ zählt dann auf, was zur Belämpfung der Noth die engliſchen Blätter ſelbſt ſich in ihren Leitartikeln über Frankreich aus: 5 


um = 160 Thlr. nebſt freier Wohnung. In Flecken und Städten] von Seiten des Staates geſchehen iſt und ſchließt den Bericht mit den] ſprechen, zeigen am beſten die unter „London“ mitgetheilten Bemerkungen 2 


ſteigt daſſelb ü f 300 bis 400 Thlr.] Worten: der „Daily News“ 

Das e auf 240 Thlr., für Rectoren auf is r. er 5 er „Daily News“. | l 

u 6 Wee it abe dermaßen angenommen, daß von 6 Im Hinblick auf die noch vorhandenen Vorräthe, auf die Local- und Die Nachrichten aus Spanien laſſen es kaum zweifelhaft, daß ſich eine 
8 1 


intri Kreis: ie Hilfe des Staats und auf die erſt in letzter] Einmi Er seat 128 : lierung keiner bei RG 
ſtiahren eine Gehaltserhöhung von 20 Thlr. eintritt und Kreis⸗Armenpflege, auf die Hilfe 2 a Einmiſchung in die römiſche Frage bei der Bevölkerung eſonderen 
war 9 t l tigkeit der Vereine die Behörden der g ö 4 E babe 
zwar aus Staatsfonds. — Die Penſionen der Lehrer, deren Nevin din Zuber 1 805 dle Noth werde bo t Bu und daß] Unterſtützung erfreuen würde. So wird namentlich dem Journal „Princi⸗ 8 


m j au) f j ; S ; : u id geſchrieben: „Glauben Si > 
: und Penſionirung wie bei Staatsbeamten erfolgt, werden] nach Ueberwindung der jetzigen Schwierigkeiten es gelingen werde, „ein] pado“ von Barcelona aus Madrid geſchrieben: „ ie nur, daß 
nicht durch Beiträge — ehre, ſondern aus öffentlichen Mitteln auf⸗ . und erhöhtes Aufi en der Provinz in naher gu 


nft zu fihern.“ I man hi die Donquixotiſche Abenteuerpolitik nicht zurückkommen kann, 
eur desen Tommi +6 Bar, an, Bon al iu Selten Mit] nad mil, fe bat uns nun zu viel Soden oeban. Die ausmärtige Brfe 
h ; i or y ek av? { g ject ei * 2 
das Per 6 > i if et neuerlichſt dene e Alg faber, als ſo Gott will, nie ve nächſten Ernte völlig 1 n re en 8 
0 au ve r. feſtgeſetzt. eſeitigt werden kann. tanz bezüglich auf die römiſ det 3 8 
Baden hat die Lehrergehälter regulirt: Außer freier Wohnung Wie es ſcheint, ſoll das Herrenhaus dazu berufen fein, dem Abgeord⸗ niſterrathe eine indirecte Anſpielung auf dieſe Eventualität gemacht wurde, 


ee ee (in Orten bis 500 Einw.) 400 Fl. = netenhauſe die Redefreiheit wieder zu verſchaffen. Die „Prov.⸗Correſp.“] aber der Finanzminiſter, an welchen man ſich direct wandte, um ſeine Mei⸗ = 
r., II. n 


Orten ven 500 bis 1500 Einw.) 425 Fl. ſchreibt nämlich: „Daß das Herrenhaus dem Antrag, jo wie er im Ab- nung zu erfahren, antwortete, daß es wenigſtens zehn Jahre exemplariſchen 
= 243 Thlr. III. Klaſſe (in Orten von 1500 bis 8096 PR geordnetenhauſe angenommen iſt, ſeine Zuſtimmung ertheilen ſollte, iſt nicht] Vorſicht, Ausgleichung des Budgets, ununterbrochenen Friedens und beſtän. 
475 fl. == 271 Thlr., IV. Klaſſe (über 3000 Einw.) 525 Fl. — vorauszuſetzen; denn jener Beſchluß geht von der Anſicht aus, daß ſchon diger Amortifation bedürfe, um nur an die geringſte militärifche Unterneh⸗ 

300 Thlr. Minimum mit Zulagen im Betrage von 20 Fl. von fünf der bisherige Artikel 84 der Verfaſſung alle Aeußerungen im Landtage mung denken zu konnen.“ ö Br 
zu fünf Jahren, fo daß die Gehälter I. Klaſſe auf 500 Fl., II. Klaſſe] far straffrei erkläre, — eine Anficht, welche das Herrenhaus ſeinerſeits in]! Höchft merkwürdig iſt die Erſcheinung, daß ſich die Landesvertretung in 
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Peortugal mit der von der Regierung beabfihtigten Stenerermäßigung nicht!“ Der vorgelegte Entwurf enthält nun die großen Reform⸗Prineipien des 
cKkeeinverſtanden erklärt hat. Indeß wird das Verfahren der Deputirtenkammer 0 
hinlänglich erklärt durch den Umſtand, daß ſich das vorige Miniſterium zu 
Dr größerer Anſpannung der Steuerfräfte nur aus den zwingendſten Gründen 
entſchloſſen hatte, während das jetzige Miniſterium Avila ſich durch die Zu: 
krlückziehung der allerdings von dem Volke nicht gut aufgenommenen Steuer: 
pb9eeſetze nur populär machen will. Auf dieſe Weiſe zeigt denn die Kammer 
nur, daß ihr die Aufrechterhaltung des Landescredits höher ſteht, als eine 
zbꝛeitweiſe Erleichterung der Abgaben. Uebrigens hält man es für ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich. daß das Miniſterium die Kammer auflöfen wird, wenn fie den 
Anträgen der Comite's auf Verwerfung der betreffenden Vorlage beitritt. 
Aus Amerika wird von einem ſehr wichtigen Beſchluſſe des Repräſen⸗ 
tantenhauſes gemeldet. Daſſelbe entſchied ſich nämlich mit 102 gegen 37 
Stimmen dafür, das Reconſtructionsgeſetz dahin zu amendiren, daß nur eine 
Mehrheit der abgegebenen (nicht, wie bisher, der regiſtrirten) Stimmen er⸗ 
forderlich ſei, um der den Volksvertretern unterbreiteten Conſtitution Giltig⸗ 
keit zu verſchaffen, daß zugleich mit der Abſtimmung hierüber Congreß⸗Mit⸗ 
glieder gewählt und dieſe nach Ratification der Verfaſſung durch den Congreß 
Aunter Leiſtung des geſetzlichen Eides ſofort zugelaſſen werden ſollen. Dieſer 
Belſchluß zielt darauf ab, es den Unzufriedenen in den Südſtaaten unmöglich 
nu machen, durch bloße Enthaltung von der Abſtimmung das Reconſtructions⸗ 
werk zu hindern. Zugleich wird dadurch Garantie dafür geboten, daß jeder 
Staat, welcher ſich auf Baſis des Geſetzes reorganiſirt, ſofort wieder mit 


Geſetzes 1783, jedoch mit weſentlichen Modincationen, welche die Erleich⸗ 
terung des Verkehrs bezwecken. (Beifall.) Das ſogenannte Collegialitäts- 
princip iſt Kr! ehoben und die Bearbeitung der n beſonderen, 
nicht collegia 0 vereinigten Richtern übergeben worden. (Beifall.) Es iſt 
nachgegeben worden, daß Hypotheken auf den eigenen Namen der Grund⸗ 
eigenthümer eingetragen werden konnen (Beifall), die Form die Eintragung 
der Hypotheken iſt vereinfacht (Beifall), die Gebühren dafür ſind herabgeſetzt 
worden (Beifall). Aus dem Umſtande, daß dieſer Geſetzentwurf auf den 
dringenden Wunſch der Provinz vorgelegt worden iſt, bevor die allgemeinen 
Reformvorſchläge für die alten Provinzen ihre Erledigung gefunden haben, 
wollen Sie nicht entnehmen, daß es die 1 der königlichen Staatsregie⸗ 
rung ift, die allgemeine Reform des Hypothekenweſens irgendwie zu verzö⸗ 
ern. (Beifall.) Sodann habe ich dem hohen Hauſe einen zweiten Geſetz⸗ 
entwurf vorzulegen, betr. die Ergänzung der SS 45—47 und 59 des Tit. . 
der Depoſitalordnung vom 15. September 1783. N 

Die §§ 45—47, welche der Geſetzentwurf weniger ſachlich abändern, als 
ergänzen ſoll, betreffen die Ausleihung von Geldern aus dem Generaldepo⸗ 
ſitum gegen hypothetariſche Sicherheit. Der ſehr weite Umfang in der Wahl 
der Mittel, welche $ 47 bei Ausmittelung des Pfandwerthes der Grundſtücke 
vorſchreibt und die Verantwortlichkeit der Richter, welche § 59 bei Ausleihung 
der Depoſiten denſelben eie Bent haben ſich im Laufe der Zeit als zu ſchwer⸗ 
fällig herausgeſtellt. Dieſe Beſtimmungen haben häufig zu großen Verzö e⸗ 
rungen geführt und oft unverhältnißmäßige Koſten verurſacht. Die Folge 
davon war, daß die Ausleihung von Geldern aus dem Depoſitalfonds nicht 
in demjenigen Umfange eingetreten iſt, wie es die Intereſſen der Depofitare 
und der kreditbedürftigen Grundeigenthümer erfordert hätten, 8 Dieſe 
Intereſſen ſoll das neue Geſetz glei mäßig wahren. Der Richter joll er: 
mächtigt ſein, ohne weitere Prüfung die Ausleihung zu geſtatten bis zum 


J allen Rechten innerhalb der Union bekleidet wird. — Vom Kriegsſchauplatze 15 fachen Betrage des Reinertrags der Grundſtücke, wie derſelbe durch die 
aus Paraguay zeigt fi, wie gewöhnlich nachträglich, daß die Braſilianer] Grundſteuer⸗Regulirung ermittelt iſt. (Beifall. 725 N 
mit ihren Siegesnachrichten ſtarke Schönfärberei getrieben. Humaita, deſſen 1 2% 0 Shag D Eher Dale überwieſen, die 
— za Gager; ; ; eich na uß der ng gel erden ſollen. 

= vollſtändige Einſchließung mit fo großem Lärm angekündigt wurde, iſt dem | 9 Schluß 12%, Uhr. Nächſte Sitzung unbeftimmt. 

j e 


Vernehmen nach nur mit einer dünnen Vorpoſtenkette umſtellt, die Lopez 
leden beliebigen Augenblick nach allen Richtungen hin zerſtreuen kann. Die 
Verbindung der Feſtung mit der Hauptpoſition des paraguayſchen Heeres 
beſteht noch durch mehrere Linien und Straßen ganz ungeſtört, und die 
Alliirten find durchaus nicht im Stande, die Belagerung wirkſam zu machen, 
da ihre ausgebreitete Poſition äußerſt dünn beſetzt iſt und wegen etwaiger 
Angriffe des Feindes unmöglich mehr geſchwächt werden kann. So ertönt 
denn wieder das alte Lied, man warte auf Verſtärkungen, um einen Haupt⸗ 


— A * führen. Paraguay ſoll übrigens feſter zu feinem Lopez ſtehen als je. 

Bi Deutſchland. 
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5 an „ 15. Januar. 

7. Sitzung des 
12% 1120 ges ® 
iniſterti 
151 87 Graf zu Stolberg machte zunächſt verſchiedene geſchäftliche 

277 1 die Profeſſoren Pauli, 
der Präſentation der Univerſi⸗ 
itgliedern des Hauſes ernannt. 


iz 


= Berlin, 15. Jan. [Aus dem Abgeordnetenhauſe. — 
Der Antrag der Fortſchrittspartei. — Die Commiſſionen. 
— Die Stellvertretungskoſten. — Das Zollparlament. — 
Der Bazar.] Die heutige Sitzung des Abgeordnetenhauſes gewann 
erſt im zweiten Theile ein geſteigertes Intereſſe, da es ſich um die Frage 
der Organiſation der Verwaltung für die alten und für die neuen 
Provinzen handelte; hier ſtehen wir freilich noch am Anfange einer 
Debatte, welche eine große Ausdehnung anzunehmen verſpricht, aber nur 
dann eine Bedeutung und nachhaltigen Erfolg gewinnen kann, wenn ſie 
nicht auf Annahme rein theoretiſcher Reſolutiouen, ſondern auf Darle- 
gung der Tha ſache ausgeht, daß das Land für die innere Organiſation 
eines hervorragenden Talentes bedürftig ift! — Die Streichung der 
Poſition für eine neu zu gründende Director⸗Stelle im Miniſterium des 
Innern, welche mit einer Stimme Majorität beſchloſſen wurde, führte 
auf der rechten Seite des Hauſes zu der Annahme, daß die Oppoſition 
von einem Antagonismus gegen die für das Amt deſignirte Perſön⸗ 
lichkeit geleitet worden ſei. Dieſe Annahme erwies ſich indeſſen inſofern 
als irrig, als man erſt gegen den Schluß der Sitzung auf der Linken 
erfuhr, daß der Geh. Ober-Reg.⸗Rath v. Klützow der deſignirte Mi⸗ 
niſterial⸗Director ſei. — Die Debatten über das ſtatiſtiſche Bureau 
waren durch die wirkſame Abfertigung des Abg. Glaſer durch den 
Abg. Pr. Engel (Schleiden), Director des ſtatiſtiſchen Bureaus, nicht 
ohne Intereſſe. — Der geſtern erwähnte Antrag der Fortſchrittspartei 
auf Steuererlaß von ſechs Monaten für die letzten drei Klaſſen ꝛc. fin⸗ 
det doch bei den übrigen Fractionen nicht die Theilnahme, welche man 
nach den erſten Anzeichen hätte erwarten ſollen. Die Nationalliberalen 
haben den Antrag mit geringer Majorität angenommen, beide Frac⸗ 
tionen der Rechten haben ihn verworfen. Man will auf der Rechten 
eine Reſolution beantragen dahin, die Regierung aufzufordern, in den 
nächſten 6 Monaten keine Steuer⸗Executionen vorzunehmen, und hofft, 
daß dann ohnehin eine Niederſchlagung eintreten werde. Die Fractionen 
der Linken werden jedenfalls den Antrag einbringen, dem ſich auch wohl 
das linke Centrum und die Polen anſchließen werden. — Die Annahme 
des Geſetzes wegen des hannoverſchen Provinzialfonds wird immer un⸗ 
wahrſcheinlicher. Die ganze Rechte und die Fortſchrittspartei ſtimmen 
wie ein Mann dagegen, und wäre das Geſetz wirklich durch die Cha⸗ 
rybdis des Abgeordnetenhauſcs zu bringen, die Scylla des Herrenhauſes 
würde es verſchlingen. — Morgen ſind — mit Ausnahme der Ge⸗ 
meindecommiſſion — ſämmtliche Commiſſionen des Abgeordnetenhauſes 
in Thätigkeit, die meiſten erledigen Petitionen; die Juſtizcommiſſion be: 
räth das Geſetz wegen Anftellun. im höheren Juſtizdienſt, die Budget: 
commiſſion prüft die Verträge mit dem Kurfürſten von Heſſen und 
dem Herzog von Koburg-Gotha wegen Abtretung des Schmal— 
kaldener Forſten ꝛc. und die Geſchäftsordnungs-Commiſſion be: 
räth die bezüglichen Anträge der Abgeordneten Tweſten und Lasker. 
— Wie bereits bekannt, hat der Abg. Runge auf ſeine Anfrage an 
den Miniſter des Innern über die Stellvertretungskoſten der Abgeord⸗ 
neten eine, wenn auch nicht gerade ablehnende, fo doch ausweichende 
Antwort erhalten. Abweichend davon hat jetzt der Juſtizminiſter geant: 
wortet und zwar dahin, daß die Frage, wie viel an Abgeordnete dee 
Landtages und Reichstages an Stellvertretungskoſten gezahlt worden, 
ſich jetzt nicht beantworten laſſe, weil man dazu erſt Ermittelungen bei 
den einzelnen Kaſſen anſtellen müſſe. Dagegen wird mitgetheilt, daß 
nach dem Miniſterialbeſchluß vom 22. September 1863 in 6 Seſſionen 


ar 


gen. 


danten von Berlin, v. Alvensleben, und des Staatsminiſters a. D. von 
Arnim⸗Boytzenburg. Der Präſident knüpft daran folgende Worte: 

„Sie willen, m. H., daß beide genannte Mitglieder mit anerkennens⸗ 
werther Stetigkeit ſich an den Arbeiten des Hauſes betheiligt haben, fo lange 
es ihr Geſundheitszuſtand geſtattete. Das Herrenhaus wird oft ſchmerzli 
die Unterſtützung beider Herren vermiſſen, da ſie in Folge ihrer reichen Er⸗ 
fahrung, ihrer einflußreichen Stellung und des echt preußiſchen Sinnes, der 
2e Erbtheil ihrer Familien geweſen, vorzugsweiſe e an den 

athungen des Hauſes mit Nutzen ſich zu betheiligen. e 
burg hat in den letzten Jahren ſeines Lebens lein unm itelbares Staatsamt 
mehr bekleidet. Oft genug aber haben wir Gelegenheit gehabt, a bewun⸗ 
5 dem, 


in wie ausgiebiger Weiſe er feine nie ermüdende Thätigkeit für die 


ölfentlichen Intereſſen der Provinz ſowohl, der er angehörte, als des geſamm⸗ 
ten preußiſchen Vaterlandes anſtrengte. In unſerer berathenden Verſamm⸗ 
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lung hat er die beſten Beweiſe abgelegt für die e E Cha⸗ 
enten und ſeinem 


Darauf wird die Vereidigung des neu ng Mitgliedes Baron 
v. Rothſchild auf die >> ung nach dem üblichen Ritus vollzogen. 
sz erhält ſodann das Wort 1 

j Sic Dr, Leonhardt: Auf Grund allerhöchſter Ermächtigung 
vom 11. d. M. lege ich dem hohen Hauſe einen Geſetzentwurf vor, betr. die 
Einfuhrung von Grund: und Hypothekenbüchern und von Ne: 
giſtern für Seeſchiffe in Reuvorpommern und Rügen. In Neu: 
borpommern und Rügen beſteht zur Zeit eine den Realeredit ſichernde Hypo: 
ielen⸗Geſetzgebung nicht. Die Staatsregierung iſt zwar bald nach Erlaß 
der Concursordnung bemüht geweſen, eine Reform des Hypothekenweſens 
auch in dieſen Landestheilen anzustreben. Sie hat aber damals weitere 
Schritte unterlaſſen, nachdem auf Grund von Berichten des Appellations⸗ 
+ Gericht? Greifswald anzunehmen wax, daß die dortigen Creditverhältniſſe 
57: que 1 eine Reform nicht erforderlich machten. In den letzten Jahren iſt 
das Bepürfniß einer ſolchen Reform von verſchiedenen Seiten betont wor⸗ 
den; auch die n haben dieſe Geſetzgebung als eine ſolche be⸗ 
zeichnet, wo dringende Abhilfe nöthig wäre. Der vorgelegte Entwurf iſt vor 
erfolgter definitiver —.— den Provinzialſtänden mitgetheilt und auf 
Grund der dagegen erhobenen Erinnerungen noch einmal überarbeitet wor⸗ 
den. — Das Hypothekenweſen beruht dort weſentlich auf gemeinem Rechte; 
es haben ſich daraus dieſelben Mißſtände ergeben, welche den Realeredit in 
den alten Provinzen vor Erlaß der Hypothekenordnung von 1783 bedrückten. 


Die Belagerung Breslaus Ende 1806 und Anfang 1807, wißheit zur allgemeinen Kenntniß kam, daß die von Truppen rr entblößte 
In der December⸗Sitzung der hiſtoriſchen Section der Schleſiſchen [und von den auf dem Rüdzuge begriffenen Truppen gar nicht berührte Pro⸗ 
ceſellſchaft für vaterländiſche Cultur hielt Dr. Heinr. Thiele einen] vinz Schleſien lediglich auf die noch vorhandenen Beſatzungstheile und auf 
5 N über die von ihm 10 mit erlebte — 18 Belagerung der Stadt diejenigen Vertheidigungsmittel beſchränkt ſei, welche auf irgend zuläffige Art 
und Feſtung Breslau von 1806 und 1807 und andere damals ftatt: [in der Eile beſchafft werden konnten. i 
Ei, gefundene Ereigniſſe, geſchildert theils nach eigenen Erfahrungen und Erleb:| Zum Schutz und zur Vertheidigung von Breslau war aus Südpreußen 
niſſen, theils unter Zugrundelegung eines von feinem Stiefvater während] das zur Warſchauer Brigade gehörende Infanterie⸗Regiment v. Thiele, — 
des Zeitraums vom 16. November 1806 bis 8. Januar 1807 ſehr forgfältig | meiſt aus wenig Bes igen Leuten polniſcher Nationalität beſtehend, — 
We tten und alltäglich mit großer Genauigkeit niedergefchriebenen gewiſſen⸗ | bier eingerückt, welche nebſt den dritten Bataillonen der beiden zur Feld⸗Ar⸗ 
haften Tagebuches, welches in Urſchrift mit vorgelegt und deſſen Inhalt durch mee abmarſchirten Infanterie ⸗Regimenter Fürſt Hohenlohe und v. Treuenfels, 
zwei ausgehängte große Pläne der damaligen Feſtungswerke Breslau's und der Erſaz⸗Compagnie des Fuſilier⸗Vataillons v. Greifenberg, dem Depot des 
der zu ihrer Beſchleßung von deu feindlichen Belagerern errichteten Batte-JKüraſſier-Regiments Graf Henckel, einer Mineur-Abtheilung, der Feſtungs⸗ 
krlaieen, noch anſchaulicher gemacht wurde. . Artillerie, des größten Theils vom erſten Bataillon 2. Feld⸗Artillerie⸗Regi⸗ 
Ber Antnüpfend an den mit vollem Sieges⸗Bewußtſein erfolgten Ausmarjh ments und zweier Regiments⸗Invaliden⸗Compagnieen, die Beſatzung der 
Di der zum Nun Hohenlohe'ſchen Armee⸗Corps gehörenden, nach den Sächſiſchen Stadt und Zeitung bildeten. Mit der Vertheidigung der Feſtung Breslau 

Ländern hin geführten, Garniſon⸗Truppen Breslau's (beſtehend aus den gegen den zu beſorgenden feindlichen Angriff waren beauftragt worden: der 

beiden Inſanterie⸗Regimentern Fürſt Hohenlohe und d. Treuenfels, dem Für | General⸗Lieutenant v. Thile, als Gouverneur von Breslau, der General- 
Ken: oder Schützen Bataillon v. Greiffenberg (der ſogenannten Grünen), Major v. Krafft, als Commandant und der General⸗Major v. Lindener, 
5 Henckel ſchen — reſp. Dolffs ſchen Küraſſter⸗Regiments, dem größten] Brigadier von allen Schleſiſchen Feſtungen, als eigentlicher Leiter der Ver- 
Theil des 2. Feld⸗Artillerie⸗Regiments, einer Mineur⸗Abtheilung und einem 


. 5 theidigungs⸗Maaßnahmen. 
Train, der zu dieſen Truppentheilen gehörte), von deren 


überaus großen Tr Tri 5 Für die Armirung aller ſchleſiſchen Feſtungen und namentlich auch Bres⸗ 
Otfficieren es als eine unfehlbare Gewißheit ausgeſprochen wurde, daß bei] lau'8, welche ſich in einem mangelhaften, ſeit baue Jahren wenig berück⸗ 
eintretendem Kampfe mit dem . der ei an Preußens Fahnen unter 
e 


N fe n a ſichtigten Zuſtande befanden, war bei der im Laufe des Jahres 1806 ſtatt⸗ 
Berrſah König Friedrich des Großen Schule hervorgegangenen vorzüglichen 
[3 


h gefundenen Mobilmachung der Armee nicht das Mindeſte veranlaßt worden, 
1 unzweifelhaft gebunden fein werde, ſtellte der Vortragende dar,] weil man ſich die Möglichkeit nicht einmal gedacht hatte, daß aan eder 
wie alle dieſe Vorausſetzungen und Erwartungen durch das Gefecht bei 


Feen (40. October 1806) und die bald darauf erfolgenden Schlachten von 
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Einfall ſobald erfolgen und die Provinz, wie die Haupt⸗Feſtungen derſelben 
bertbeibigumgalos überraſchen könnte. Höhere Befehle, 55 der Nenn 
vorzuſchreiten, wurden erſt gegen Ende October 1806 ertheilt und außeror⸗ 
denkliche unermüdliche Anſtrengungen mußten nun unausgeſetzt gemacht wer: 
den, um die jo umfangreiche Feſtung, welche in ihrem Innern eine dazumal 
bis nahe 80,000 Perſonen geſtiegene Menſchenzahl barg, in einen einigermaßen 
vertheidigungsfähigen Zuſtand zu verſetzen: ein um fo mühſameres Werk, 
als zu einer wirkſamen Vertheidigung der Feſtung, die durch die Oder in 2 
abgeſonderte Theile getrennt war, die geringe Beſatzung unter keinen Um⸗ 
ſtänden . um alle Werke Waal b zu beſetzen und erfolgreich zu 
N ] ) bertheidigen. Von der Oder aus oberhalb des Ziegelthores, bis wieder zur 
775 N erfüllte, als ſehr bald die ganze traurige Tragweite der Beſie⸗] Oder unterhalb des Nikolaithores wurde die Stadt von einem ſehr hohen 

und Zerſplitterung der Preußiſchen Armee, des unaufhaltſamen Vor: breiten Hauptwall eingefaßt, auf welchem 10 Baſtionen bedeutender Höhe 

8 der feindlichen Truppen, deren ſchonungsloſes Auftreten und die Ges | fih befanden (Scheeren⸗Baſtion, an der Oder, hinter dem großen Kran 
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 Auerjtäbt und von Jena (14. October 1806) vernichtet wurden und keine 
3% emäntelung mehr die erlangte traurige Erfahrung zu verbergen vermochte, 
daß das Preußiſche Heer vollſtaͤndig geſchlagen, in mehrfache einzelne Heer: 
baufen aufgelöſt und zu wenig geordnetem ſchleunigen Rückzuge nach den alten 
Stammlanden der Monarchie gedrängt worden war. 
Die niederbeugende Kunde bon dieſem für Preußens Heer fo unglucllichen 
Ausgange der ſtattgefundenen Kämpfe mit dem Feinde, gelangte ſchon am 
19. Betober 1806 nach Breslau und verſetzte Jedermann in die tiefite Be⸗ 
ſturzung, welche die Herzen um jo mehr mit banger Sorge und e 
Be e 
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zteſ ken- Hoſpttal zu Allerheiligen; 


Landtagsmitglieder Stellvertretungskoſten gezahlt haben und zwar 
reſpective 66, 61, 60, 44, 33, und in der jetzigen Seſſion 52. Nicht 
gezahlt haben reſpective 9, 7, 7, 6, 14, und in der jetzigen Seſſion 4, 
nämlich die Abg. Gleim (Heſſen), Planck, Roſcher und Kugler 
(Frankfurt a. M.). Der Ob.⸗Ger.⸗Rath Struckmann⸗Hannooer iſt 
der einzige Abgeordnete aus den neuen Landestheilen, der Stellver- 
tretungskoſten zahlt. — Man wollte heute wiſſen, daß das Zollpar⸗ 
lament ſchon am 2. oder 3. März zuſammentreten würde, nach an⸗ 
derer Verſion dürfte darüber das Ende des Monats März herankom⸗ 
men. — Der Bazar zum Beſten der Nothleidenden im k. Schloſſe 
wird am 27. d. M. eröffnet werden. Der ganze Saal der Bilder⸗ 
gallerie wird in ein Verkaufslocal umgewandelt, in welchem die ge⸗ 
ſammte Induſtrie Berlins ihre Vertretung findet. Die eingeſandten 
Gegenſtände werden in 16 Buden aufgeſtellt und verkauft, in den 
Nebenſälen befindet ſich ein Büffet, Glücksbuden ꝛc., die von Berliner 
Malern, Bildhauern, Photographen ꝛc. gelieferten Beiträge werden in 
einem beſonderen Kiosk aufgeſtellt. Der Verkauf ſoll dreimal woͤchent⸗ 
lich am Tage und zweimal Abends bei brillanter Beleuchtung ſtattfinden, 
auch ſind Vorkehrungen getroffen, um jeden Andrang des Publikums, 
wie er im kronprinzlichen Palais vorkam, zu vermeiden. Zu Verkäu⸗ 
ferinnen haben ſich faſt dieſelben Perſonen wie im kronprinzlichen Palais 
gemeldet. Sechzig Damen werden in dem Bazar beſchäftigt ſein. 
— Berlin, 15. Januar. [Gerüchte über Veränderun⸗ 
gen in der preußiſchen Diplomatie. Graf Bismarck. 
Freiherr v. Werther, Graf v. d. Goltz. — Großartige 
Unter ſchlagung.] Während der letzten Wochen circulirten in ſonſt 
unterrichteten politiſchen Kreiſen mehrere, einander zum Theil wider⸗ 
ſprechende Gerüchte über Veränderungen in der diplomatiſchen Ver⸗ 
tretung Preußens reſp. Norddeutſchlands, welche das Gemeinſame hatten, 
daß ſie mehr oder weniger offen andeuteten: Graf Bismarck werde 
aus Geſundheits-Rückſichten einen Theil feiner jetzigen Functionen (das 
Portefeuille des Aeußeren) niederlegen und ſeine Thätigkeit auf die 
Arbeiten beſchränken, welche das Bundeskanzleramt ihm auferlegt. 
Für das Miniſterium des Auswärtigen bezeichnete man den Grafen 
v. d. Goltz und den Freiherrn v. Werther. Es iſt bekannt, daß beide 
Diplomaten wegen ihrer erfolgreichen Thätigkeit unter den ſchwierigſten 
Verhältniſſen an allerhoͤchſter Stelle ſehr geſchätzt find; ſowie, daß 
Beide in die Politik des Grafen Bismarck beſonders eingeweiht ſind. 
Von beſtunterrichteter Seite erfahren wir nun über das Thatſächliche, 
was jenem Gerücht zu Grunde liegt, Folgendes: Der Arzt des Grafen 
Bismarck hatte in dieſem die Erwägung angeregt, ob derſelbe nicht 
einen Theil ſeiner Arbeitslaſt andern Schultern anvertrauen wolle; 
nach reifllicher Erwägung hat ſich der Premier indeß entſchloſſen, 
ſämmtliche Functionen beizubehalten; ſo daß alſo im gegenwärtigen 
Moment an eine Neubeſetzung des Auswärtigen Miniſteriums an 
maßgebender Stelle nicht mehr gedacht wird. Für den Fall, daß der 
Graf Bismarck den Rathſchlägen ſeines Arztes gefolgte wäre, dürfte 
allerdings Freiherr v. Werther das Portefeuille des Aeußeren über⸗ 
nommen haben und in dieſem Falle wäre vielleicht Hr. v. Magnus 
in die Stelle des Freiherrn v. Werther gerückt. — Von der Abberu⸗ 
fung des Grafen v. d. Goltz iſt wohl kaum jemals ernſtlich die Rede 
geweſen, denn gerade die Verhältniſſe des Hofes von St. Cloud ſind 
derart, daß ſelbſt für einen gewiegten Diplomaten ein längerer Aufenthalt 
dort nothwendig fein dürfte, um diejenige Kenntniß der Perſonen und 
Verhältniſſe zu erlangen, welche dem Grafen v. d. Gold eigen iſt. 
Dem jetzigen preußiſchen Botſchafter in Paris wird in den hoöͤchſien 
Kreiſen ein Theil des Verdienſte8 beigemeſſen um die Fortdauer der 
intimſten Beziehungen zwiſchen den beiden Höfen, es wäre mithin keine 
Veranlaſſung zur Abberufung des Grafen v. d. Goltz erſichtlich geweſen; 
zumal in Freiherrn v. Werther ein mit der Politik des Grafen Bismarck 
durchaus Hertrauter Miniſter des Aeußeren gefunden wäre für den Fall, 
daß dieſes Portefeuille vacant würde. Augenblicklich iſt indeß, wie ge: 
fagt, keine Veränderung in der preußiſchen Diplomatie in Ausſicht. 
— Einen bekannten hieſigen Unternehmer und Speculanten hat ein 
bedeutender Verluſt getroffen. Ein in ſeinem Comptoir beſchäftigter 
junger Mann, dem er aus beſonderen Gründen tiefen Hinblick in den 
Stand, feiner Unternehmngen ſowie in feine Bücher geſtattet hatte und 
der, wunderbar genug! Zugang zu den Geldmitteln ſeines Principals 
gehabt haben muß, konnte am Beginn dieſes Jahres einen von ihm 
begangenen Defect von 7000 Thlr. nicht länger verheimlichen. Der 
Speculant hat feinen Commis nicht der Staatsanwaltſchaft überliefert, ſon⸗ 
dern ihn vielmehr mit weiteren Geldmitteln verſehen, unter der Be⸗ 
dingung, daß er ſofort nach der Union auswandere. Das geſchah kurz 
nach Neujahr. Die zahlreichen Feinde des meherwähnten Unternehmers, 
die über ſeine Vergangenheit die abenteuerlichſten Gerüchte in Umlauf 
geſetzt haben, verſichern, feine Handlungsweiſe gegen feinen Commis 
ſei keineswegs von Großmuth, ſondern von der Beſorgniß dictirt 
worden, der junge Menſch könne, wenn er auf das Aeußerſte getrieben 
werde, die Geheimniſſe ſeines Chefs der Oeffentlichkeit übergeben. Nach⸗ 
träglich und zwar in den allerletzten Tagen hat ſich herausgeſtellt, daß 
ich der Defect des Ausgewanderten ſchon auf 30,000 Thaler beziffert. 
Man beforgt, daß die Summe ſich noch höher beziffern wird. Wo 
der junge Menſch dieſe bedeutende Summe gelaſſen hat, kann ſich 


N . N Hunde-Baftion, hinter dem Garten des 
Cliſabethiner⸗Kloſters;: Graupen⸗Vaſtion, hinter dem reformirten Friedrichs; 


hofe; Zwinger⸗Baſtion, hinter dem Garten des Kaufmanns⸗Zwingers; 
Taſchen⸗Baſtion, am Ende der jetzigen alten Taſchenſtraße: Bernhardts! 
Baſtion, hinter der Bernhardin⸗Kirche am Scheidungspunkte der rechts nach 
der Oder, links nach der Stadt zu, fließenden beiden Arme der Oblau; Zie⸗ 
gel:Bajtion, am Ausfluß des rechten Ohlau⸗Armes in die Oder; Sand⸗ 
Baſtion, auf dem Walle an der Oder zwiſchen dem Waſſereinfluß an der 
ogenannten Goldbrücke und dem befeſtigten Sandthore; endlich: Burg- 
Baſtion, auf dem Walle am Oderufer, zwiſchen dem jetzigen Univerjitäts: 
gebäude und der Matthias⸗Mühlen⸗Inſel); und dieſen Hauptwall umgab ein 
über 120 Fuß breiter Hauptgraben, deſſen Waſſer aus der Oder und Oblau 
bis über 10 Fuß Höhe angeſpannt werden konnte. Innerhalb dieſes breiten 
naſſen Grabens lag das umfangreiche Nicolai-Kronwerk, zur Dore dene 
Nicolaithores; alsdann die beiden Ravelins am Schweidnitzerthore öſtlich 
Aar dem erſten derſelben befand ſich die Salvator⸗ oder ſogenannte Kräuter: 
Kirche) und die beiden ſtarken Ravelins vor dem Oblauer: und dem Ziegel- 
Thore. Vor dem naſſen Graben befand ſich demnächſt noch eine Enveloppe 
von Erde, die auf ihren vorſpringenden Winkeln durch ſtarke Schanzen ein 
Kreuzfeuer — Die Enveloppe umgab wiederum ein naſſer Vor⸗ 
praben in einer Breite von 60 bis 70 Fuß und einer Waſſertiefe don 6 bis 

Fuß, innerhalb deſſen ſich acht Lünekten mit zurückgezogenen e be⸗ 
fanden, alles, gleich der Enveloppe mit ge Dane und Palliſaden ber: 
ſehen, welche zur Deckung der am weiteſten vorſpringenden Winkel vor dem 
Nicolai⸗Kronwehr, dem Hundes, Graupen⸗, Neuwerk⸗, Taſchen⸗ und Bern⸗ 
hards⸗Baſtion, vor dem Ziegelthor⸗Ravelin und an dem Einfluß des oberſten 
Oblau⸗Armes nach der Oder, dienten. Der zwiſchen den beiden Oder⸗Armen 
als Inſel gelegene N welcher mehrfach durch naſſe Gräben durch⸗ 
ogen war, hatte ſeine beſonderen, weit ah reichenden Befeſtigungen und be⸗ 
and ſich auf dem der Stadt am nächſten liegenden Theile, unweit der 
Schleuße, die ſtarke Mühlſchanze; ſowie auch auf der Landzunge, welche in 
der Gegend der — Se der ſpaͤter eingetretenen Belagerung mit Mift 
verſchütteten — Mühlprorte ſich befand und nach dem Schlachthofe ſich hin 
4 1 — der „Mühlgarten“ genannt, ein ſtarkes Schanzwerk errichtet wor⸗ 
jen war. 

Auf der rechten Oder⸗Uferſeite, 
Oderbrücke vom Jeſuiten⸗Colle 
durch die vom Ritterplatz dur 


te, welche mit der linken Seite durch die lange 
iums⸗Gebäude nach dem Oder⸗ 5 zu und 


1 
* 2 * 


re Neumwert-Bajtion, am Schweipnigertbore hinter dem Kreuz⸗ 


das Sand⸗Thor nach der Sandinſel und von 


* 


* 7 * 


Niemand erklären. — In den meiſten Stadtbezirken Berlin's circuliren 


Listen von Haus zu Haus, behufs Zeichnun : 
1 x g kleiner und großer Geld⸗ 
beiträge für Oſpreußen. ei wir hören, liefern diefe Circulare den 
Beweis daß ſich nur Wenige von dieſen Beiträgen ausſchließen und 
dieſe Wenigen befinden ſich vielleicht ſelbſt in höchſt bedrängter Lage. 
ie vorübergehende Anweſenheit des Generals von 
Manteuffel] in Berlin, ift vielfach mit den Beſtrebungen einer ge: 
wiſſen Partei in Verbindung gebracht worden, den Grafen Bismarck 
zu ſtürzen und der preußiſchen Politik wiederum ein herzliches Einver⸗ 
ſtändniß mit Oeſterreich zur Grundlage zu geben. i 

[Der Apotheker Cöhn! ſoll bei feinen Lieferungen 20 — 30,000 
Thaler verdient haben. Wie viel Menſchenleben in Folge feiner ver: 
fälſchten Medieamente verloren gegangen find, läßt ſich natürlich nicht 
einmal annähernd angeben. Zur Charakteriſtik Cöͤhn's gehört, wie die 
„Berl. Ref.“ mittheilt, daß derſelbe früher Jude war, ſich dann zum 
Chriſten hat taufen laſſen, und nachdem er durch die Taufe ſeinen 
Zweck (die Conceſſion zur Apotheke) erreicht, wieder zum Judenthum 
übergetreten iſt. 

[Tabaksſteuer.] Es taucht, nach der „Poſt“, 
daß die Regierung dem nä 
Steuer dennoch vorzulegen 
der Salz⸗Steuer eintreten. 


Königsberg, 12. Jan. [Von dem Provinzial: und Bezirke: 
Verein des vaterländiſchen Frauen⸗Vereins für Preußen] 
wird heute ein Aufruf peröffentlicht, der von mehreren Damen, ſowie von 
dem Oberpräſidenten Eichmann, Regierungspräſidenten v. Ernſthauſen, 
Commercienrath Anderſch, Geh. Regierungsrath Kloht, Major Meydam, 
Ober⸗Staatsanwalt Neſſel und Regierungs⸗ und Ober⸗Präſidialrath 
Schmidt unterzeichnet iſt. (Dieſer Aufruf wurde in der neulichen 
Sitzung des Abgeordnetenhauſes durch den Abg. Virchow erwähnt.) 
Im Eingang heißt es: 

a „Eine Mißernte, wie ſie ſeit Menſchengedenken nicht ſtattgefunden, hat 
die Regierungsbezirke Gumbinnen und Königsberg heimgeſucht. Schon die 
ühjahrsbeſtellung hatte mit der Ungunſt der Witterung zu kämpfen, und 
taum war die Saat der Erde anvertraut, als wiederholte, oft woltenbruch⸗ 
artige Regengüſſe mit vernichtender Wirkung große Landſtriche überſtrömten. 
Zweimal, um Johanni während des erſten Heuſchnittes und Anfangs Sep⸗ 
tember während der Grummeternte, traten ſämmtliche Bäche, Fluͤſſe und 
Ströme über ihre Ufer, führten das gemähte Heu fort oder überzogen das 
. — Gras mit verderblichem, die Geſundheit des Viehes gefaͤhrdenden 
Schlamme. Vor Allem litten die an dem kuriſchen und friſchen Haffe be⸗ 
legenen Gegenden in den Kreiſen Memel, Heydekrug, Niederung, Labiau, 
Fiſchhauſen, Königsberg, Heiligenbeil und Braunsberg. Die Wogen des 
kuriſchen Haffes bedeckten insbeſondere den nördlichen Theil des Labiauer 
Kreiſes, beinahe das ganze zum Regierungsbezirke Gumbinnen gehörige 
elta zwiſchen dem Ruß⸗ und Gilgeſtrom und alle uneingedeichten Niede⸗ 
rungen, zuſammen über 200,000 Morgen, und vernichteten nicht nur die 
Wieſenerträge, ſondern auch die Gartenfrüchte, namentlich die Zwiebeln, 
welche ſonſt für viele Bewohner der Niederung das Tauſchmittel zur Erlan⸗ 
gung des erforderlichen Brotgetreides bilden. Aber auch die von den Haffen 
entfernten Gegenden, namentlich alle Kreiſe mit ſchwerem, ſonſt fruchtbarem 
Boden, Tilſit, Ragnit, Inſterburg, Pilltallen, Stallupönen, Gumbinnen, 
arkehmen, Goldap, Angerburg, Oletzko, im Regierungsbezirke Gumbinnen, 
ferner Wehlau, Friedland, Gerdauen, Raſtenburg, Preuß.⸗Cplau und Moh⸗ 
rungen im Regierungsbezirke Königsberg haben in Folge kalter und naſſer 
Witterung den größten Theil ihrer Ernte verloren. Das Getreide hat ſpreu⸗ 
Artige Körner geliefert und die Kartoffel oft nicht die Saat. Namenloſes 
Elend bildet das Gefolge dieſer Mißernte, beſonders für die große Maſſe 
bun dlichen Arbeiter. Die Scheunen, in welchen er ſonſt beim Dreſchen 
brbeit und Verdienſt fand, find leer, fein Brennmaterial, ſonſt auf den Torf⸗ 
denden der Gemarkungen gewonnen, verloren. Die arbeitende Klaſſe in 
auf Städten 0 nicht weniger zu leiden. Denn in einer faſt ausſchließlich 
red den gewieſenen Provinz liegt bei einer ſolchen Mißernte ſelbſt⸗ 
9 end Handel und 1 gänzlich darnieder. Vor Allem iſt es der Heine 
th mit ihrer vollen Schwere drückt. Was dieſe aber 
Theuerung und dem Arbeitsmangel noch ganz beſonders vermehrt, 
Winter; Ungewöhntiche Schneemaſſen und eine eben jo unge: 
Weihnachten und Neujahr bis auf 25 Grad R. 
eiten im Freien, ja machen ſie zum großen Theil 


Deter heißt es in Betreff der bisherigen Thätigkeit der Regierung: 
theils 5 königliche Staatsregierung hat für öffentliche Arbeitsſtellen geſorgt, 
auſſe aan Vermehrung der Staats-, theils durch Förderung der Kreis: 
berg nt chen. Für letztere iſt jeder der beiden Regierungsbezirke Königs: 
dacht. d Gumbinnen mit 200,000 Thlr. als unverzinsliche Darlehne be: 
Arbeite nu landwirthſchaftliche Meliorationen, die eine größere Menge von 
lehne ad (als Regel nicht unter 50) beſchäftigen, find 200,000 Thlr. Dar: 
Areiſe ji jebr billigen Bedingungen beſtimmt. Im Labiauer und Wehlauer 
zweite Gel zauf Staatstojten Damm: und Brückenbauten im Werte. Das 
rungsbe eleiſe der Oſtbahn wird im Königsberger und Gumbinner Regie: 
nach Jute gelegt. Die Inangriffnahme des Eiſenbahnbaues von Thorn 
migun Nerburg hangt nur von der binnen Kurzem zu erwartendenn Geneh⸗ 
8 des allgemeinen Landtages ab. Die Mittel zu den Feſtungsbauten 
bnigl. Gsberg, Memel und Pillau ſind eben ſo wie die Arbeiten in den 
Leben Jorſten verſtärkt. Um die nothleidenden Kreiſe in den Stand zu ſetzen, 
zum Verkauf gegen die Selbſtkoſten oder zu ermäßigten Preiſen, 


das Gerücht auf, 
ten Reichstag die Erhöhung der Tabats- 
gedenkt. Es ſoll dagegen eine Herabfegung 


mittel 
ſowie tlic auf dem Wege der Suppenanſtalten, an Bedürftige zu verkaufen, 
Armen zur Unterftügung bedürftiger Ortsarmenverbände in der eigentlichen 
200% ege, hat die Staatsregierung für jeden der beiden Regierungsbezirke 
dis a Ahle. beſtimmt, aus welchen den Kreisſtänden zinsfreie Barlehne 
für auf 3 Jahre offerirt find. — Was nach Abzug der erwähnten Summen 
2228 Pauffeebauten, Meliorationen und Vorſchüſſe an die Kreiſe von den 
des A Thlr., die nach dem Geſetze vom 23. December v. J. die Abhilfe 
- lothſtandes bezwecken, übrig bleibt, iſt theils zu weiteren Darlehnen 


want der Dom⸗Inſel auf zwei Stellen führenden Overbrüden, verbunden 
und befanden ſich nur zwei Thore — das Oderthor und das Sternthor — 
Vo eine Brüdenpforte an der Hinterdom⸗Inſel zur Verbindung mit den 
dag täten, und erhielten die daſelbſt vorhandenen Feſtungswerke, cel dur 
die u Pringfternmert mit der Stern⸗Baſtion, ihre borzügliche Sicherheit dur 
af Mgebung der tiefen, zum Theil jehr breiten, aus der Oder abgeleiteten 
Flantenräben, in welchen drei Ravelins, drei Cünetten mit zurüdgezogenen 
den, en und ein großes zuſammenhangendes Schanzwerk mit 7 vorſpringen⸗ 
en, ſich gegenseitig deckenden Winkeln, vorhanden waren. Die in der Nähe 
gelegenen Oder⸗Inſeln, die vordere und hintere Bleiche — oder das Cların- 
erder — und die Matthias⸗Inſel, waren durch beſondere Schanzwerke und 
das Oderthor durch das ſtarke Kronwerk gedeckt, mit welchem das Schanzen⸗ 
Die auf der an der Oder gelegenen vormaligen Schießwerder⸗Inſel und 
derem äußerſten Befeſtigungswerke des Inh en un gegenüber an der 
dung felegene große Schmelzſchanze (Füller⸗Inſel) in unmittelbarer Verbin 


Bernie nur wenigſtens nothdürftige Beſetzung und nicht ganz erfolgloje 
ng dieſer jo umfangreichen und weitläuftigen Feſtungswerke zu 
b 2 welche durch den in früherer Zeit unbegreiflicherweiſe derſtatteten 
o ſehr ischen der Vorſtädte, die bis an das Feſtungs⸗ Glacis reichten, 
at T ert und benachtheili leunigſt mehrfache 


gt wurden, wurden nun, 


> weren ile der Infanterie und Cavallerie nach Breslau gezogen: 
Arup Rüctennen Mannſchaften der geſchlagenen Armee beſondere 
— der ſchon wiamentlich einige Artillerie-Compagnien, gebildet; die Erich: 
Be . angeorduch eine früher 5 Cabinets⸗Ordre vom 9. Decem⸗ 
Belang toß dieten Land⸗Keſerve⸗Bataillone zur Verſtärkung der Feſtungs⸗ 

erblendun ann bielfachſten Widerſprüche des in einer ſtaunenswerthen 

iniſters, Graf dogenen, hierbei zur Mitwirkung berufenen Provinzial: 
11 Adem, durchgeſetzt; die Beurlaubten wurden einbe⸗ 


+ die Feſtun 5 
ſchafften und an Ven tillerie zur Bedienung der in die ö 
Calibers (außer weiß neten Punkten augefelten 208 Kr verſchie⸗ 
8 „durch Commaulchen noch 46 Stück im Zeughauſe als Reſerve ſich 
Feſtwarte befindliche Fi er US dem 2. Feld⸗Arällerie⸗Negimente derſtärkt: 


Feſtung Nei eren, eine „Depots und Invaliden⸗Compagnien in die 
enen Gren 


€ Dep 
1 — auch die große Anzahl von Forſtbedienten und Jägern, fo 
3 — Biel, in ſehr kurzer alt zum ſtungsdienſt mit eingezogen und 
2 Menn 0 zur d derwend auszuführen geweſenen Maßnahmen die 

r 


Funde werf ge⸗ 


ähr 5500 
8 . in 2 dehlcher 


— — 
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an Kreisverbände für Chauſſeebauten, theils zu Darlehnen bis zur Hohe 
von 200 Thlr. an Befiker en Srundftüde, von einem Grundſteuer⸗ 
Reinertrage bis 200 Thlr. gegen Verzinſung mit 4 Procent beſtimmt, — 
Directe Sure des Staates iſt durch Frachtermäßigung der erſten Lebens⸗ 
Nee ſe auf den Eiſenbahnen, vun, e igung größerer Quanti⸗ 
las durch unentgeltlich“ Verabfolgung deſſelben und des Koch⸗ 
alzes gewährt. . ö 

Nachdem dann noch die Miſſion des Geh. Regierungsraths Eſſe 
erwähnt iſt, der auf Anregung J. Maj. der Königin als Deputirter 
des Centralvorſtandes mit reichen Mitteln gekommen ſei, um nicht nur 
rathend, ſondern auch, wo es Noth thut, ſofort helfend einzutreten, 
ſchließt der Aufruf wie folgt: . 

„Aber ſo groß dieſe Gaben an ſich ſind, und ſo viel auch außerdem die 
Privatwohlthätigkeit an den Stätten der Noth 5 ſo iſt doch das Alles 
1 die Größe der Noth verſchwindend Hein. Nach möglichſt zutreffenden 
leberſchlägen ſind z. B. allein im Labiauer Kreiſe etwa 3000 Familienvater 
aus der Klaſſe der beſitzloſen Arbeiter und Eigenkäthner darauf hingewieſen, 
in Ermangelung von Arbeitsgelegenheit bei Grundbeſizern, die öſſentlichen 
Arbeitsſtellen zu ſuchen. Wie wenig können dieſe aber jetzt bei dem tiefen 
Schnee und der Kälte benutzt werden. Es handelt ſich um die Ernährung 
einer darbenden Bevölkerung von vielen Tauſenden bis zur nächſten Ernte, 
um ihre Errettung vor Hunger, Froſt und Krankheit. Es wird daher zum 
Gebote der Nothwendigkeft, die chriſtliche Liebe überall in unſerem großen 
Vaterlande anzurufen. Insbeſondere ergeht an unſere Schweſtern (in der 
Provinz Preußen) die dringende Bitte, ſich in Hilfe bringender Vereins⸗ 
g an — namentlich durch Kirchſpielsvereine auf dem Lande — im An⸗ 
ſchluß an uns, dem Liebeswerke zu unterziehen, wobei wir bemerken, daß 
bereits durch den mitunterzeichneten Ober⸗Präſidenten die ſämmtlichen Herren 
Landräthe der Provinz zur Bildung von Kreis⸗ und Lokal⸗Vereinen nach 
einem ihnen mitgetheilten Statuts⸗Entwurſe angeregt ſind. Wo örtliche 
Zwecke die Liebesgaben nicht in Anſpruch nehmen, ſind wir zu deren An⸗ 
nahme und Vertheilung gern bereit, und bitten, dieſelben an unſeren Schatz⸗ 
meiſter, Herrn Commercien⸗Nath Anderſch, zu ſenden.“ N 

us Pr.⸗Holland, 10. Jan. [Die Noth in unſerem Kreiſe] wird 
immer entſetzlicher. In Maſſen wandern die Leute, Jung und Alt, umher 
und betteln ſich Unterhalt; leider kann ſelbſt der freundlichſte Geber in die⸗ 
ſem ſchrecklichen Jahre wenig Unterſtützung gewähren. Wir wundern uns 
ſchon gar nicht über Diebſtähle und Einbrüche. Zäune, Obſtbäume, Thüren 
und Fenſterladen werden geraubt; die Wege ſind nur unter Lebensgefahr 
zu paſſiren, da die Brückengeländer ſortgeriſſen und die meiſten Bäume ge- 
jällt ſind. Hat die Armuth nichts zu leben, ſo will ſie wenigſtens ein war⸗ 
mes Zimmer und greift zu dieſen Mitteln. Auch erfahren wir ſehr oft, daß 
Reiſende auf den Landſtraßen angefallen und ausgeplündert ſind; ja das 
Elend hat jogar zu einem ſcheußlichen Verbrechen geführt. Vor ca. vierzehn 
Tagen fanden Leute die Leiche eines Mannes auf Teſchenwalder Grund und 
Boden. Es war der Altſitzer Vetter aus Zallenfelde; derſelbe hatte als ſol⸗ 
cher ein Ausgedinge zu beanſpruchen und da der Geber deſſelben dieſes 
nicht bewirken konnte, ſo ſuchte er ihn aus dem Wege zu ſchaffen. Zu dieſem 
Zwecke ſoll er Jemanden für 2 Thaler beredet haben, die That zu erfüllen 
und ſind drei Perſonen bereits in Sicherheit gebracht. 

Cöthen, 13. Jan. [Verbot der Sammlung für Oſtpreu⸗ 
ßen.] Wie uns aus beſter Quelle mitgetheilt wird, iſt die von dem 
hier zuſammengetretenen Comite zur Unterſtützung der nothleidenden 
Oſtpreußen bei der herzogl. Regierung zu Deſſau durch directe Eingabe 
an den Vorſitzenden der betreffenden Abtheilung nachgeſuchte Erlaubuiß 
zur Veranſtaltung öffentlicher Sammlungen nicht ertheilt worden, viel⸗ 
mehr der Beſcheid gegeben, daß derartige Sammlungen grundſätzlich nur 
geſtattet würden, wenn es ſich um Nothſtände innerhalb der Landesgrenze 
handele. Wir enthalten uns hier jeder Kritik dieſes Verfahrens; glück⸗ 
licherweiſe hat daſſelbe nicht zu verhindern vermocht, daß das Comite 
durch die von ihm in Freundeskreiſen veranſtaltete Sammlung, zu der 
es einer Erlaubniß nicht bedarf, ſchon jetzt eine Summe zuſammen⸗ 
gebracht hat, welche den Wohlthätigkeitsſtun unſerer Stadt wieder auf 
das Glänzendſte beweiſt. Im Königreich Sachſen hat das Miniſterium 
des Innern durch öffentliche Bekanntmachung ſchon vor mehreren Ta⸗ 
gen erklärt, daß es wegen etwaiger Sammlungen für Oſtpreußen kei⸗ 
ner beſondern Anfragen bedürfe, und ſolche überall unbehindert ſtatt⸗ 
finden könnten; in andern deutſchen Ländern, auch in Süddeutſchland, 
regten ſich überall helfende Hände, und nur in Anhalt wurden der 
offentlichen Wohlthätigkeit derartige Hemmniſſe und Schwierigkeiten be⸗ 
reitet. Das iſt wieder ein recht ſchlagender Beweis dafür, wie gerecht: 
fertigt unſer Wunſch iſt, es möchten unſere Landesgrenzen weiter und 
unfer Vaterland größer fein. (Anhalt. Z.) 

Kaſſel, 13. Jan. [Die allgemeine Lehrerverſammlung.] 
Sämmtliche in Kaſſel vorhandenen Saalbauten haben ſich als unge⸗ 
nügend zu der in der Pfingſtwoche dahier ſtattfindenden deutſchen Lehrer: 
Verſammlung erwieſen. Das Localcomite hatte deshalb ſein Augenmerk 
auf die lutheriſche Kirche gerichtet, in welcher zur heſſiſchen Zeit u. A. 
die Guſtav⸗Adolph⸗Verſammlung abgehalten wurde. Das Vorſteher⸗ 
Amt der Kirche ſtellte dieſelbe auch bereitwillig zur Verfügung, das hieſige 
Conſiſtorium verſagte jedoch die Genehmigung. Man hat jetzt die Syna⸗ 
goge in's Auge gefaßt und iſt die Benutzung derſelben auch unbedenk⸗ 
lich zugeſagt. So werden denn die Vertreter der chriſtlichen Schule, 
von denen unſere Orthodoxen immer jagen, fie müſſe mit der Kirche 
Eins ſein, nachdem ihnen die chriſtliche Kirche verſagt worden iſt, im 
jüdiſchen Tempel ihre Verhandlungen halten. Es wird dies überall 
peinliches Aufſehen erregen. (H. M. 3.) 


Italien. 


Florenz, 12. Jan. [Italien und der norddeutſche Bund.] 
Die offieidfe „Italieniſche Correſpondenz“ bemerkt zu der Beglaubigung 


Ausſicht ſtehende Vertheidigung der durch raſtloſen Eifer und unausgeſetzte 
5 5 in beſſeren Zustand gejebten und auf eine längere Zeit verpro⸗ 
viantirten Feſtung Breslau gegen einen zu beſorgenden Angriff des Feindes, 
von dem man noch immer verſchont zu bleiben hoffte, bewirkt werden. Dabei 
aber konnte man ſich nicht verhehlen, daß ein großer Theil der Mannſchaften, 
namentlich des zumeiſt aus ſüdpreußi chen — polniſchen — Leuten beſtehen⸗ 


den Regiments d. Thiele, jo unzuverlaſſig war, daß auf deren getreue 
Dienſtleiſtung feinesfa 


S mit e a was n I 
äterhin wirklich eingetretenen Bela er Feſtung durch ihre vielfachen 
ln klar u Lage legte. Mehrere Male entfloh die ganze Wacht⸗ und 
Vertheidigungs⸗Mannſchaft einer Feſtungs⸗Poſition, ſogar nebſt ihrem ſie 
führenden Offizier, aus der ihnen zur Vertheidigung anvertrauten Stellung 
unter Oeffnung der Ausfallthore (und Tambours) zum Feinde, ſo daß dem 
Letzteren der unbehinderte Eintritt in die Feſtung offen ſtand; daher es nur 
als ein überaus günſtiges Geſchick und eine ſchirmende Fügung der Vorſehung 
erkannt werden mußte, daß dieſe treulos geöffneten Zugänge in die Feſtung 
und Stadt vom Feinde nicht zeitig genug entdeckt wurden und daher unbenutzt 
blieben. (Schluß folgt.) 


Sociales aus England.], Ein Londoner Correſpondent der „Allg. 

5 ſchreibt: Nicht nur die unterſten, ſondern auch die mer Geſellſchafts⸗ 
klaſſen in England haben den Geſchmack am Heirathen verloren. Der be: 
treffende Nothſchrei aus dem vornehmen Stadtbezirk Belgravia, der jahrlich 
wiederkehrt und gewöhnlich von „mehreren Matronen“, „einer beſorgten 
Mutter“, oder auch kurzweg „n Lady in der „Times“ angeſtimmt wird, 
ertönt heuer in einem Leitartikel der 3 Morning⸗Poſt“, des Journals für die 
elegante Welt par excellence. Der! Artikel enthält einige intereſſaute ſtati⸗ 
ſtiſche Thatſachen. Die Zahl der Frauen, welche bee) das Mißverhältniß 
der zwei Geſchlechter in England und Wales unter allen Umſtänden gend- 
thigt find, ledig zu bleiben, beträgt 3— 400,000. Dieſe Armen ſind die Opfer 
eines grauſamen , f und ihnen iſt daher nicht zu helfen. Die 
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ahl der Frauen, welche thatſächlich unverheiratet find, überſchreitet 1% 
$ lo Lund von dieſen find 1,230,000 in der Blüthe und Kraft der Weib- 


lichkeit, und nur etwa 300,000 durch Alter oder Gebrechlichteit über das 


eirathen hinaus. Da nun jährlich ungefähr eben ſo viel Mädchen zur 
Herathsſah en beranreifen, als Heirathen aan werden, ſo ergiebt 
ſich aus jener Summe ein betrübender Schluß auf das Umſichgreifen der 
Eheloſigkeit, wie die „M.⸗Poſt“ ge bemerkt, namentlich unter den „oberen 
Jebntauſend“, denn die Smith und Brown des Mittelstandes haben ſich zum 
E ͤ er 
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des Herrn v. Uſedom als Vertreter des norddeutſchen Bundes bei dem 
bieten Hofe: j 


ir ſehen in dies 


WI er Thatſache mehr als eine einfache diplomatiſche For⸗ 
malität. Die Herftellung regelmäßiger Beziehungen zwiſchen Sale 5 
dem neuen Bunde, zu welchem die Erfolge der preußiſchen Politik die deut⸗ 
ſchen Staaten noͤrdlich vom Main gruppirt haben, iſt in unſeren Augen die 
officielle Conſecration der Freundſchaftsbande, welche von Natur zwiſchen den 
beiden Völkern beſtehen. Die Situation Norddeutſchlands hort damit auf, 
eine rein innere Nach zu ſein. Wir zweifeln nicht an der Aufrichtigkeit, 
mit welcher die Mächte von der neuen politiſchen Conſtitution Act genom⸗ 
men haben. Wir ſagen noch mehr: wir haben das feſte Vertrauen, daß zur \ 
erftreuung der Eiferjüchteleten, welche der Ausgang der von Preußen ge 
leiteten Bewegung hier und dort erregt hat, nichts beſſer beitragen wird, als 1 
die directe Berührung zwiſchen den verjhiedenen Gabinetten und dem o 
ciellen Centrum des neuen Bundes. Der tägliche Verkehr übt nicht allein 
auf die Individuen, ſondern noch mehr auf die Nationen eine günſtige Wire 
kung. Wir haben ſelbſt darin entſcheidende Erfahrungen gemacht. Man er⸗ 
innere ſich der hartnäckigen Vorurtheile, mit denen wir bei der Gründung 2 
der neuen Ordnung der Dinge zu kämpfen hatten. An Stelle dieſer Vor⸗ 
eingenommenheiten ſind jetzt bei den Cabinetten, die uns anerkannt haben, 
herzliche Beziehungen getreten, obgleich in den Augen einiger dieſer Cabinette 
der Act der Anerkennung nur eine einfache Bedingung für die materielle 
Möglichkeit der nothwendigen Beziehungen und oft genug von ausdrücklichen 4 
Reſerven betreffs der Vergangenheit begleitet war. Nicht anders wird es bez 
dem neuen deutſchen Bunde der Fall ſein, es iſt dies wenigſtens unſer auf⸗ 
richtigſter Wunſch und eine Ueberzeugung, welche die aufgeklärte Meinung 
in Europa ſicherlich theilen wird. a - 1 

[Adreſſe an Franz II.] Eine in Palermo erſcheinende Zeſtung, 
„l'Amico del Popolo“, ſchreibt vom 7. Januar: In einem alten Jour⸗ 
nale, welches uns mit der Poſt zuging, fanden wir ein mit großer 
Sorgfalt gedrucktes Blatt eingeſchlagen. Dieſes Blatt iſt eine Adreſſe, 
welche das Volk der beiden Sicilien am 16. Januar (feinem Geburts⸗ 
tage) an Se. Majeſtät den König Franz II. übergeben will. Die 
Adreſſe lautet: 2 

An Se. Majeſtät den König Franz II. die Völker der beiden Sicilien, 
Sire, die verirrten Geiſter haben ſich wieder beſonnen; die Andersmeinenden 
ſind wenig zahlreich. Auch können wir behaupten, daß wir Alle nur Einen 
Wunſch hegen, den, daß die europäiſchen Großmächte ſich endlich einmal den er] 
Regeln der Gerechtigkeit fügen, das monſtröſe italieniſche Amalgam zerjtören 
und uns von der ſavoyiſchen Herrſchaft befreien, welche uns unterdrückt und 
ausſaugt, uns erniedrigt und uns torannijiet bis zum Verleugnen Gottes, 
und daß ſie uns unſere Selbſtſtändigkeit a ae unſern jungen König, 
der heldenmüthig gekämpft hat, um unſere Unabhängigkeit zu bewahren, 
welcher gerecht und gütig auf dem Throne war und engelgleich im Exil. 
Eine Form der Regierung, welche den verſchiedenen Anſprüchen genügt, das 
Beiſpiel ſeines Wohlwollens, ſeiner Entſagung, ſeines großmüthigen Ver⸗ 
geſſens werden bei uns den wahren Patriotismus wieder erwecken und uns 
in einer loyalen und brüderlichen Umarmung vereinen mit der kleinen Zahl 
derer, welche noch nicht mit uns einſtimmig ſind. Man gebe uns den Frie⸗ 
den wieder und das Wohlergehen! Das iſt, Sire, der einſtimmige Wunſch 
der Unterthanen Ew. Majeſtät. Wir richten dieſen Wunſch an das höoͤchſte 
Weſen, an die Herrſcher und an die verſammelten Vertreter der eciviliſirten 
Nationen, und wir ſchicken denſelben heute am Jahrestage Ihrer Geburt an 
Ew. Majeſtät und rufen Alle mit Einer Stimme: Es lebe der König! 

Das oben genannte Journal fügt hinzu: „Nach dem Schmerze von 
Mentana hatten wir eine Erheiterung nöthig; die Bourbonen ſorgen 
dafür mit ihrer Adreſſe an den exilirten Engel.“ 7 

[Waffenlieferungen für Frankreich.] Die „Italie“ mel⸗ 
det: „Eine große Thätigkeit herrſcht noch immer in der Waffenfabrik 
von Brescia, welche täglich bedeutende Lieferungen von Gewehren für 
die franzöſiſche Regierung macht. Auch zu Turin find zahlreiche Ar 
beiter beſchäftigt mit der Verfertigung von Lederzeug für die franzöſiſche 
Armee.“ N 
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Frankreich. 22 
* Paris, 13. Januar. [Frankreich und Spanien.] Im 
7 
| 


„Journal des Debats“ weiſt John Lemoinne die Höhe der Reaction, a 
auf die man in Spanien gelangt iſt, aus der Thronrede und aus der 
Aufnahme, die ſie bei den Cortes gefunden hat, ſowie aus den Reden 
eines Nocedal und Gonzalez Bravo nach. Ne 
„Diejenigen, welche Spanien kennen, fügt er am Schluſſe bei, können 
es bedauern, daß es fortwährend den Generalsregierungen und den Kor⸗ 
porals⸗Revolutionen unterworfen iſt, daß es unter Kammern ſteht, die unab⸗ 
aͤnderlich allen Gebietern des Augenblicks dieſelbe Einſtimmigkeit zur Ver⸗ 
fügung ſtellen, daß es einer Verwaltung gehorcht, welche das dolle Er 
Muſter der Verderbniß und der Käuflichteit iſt. Dabei muß man aber auch 
anerkennen, was Edles, Stolzes, Geſundes und Kräftiges in der Tiefe des 3 
Volkes liegt. Denn in der That, ein Volk muß eine ganz beſondere Tüch? 
tigkeit beſitzen, um der ſyſtematiſchen Verdummung zu widerſtehen, deren 
Opfer es ſchon ſo lange iſt. Es wird eines Tages erwachen; einſtweilen iſt 
es immer noch das Spanien Philipps II. Das ſind die Principien, deren 
Allianz und deren Hilfe ſelbſt man uns anbietet; es iſt gut, wenn man in 
Frankreich weiß, daß wir der Fahne „des großen Philipp II., des Armes 
der Chriſtenheit“, folgen.“ a 
In der heutigen Sitzung des geſetzgebenden Körpers] brachte 
Greſſier bereits ſeinen Bericht, oder vielmehr die neue Redaction des Ar⸗ 
tikels 7 ein. Die Commiſſion hat den letzten Paragraphen aus dem Artikel 
geſtrichen, ſo daß man ſich in Zukunft nur auf legale Weiſe in der Nas 
tionalgarde erſetzen laſſen kann, es aber nicht mehr den Reviſions⸗Com⸗ 
miſſionen anheimgegeben iſt, den Chefs der induſtriellen, commerciellen und = 
landwirthſchaftlichen Etabliſſements nach Gutdünken das Recht zu geben, 
ſich in der mobilen Garde erſetzen zu laſſen. Mehrere Amendements waren 
zu dem Paragraphen geſtellt worden. Das von Paulmier, welcher bean? 
tragt, daß Jeder das Recht haben ſoll, ſich in der Nationalgarde erſetzen zu 
laſſen, giebt wieder zu einer längeren Discuſſion Anlaß. Paulmier, welcher 
das Amendement entwickelt, wirft der Commiſſion Inconſequenz vor. Baron 
David, der von ſeinem Platze aus redet, widerſpricht dem, worauf Segris 
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ſaſhionablen . noch nicht emporgeſchwungen. Das ante jo: 
ciale Problem läßt ſich jedoch nicht loͤſen durch Strafpredigten, wie ſie die 
„Bolt“ im Auftrage ihrer hohen Gönnerinnen den vornehmen Hageſtolſen 
hält. Der Grund des alten Jungfernthums in — — viel nes 

vor allem in der verſchrobenen und unweiblichen Erziehung, welche den jun⸗ 
gen Ladys der obern Stände zu Theil wird, in der fabelhaften Steigerung 
des Luxus, welche das „Halten einer Frau“ auch für einen wohlhabenden 
Mann zu koſtſpielig und gefährlich macht. Dieſe Salon⸗Engel ſind wie die 
Lilien auf dem Felde; ſie arbeiten nicht, auch ſpinnen fie nicht. Für die 
Kleidung ſorgen ſie allerdings, laſſen aber Väter und Ehemänner dafür be⸗ 


zahlen, daß ihnen die Augen übergehen. 2 
ee 
— 


je 
London. [Ein hübſches Curioſum! hat der Pariſer Correſponder 
der „Daily News“ zu Tage gefördert. Ueber die Reiſe des preußiſ n Bot. 
ſchafters nach Berlin ſpeculirend, kommt er zu folgender Erklarung: „Das 
deutſche Wort für Oculiſt (Augenarzt) iſt „Graafe“ (Gräfe, der ö 
berliner Augenarzt) und das deutſche Wort für den Ehrentitel „Comte“ iſt 5 
das ebenſo klingende „Graf“. Daher der Glaube, daß der Berliner Augen, 
arzt, den Hr. v. d. Goltz beſuchen wollte, kein anderer ſei, als Graf Bismarck. es 


ift Julie Damon, Pr 


[Eine Dame als Pfarrer.] In Cavendich 1 
ältlihe Dame, Ober⸗Predigerin der Kirche geworden > tal einen Be 3 
weis liefern, äußert eine amerikaniſche Zeitung barü 5 iber Weiber 
ebenſo gut Pfarrer werden können, wie manche Pfarre eiber werden. 

8 a 


on Paris.] Nach den neueſten Zahlungen bes 
Man Militär, 1,825,274 und vertheilt in | a 
endermaßen: Louvre 81,065, Bourſe 79,909, Temple 

92,680, Hotel de Ville 98,648, Pantheon 104,083, Luxembourg 99,115, Palais 
Bourbon 75,438, Elpſee 70,259, Opera 106,221, St. Laurent 149,641, Po- 5 

incourt 116,438, Neuilly 78,635, Gobelins 70,192, Obſervatoire 65,506, 
augirard 60,340, Paſſy Ben Batignolles 93,193, utte-Viontmartre 
130,456, Buttes:Chaumont 85,930, Menilmontant 87,444. = 


nftlide Buſen.] In Springfield (Nordamerika) hat ſich eine Actien⸗ 
gelen ar Anfern ung eines höͤchſt er onmlichen Artikels Wen 
&ie: eabſchtigt nämlich die Verfertigung von Damenbuſen aus Gummi 
elajticum fabrikmäßig zu betreiben, um durch dieſen neuen Induſtriezweig 
einem, wie fie jagt, „fühlbaren“ Bedürfniß abzuhelfen. 2 


[Die ERBEN 
trägt dieſelbe, incl. 25,2 
die 20 Arondiſſements fol 


ihn mit den Worten unterbricht: „Sie opfern Alles der Nation von unten 
auf.“ Nach einigen weitern t 
= it großer Heftigkeit aus. 


vereinige. 
rrn Segris aus, worauf Rouher 
des Princips des e 

er 


das Amendement erklären ſich 165 Stimmen gegen daſſelbe und 67 dafür. 
Der Artikel 7 ſelbſt wird hierauf in ſeiner neuen Redaction angenommen. 
Aus dem Senat.] e 
+ ſich gegen das Haußmann'ſche Project in Betreff des Kirchhofes 
Montmartre erklärten, befanden ſich die Marſchälle Canrobert und 
Randon, der Erzbiſchof von Paris, der Großkanzler der Ehrenlegion, 
der Oberbefehlshaber der Nationalgarde, ferner ein Mitglied des Ge: 
beimen Rathes, Walewski, endlich Lavalette und Drouyn de Lhuys. 
Auch die „France“ nimmt lebhaft Partei gegen das Project und ver⸗ 
12 ſichert, daß die Debatte des Senats ſelbſt in den vornehmen Salons 
(deinen ſehr traurigen Eindruck gemacht habe. 
„Gewiß, ſagt ſie, wird Niemand die Größe des vom Seine⸗Präfecten 
vpviallbrachten Werkes beſtreiten. Aber neben den monumentalen Prachtwer⸗ 
Len giebt es Haden und Schicklichkeiten, welche im Leben eines Volkes einen 
eerſten Platz einnehmen, und welche man ohne eine abſolute Nothwendigkeit 
niemals reizen muß. Nun aber iſt die Expropriation der Todten zu dem 
einzigen Zweck, eine ſchönere und bequemere Straße anzulegen, eine ſehr 
bedenkliche Sache. Wir ſind nicht bis zu dieſem Grade Fanatiker der ma⸗ 
teriellen Vervollkommnungen, daß wir darauf eingehen ſollten, ihnen Alles 
aufzuopfern, und daß wir uns ſtets vor dem Despotismus der geraden Li⸗ 
nien beugen ſollten.“ a 
Militäriſches.] Die „Patrie“ hebt als ein glückliches Symp⸗ 
tom die Thatſache hervor, daß der Zudrang der jungen Leute zu der 
Militärſchule von St. Cyr gegenwärtig bedeutend größer ſei, als in 
früheren Jahren. Im Jahre 1866 hatten ſich etwa 700 Candidaten 
gemeldet, im vorigen Jahre über 1100. Es beweiſe dies, daß der 
militäriſche Geiſt in Frankreich keineswegs zu verſchwinden anfange, 
wie von vielen Seiten behauptet worden ſei. | ; : 
[Finanzielles.] Herr Magne, deſſen Se nächſtens im 
w Moniteur“ er rg wird, ſoll noch immer das beſte Auskunftsmittel in 
einer Anleihe ſehen; der Kaifer und Rouher wollen aber davon porerſt nichts 
hören. Das „Journal Financier“ will wiſſen, der Staatsſchatz habe mit der 
ank von Frankreich ein Arrangement getroffen, wonach dieſe ihm 50 Mill. 
gegen Schaßbons zu einem Zins von 20Procent liefern würde. Dieſe Hilfe 
würde dem Finanzminiſter erlauben, feine Studien aber die Lage des 
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Stagtsſchatzes in Ausſicht auf eine Anleihe mit mehr Ruhe zu vollenden. 

9 [Gegen den Freihandel.] Die herrſchende Geſchaftsloſigkeit wird 
vielfach zu einer neuen Agitation gegen das ene ausgebeutet. 
2. rößere Anzahl Petitionen eingereicht worden, welche 


Beim Senat iſt eine 05 


die Rücktehr zu den Schutzzöllen verlangen. Die „Deébats“ erheben ſich mit 


Energie gegen dieſe t und thun dar, daß die Zeiten vorbei ſeien, 
wo Kb ein Land von dem allgemeinen Verkehr abſchließen könne. Richtig 
35 e 1 7 daß ſeit dem Abſchluſſe des Handelsvertrages mit England, deſſen 
Auſhebung die erwähnten Petitionen verlangen, die Geſchäfte darnieder⸗ 
liegen. Dies komme aber leineswegs von der, Handelspolitik der Regierung 
32 et ſondern von ihrer allgemeinen Politik, die weder im Inland noch im 
UMNuslande klar ſei, Jedermann in Unzufriedenheit verſetze und eine Unſicher⸗ 

peit eſchaffen habe, welche die Geſchäfte A Grunde richte.“ 

32 [Arbeiternoth. — Wahlen.] Wie in Oſtpreußen, ſo beginnt die 
Nioth auch in Frankreich bereits Unruhen hervorzurufen. aim Bordeaux hat 
4 man das Rathhaus mit Soldaten und Poliziſten umgeben müſſen, um es vor den 
Angriffen der aufgeregten Menge zu ſchützen. Ueberall in den größeren Städten 
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50 
en zu ſorgen haben. 


ahlrecht. Das gedachte Comite fordert nun die Arbeiter von Paris auf, 
ſich zahlreich in die aufliegenden Liſten einzuzeichnen, um bei den bevorſtehen⸗ 
den Neuwa len eine demokratiſche Mehrheit zu erzielen. 


2 Sĩſch we iz. 

Bern, 12. Jan. [Die Anwerbungen von polniſchen Emigran⸗ 
ten], theils für den türliſchen, theils für den päpſtlichen Militärdienſt haben 
ihren ungehinderten Fortgang. So wurde am 26. December wieder von 
Genf ein Transport von 18 geworbenen Emigranten nach Konſtantinopel 
und am 4. Januar von a0 ein Transport von 26 Emigranten nach 
Nom abgeſchickt. Ein anderer Emigranten⸗Transport, der auf 65 Mann be⸗ 
rechnet iſt, ſoll heute in Marſeille nach der Türkei eingeſchifft werden. > 


Großbritannien 

E. C. London, 13. Jan. [Ueber die Lage der Dinge in 

Frankreich] macht die „Daily News“ folgende Bemerkungen: 
‚Hit die böfe Stimmung, Störrigkeit oder Ueberſattigung? Oder. iſt fie 
N vielleicht gar ein Zeichen, daß der, ji langer Zeit unter ſtrenger Diät ge⸗ 
haltene Patient in das Stadium der teconvalescenz tritt? Beinahe möchten 
wir das Letzte für das . halten, denn nur gar zu natürlich 
iſt es, daß die franzöſiſche Nation, die, von paniſchem Schrecken getrieben, 
ihre Freiheit opferte, um dafür Behaglichkeit, Ruhe und Ruhm einzutauſchen, 
ſchließlich mit Schrecken gewahr 72 werden anfängt, daß ſie die Freiheit ge⸗ 
opfert, ohne dafür Ruhm, Wohlſtand, Zutrauen, Zufriedenheit und Behag⸗ 
RS e erworben zu haben.“ Nicht Paris allein, das ganze Land ſei un: 
willig über die in Mexico erfahrene Schmach, die Wunderthaten des Chaſſepot 
* in Mentana, die Verſchwendung des Herrn Haußmann, das Blutgeld, das 
dem Lande 9 wieder abgefordert wird dc. 2c. Unzufrieden ſeien 
auch die Arbeiter. Man gebe 2. allerdings Beſchäftigung, aber dafür 
ſei Brot theuer, der Miethszins kaum zu erzwingen, der teuerdruck ſchwer 
und dazu ſeien ſie gezwungen, in entlegenen Quartieren zu leben. Was 
kümmere fie, daß in dem übertünchten Grabe der Freiheit täglich neue, 
* Häuſerreihen entſtehen? Wahrlich — es gebe der Grunde zu 
Miß vergnügen genug. Das zweite Kaiſerreich habe eine lange und ſchwere 
Rechnung mit ſeinen Unterthanen auszugleichen. Nachdem es als Spieler 
elebt, werde es ſeine Spielſchulden am Ende zu zahlen gezwungen ſein. 
Fe ſei nur, daß, um die Rechnung zu verbrennen, Europa nicht in 
rand geſteckt werden werde. s 
[Die Berichterſtattung über Parlamentsreden.] Die 
Frage, ob die Berichterſtattung über Parlamentsreden gleich dieſen 
ſelber keiner Cenſurbeſchränkung unterworfen werden dürfe, iſt während 
der letzten Wochen merkwürdiger Weiſe in London, Berlin und Paris. 
zur Sprache gelangt: hier in London, vor dem ordentlichen Gerichte, 
wie man ſich erinnern wird, für die unbeſchränkte Freiheit der 
mentariſchen Berichterſtattung entſchied; in Berlin vor dem Fo⸗ 


F 


um der Volksvertretung, woſelbſt Graf Bismarck irrthümlich das“ 


Beiſpiel Englands citirte, als ob in dieſem die parlamentariſche Be: 
richterſtattung an gewiſſe Bedingungen gebunden ſei, und zuletzt in 
aris, wo eine Menge Blätter, und unter dieſen ſelbſt Organe der 

Regierung, wegen Veröffentlichung von Kammerreden eben fetzt zur 

Verantwortung gezogen werden ſollen. Der Unterſchied zwiſchen der 
Beſchwerde des Grafen Bismarck und der franzöſiſchen Regierung gegen 

die Blätter iſt ein gewaltiger. Jener klagte über abſichtliche Verleum⸗ 

dung, die geradezu unerträglich ſei, und meinte, daß ein in der Hitze 
der Debatte hingeworfenes raſches Wort oft leicht überſehen werden 
önne, während es, im Zeitungsblatte abgedruckt, die Aufmerkſamkeit 
on Tauſenden auf ſich ziehe, gewiſſermaßen dadurch erſt Leben be- 

komme und Aergerniß gebe. Die franzöſiſche Klage dagegen richtet ſich 


r 


l „Moniteur“ zuweilen künſtlich zubereitet ſind, wie dies in der offiziellen ita⸗ 


1864 N | 
gegen die parlamentariſche Berichterſtattung überhaupt, die geſetzlich nur 


dem „Moniteur“ geſtattet ſei. Dazu bemerkt die „Times“ heute: 
„Wir wollen nicht gerade behaupten, daß die Parlamentsberichte des 


lieniſchen „Gazzetta“ geſchieht. Aber ſo viel iſt doch klar, daß ein wirklich 
enauer Regierungsbericht einen andern, ebenfalls genauen Bericht nicht zu 
ürchten braucht. Es iſt eine harte muſelmänniſche Doctrin, daß jedes Buch, 
mit alleiniger Ausnahme des Koran, verbrannt werden müſſe, weil es über: 
flüffig ſei, wenn es mit dieſem übereinſtimme, oder gotteslaſteriſch ſei wenn 
es mit ihm nicht übereinſtimme.“ ... „Aber, — jo ſchließt die „Times“ 
— was immer die Schlüſſe fein mögen, zu denen Frankreich und Deutſch⸗ 
land gelangen werden, am Ende wird ſich doch herausſtellen, daß die parla⸗ 
mentariſche Berichterſtattung nur auf Grundlage unbeſchränkter Freiheit ge⸗ 
ſtattet werden kann. In England, wo täglich 8 (Londoner) Journale Be: 
richte aus dem Parlament veröffentlichen, wäre es unmöglich, einen einzigen 
Fall willkürlicher Entſtellung von Parlamentsreden zu eitiren. Seit langer 
Jeit hat der Parteigeiſt hier zu Lande die Hoffnung aufgegeben, ſeine Inter⸗ 
eſſen durch eine falſche Berichterſtattung zu fördern, heile bei Vergleichen 
mit der der anderen Journale die Probe nicht beſtehen würde. Wo immer 
unbeſchränkte Oeffentlichkeit zur Regel gemacht wurde, hat ſich bald heraus⸗ 
eſtellt, daß Ehrlichkeit nicht allein die beſte, ſondern die einzig mögliche 
zolitik ſei. Eine Freiheit, die ihr Gegengift in ſich ſelber einſchließt, kann 
unmöglich vergiftend wirken. } 

[Die weltliche Macht der Kirche.] Eine Rede, in welcher 
Grant Duff unlängſt ſeinen Wählern in Peterhead eine Ueberſicht über 
die politiſche Lage Europa's gab, veranlaßt die Wochenſchrift „Chro— 
niele“, das jüngſte, aber bedeutendſte katholiſche Organ in England, 


zu folgenden Bemerkungen: 

Es ſcheint, daß Herr Duff nicht ungern ſehen würde, wenn politiſche 
Mittel zur Zerſtörung der katholiſchen Religion in Anwendung kämen. Neuer⸗ 
liche Ereigniſſe führen ihn zu dem Glauben, daß das Papſtthum ſeinem Un⸗ 
tergange entgegen gehe. Die Schlacht von Königgrätz, die Were des Con⸗ 
cordates, die Einziehung der Kirchengüter find ihm eben jo viele Siege Über 
den Katholicismus. Wie die römiſchen Jeſuiten, kann er nicht Leihe 
daß die Kirche ſich auch ohne die irdiſchen Stützen aufrecht zu erhalten 
vermag, welche ihr gegen die Barbarei des Mittelalters wie gegen den 
Proteſtantismus in Waffen einen Halt gaben. Der Verluſt veralteter 
Hilfsquellen und Anhaltspunkte erſcheint ihm als ein Verluſt an wirk⸗ 
licher Macht und eine en der Lebensfähigkeit. Vielleicht meint 
er, der iriſche Prälat, der neulich erklärte, daß er eine kirchliche Jurisdiction 
lieber unter der engliſchen, als unter irgend einer anderen Regierung aus 
üben wolle, habe ſeine Stellung und ſeine Intereſſen nicht verſtanden.“ 

Dieſe Auseinanderſetzung hat ihre Bedeutung nicht in der Polemif 
gegen Grant Duff, ſondern eben darin, daß in ihr die Ueberzeugung 
eines angeſehenen katholiſchen Organs ausgeſprochen wird. 

[Fenifches.] Um das Gefängniß in Warwick, welches die drei 
Fenier Burke, Caſey und Mulady bis zu den nächſten Aſſiſen beher: 
bergt, vor gewaltſamen Ueberfällen ſicher zu ſtellen, ſind außerordent⸗ 
liche Vorſichtsmaßregeln ergriffen worden. In dem Gebäude, das von 
einer hohen Mauer umgeben iſt, liegt ein Poſten regulären Militärs 
von 200 Mann, eine ſtarke Abtheilung mit Revolver und Seitengewehr 
bewaffneter Polizeimannſchaft patrouillirt Tag und Nacht um die Mauer, 
in den Zellen der drei Gefangenen halten ebenfalls fortwährend Poli— 
ziſten Wache und außerdem haben ſich in der Stadt eine Menge 
Specialconſtabler einſchwören laſſen, für den Fall, daß die Fenier etwas 
gegen die Stadt ſelber unternehmen ſollten. — Gegen den in Dublin 
verhafteten Lennon lautet die Anklage nicht allein dahin, daß er bei 
mehreren Fenierſtreichen eine hervorragende Rolle geſpielt, ſondern daß 
er am vorjährigen Aufſtande Theil genommen, den Conſtabler Kenna 
erſchoſſen und einen anderen Conſtabler (Kelly, am 31. Detbr.) ver⸗ 
wundet habe. — Ob die Regierung mit ihrer Klage gegen das Du⸗ 
bliner Blatt „Iriſhman“ durchdringen werde, iſt noch keinesweg 
gewiß, obwohl ſich in dieſem Blatte, außer dem in erſter Reihe in 
eriminirten Artikel „The Holocaust‘ noch eine Menge anderer Artikel 


findet, von denen jeder einzelne von continentalen Gerichtshofen als 


unzweifelhaft hochverrätheriſch betrachtet werden würde. Beiſpielshalber 
citiren wir hier Stellen aus einem, der die Ueberſchrift führt: „Irlands 
Opportunity“ (abgedruckt aus dem „New⸗Nork⸗Iriſh⸗People“). 

Die beſte Gelegenheit böte uc wenn England mit Amerika, Frankreich, 
Rußland, oder irgend einer der Großmächte in Krieg verwickelt wäre. Oder 
wenn, früher oder ſpäter, eine große europäiſche Umwälzung, gleich der von 
1848, einträte. Oder wenn in Großbritannien ſelber, entweder durch Noth 
in den Geſchäften, oder durch die demokratiſche e eine Volksbe⸗ 
wegung entſtünde. Die größte ee elegenheit koͤnnte aber 
von den Irländern in Amerika ſelber geboten werden, wenn ſie 5000 
bis 20,000 bewaffnete, gutgeſchulte und tüchtiggeführte Leute mit Waffen 
und Schießbedarf für andere 50,000 oder 100,000 don Amerika nach Ipland 
ſchickten. Das hieße die Gelegenheit ſelber ſchaffen. Unter günſtigen Ge⸗ 
legenheiten ließe ſich ſogar mit weniger als 5000 Mann für den Anfang 
nom etwas ausrichten: aber nachdem die letzten Unternehmungen fehlge⸗ 
chlagen und die Leute dadurch entmuthigt worden Gele wäre dies, unſerer 
= nach, die geringſte Zahl, um jetzt eine Gelegenheit ins Leben zu 
rufen 8 

Der Sinn dieſer Zeilen iſt unmöglich mißzuverſtehen, die Verthei⸗ 
digung machte vorerſt auch nur darauf aufmerkſam, daß nicht minder 
ſcharfe Artikel (3. B. das Feniermanifeſt ſelber) in engliſchen Blättern 
abgedruckt worden ſeien. Daß trotz dieſer Einwendung der Eigen⸗ 
thümer des „Iriſhman“ vor die Aſſiſen gewieſen wurde, iſt bereits 
mitgelheilt worden. 

[Aus Abyſſinien,] unter dem Datum Annesley, 4. Januar, 
wird das Eintreffen des Befehlshabers der Expedition Sir Robert 
Napier telegraphirt. Er begab ſich ſofort in das Innere. Die See 
Brigade iſt in der Organiſation begriffen. Die zweite Brigade der 
Expedition (4. europ., 3. und 25. eingeborenes Inf. Regt.) hatte am 
29. Aden paſſirt. ; 

Auf dem indiſchen Amte iſt ein Telegramm von Oberſt Stanton 
aus Cairo vom 11. d. mit folgendem Bericht von Oberſt Merewether 
eingetroffen: a 

„Senafeh, 28. Dec. Beſuchte Attegerat, 50 (engl.) Meilen von hier 
entfernt, Straße kann in wenigen Tagen bon hier leicht für Maulthiere 
und Kameele hergerichtet werden. Großer Markt daſelbſt jeden Montag. 
Waſſer und Gras im Ueberfluſſe. Von Bevölkerung gut aufgenommen. 
Meldete am 13. d., daß Theodor ſich zapı genähert nd daß Wagſchum 
ihm entgegenrückte und daß ſie einander bereits nahe ſtanden, > 

Menelet, 25 Meilen jüdöftlih von Magdala: Viele Gerüchte, keines ver⸗ 
Laie Epidemie unter den Cavallerie- Pferden verſchwunden. Keine weitere 
Berichte von Gefangenen.“ 5 0 
7 19 Kap! bringt der Poſtdampfer Cambrian Berichte über einen 
furchtbaren Orkan, der die Küſte heimſuchte und große Verheerungen an 
richtete. An Wegen und Häuſern wurden allein für 25,000 bis 30,000 Pfd. 
St. zerſtört, während über den Schaden auf den Feldern und an der Ernte 
es noch nicht möglich war, zu einem borläufigen Ueberſchlage zu kommen. 


Provinzial- Zeitung. 
Breslau, 16. Januar. [Tagesbericht.] 


6. [Berſammlung der Stadtperordneten am 16. d.] Vorſizen⸗ 
der: Kaufmann Stetter. Die Verſammlung hat in Betreff der Verbin; 
dungsbahn am 30. Dechr. v. J. beſchloſſen, den Magiſtrat zu erſuchen, daß 


er einige Mitglieder zu der gemiſchten Commiſſion committiren möge, welche] J 


in dieſer t ehe vorberathen ſoll. Das iſt nunmehr geſchehen, und 
nit äußerem Vernehmen nach bereits eine Sitzung der Commiſſion ſtattge⸗ 
unden. — Die Rechnungen von der Verwaltung der höheren Töchterſchule 
auf der Taſchenſtraße, über die des Magdalenen⸗Gymnaſiums und über die 
des en Riemberg pro 1864 erhalten Decharge. Die Rechnung von 
der Verwaltung der Euhftanagelber pro 1865 erhält Decharge. Zum Mit: 
Klar der Gewerbe⸗Deputation wird gewählt der Werkführer den Warp 
Faaſſenſtraße 1. — Gewählt werden! zum Vorſteher des Gabitzer Bezirks 
der Pflanzgärtner Gottlieb Hartbrich, zu deſſen Stellvertreter der bishe⸗ 
rige grichtsſcholz Gottfried Hartbrich; zum Vorſteher des Neudorfer Der 


el. 


Arks, I. Abtheilung: dannen 
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der Pf 


nur die 


1 


Horn, zu deſſen Stellvertreter Kaufmann 
Schäfer; um Vorſteher des? eudorfer Bezirks, II. Abtheilung: 
anzgärtner David Wuttke, Neudorf 67, zu deſſen Stellvertreter 
Adam Peukert; zum Vorſteher des Lehmgrubener Bezirks der Cafetier 
Buchwald, Bohrauerſtraße im Landhäuschen, zu deſſen Stellvertreter Mau⸗ 
rermeiſter Steckel, Bohrauerſtraße 21; zum Vorſteher des Hubener Bezirks 
Stellmachermeiſter und Hausbeſitzer Müller, Huben 25, zu deſſen Stell⸗ 
vertreter Pflanzgärtner Gottlieb Klippel, Huben 10; zum Vorſteher des 
Altſcheitniger Bezirks der ehemalige Gerichtsſcholz Kuhnert in Scheitnig, 
zu deſſen Stellvertreter der Hausbeſitzer Trippke in Scheitnig; zu Mit 
gliedern der Armen⸗Direction der Stadtverordnete und Deſtillateur Peuckert 
und der Erbſaß Gottlieb Preuß zu Lehmgruben. 

Der Ctat des Stadtſchuldenweſen für das Jahr 1868 wird genehmigt. 
Auf dem Titelblatt deſſelben iſt nachrichtlich vermerkt, daß die Stadtge⸗ 
meinde mit dem Erbſcholtiſeibeſitzer Henning zu Gräbſchen am 21. Juni 
1867 einen Kaufvertrag über 105 Morgen 129 Kubikruthen Ackerland für 
den Preis von 44,929 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf. zur Anlegung eines Communal⸗ 
Kirchhofes abgeſchloſſen hat. Angezahlt wurden 13,774 Thlr. 21 Sgr. 8 Pf., 
der e von noch 31,154 Thlr. 25 Sgr. 4 Pf. iſt am 12. April 
1871 zu berichtigen, wird aber nicht verzinſt, da der Verkäufer bis dahin die 
Nutznießung eines großen Theils des verkauften Landes hat. Die e 
Schulden der Stadt betrugen Ende 1866 zuſammen 2,580,775 Thlr. 4 Sgr. 
9 Pf. — Ein Dringlichkeits⸗Antrag des Magiſtrats erſucht die Verſammlung, 
ſich damit einverſtanden zu erklären, daß das Haupt⸗Extraordinarium pro 
1867 von 32,452 Thlr. zunächſt um den Betrag von 40,000 Thlr. verſtärkt 
werde. Bei Hexannahen des Final⸗Abſchluſſes pro 1867 haben ſich heraus⸗ 
geſtellt: a) an Eingängen auf Einnahme⸗Rückſtände aus den Vorjahren rund 
8000 Thlr., b) an Mehreinnahmen und zwar 1) bei der Verwaltung der 
Hauptarmenkaſſe (Leihamts⸗Ueberſchuß) 1000 Thlr., 2) bei der Verwaltung 
des Arbeitshauſes 3600 Thlr., 3) bei der Verwaltung der Jurisdictions⸗An⸗ 
gelegenheiten 400 Thlr., 4) bei der Verwaltung der Kämmereiforſten u. ſ. w. 
4500 Thlr., 5) bei der Verwaltung der ſtädtiſchen Unterrichtsanſtalten 6000 
1 6) bei der Verwaltung der Steuern, Handelsabgaben und Gefälle 4550 
Thlr., e) an Ausgabe⸗Erſparniſſen und zwar bei den Beſoldungen und Pen⸗ 
ſionen der ſtädtiſchen Beamten und Lehrer rund 12,000 Thlr., zuſammen 
40,000 Thlr., die zur Verſtärkung des Hauptextraordinarium verwendbar ſind. 
Anträge auf weitere derartige Verſtärkung zur Deckung ſammtlicher für 
1867 bewilligten extraordinaren Ausgaben behält Magiſtrat ſich nach Maß⸗ 
abe 55 Fortſchreitens der Final⸗Abſchlußarbeiten vor. Der Antrag wird 
genehmigt. . ; 23 

Ein zweiter Dringlichleitsantrag des Magiſtrats betriſſt die Deckung von 
bewilligten Ausgaben in Höhe von 7037 Tölt. aus Erſparniſſen, die bei 
Bauten ſtattgefunden haben. Bouneß ſpricht gegen die Dringlichkeit, Stadt⸗ 
rath Pläſchke dafür, Fromberg wieder & en. Sind aus den Anleihe⸗ 
Fonds Summen entnommen und daraus 3 8 gemacht, ſo gehbren 
dieſe zu den Anleihefonds und die Verſammlung muß über deren weitere 
Verwendung beſchließen. Pläſchke bemerkt, daß ewiſſe Schulhausbauten 
aus den Anleihefonds bewilligt wurden und die Einen e kommen denſel⸗ 
ben Schulen zu Gute. Das Haupt⸗Ertraordinarium bedarf der Deckung einer 
Ueberſchreitung von 80,000 Thlr. und dazu iſt der Antrag geſtellt worden⸗ 
Rogge und Bouneß erklären, daß der Anleihefonds kein Dispoſitionsfonds 
iſt und für ganz beſtimmte Zwecke verwendet werden muß. Lent beantragt 
Ueberweiſung der Angelegenheit an die Finanz⸗Commiſſion zur Berichter⸗ 
ſtattung in nächſter Sitzung. Dieſer Antrag wird angenommen. . 

Zu dem Entwurf des Stadthaushalts⸗Etats pro 1868 5 die Finanz⸗ 
und Steuer⸗Commiſſion zwei Anträge, die wir bereits in Nr. 23 d. 3. mit⸗ 
getheilt haben, der Verſammlung zur Annahme empfohlen. romberg 
als Referent rechtfertigt die Anträge der Finanz und Steuer⸗Commiſſion. 
Der Ueberſchuß des Haupt⸗Extraordinarium dürfte nicht ausreichen für die 
einzelnen Verwaltungen, deren Anſpruche ſich nicht im voraus definitiv feſt⸗ 
ſtellen laſſen. Aber Etatsüberſchreitungen müſſen allen Ernſtes zurückgewieſen 
werden. Zur Entwickelungsfähigkeit der Stadt können wir vollſtes Ver⸗ 
trauen haben. 

n der Erhohung des Schulgeldes findet er eine Erhöhung der Steuern 
des Mittelſtandes, der gerade eine Erleichterung bedarf, Ur. Honigmann 
empfiehlt die Anträge der Commiſſion, hält es aber für wichtig, daß das 
erſte Mal der Stadthaushalts⸗Ctat der Verſammlung zur Discuſſion vorliegt. 
Der Etat giebt uns ein Bild unferer Kräfte und Mittel. Er gab der Com: 
miſſion Anlaß zu mancherlei Ausſtellungen, die wieder in der Organſatſon 
des Dienſtes beim Magiſtrat ihren Grund haben. Es wird dies durch Ven 
ſpiele nachgewieſen. — Darauf wird näher auf den Etat eingegangen; das 
Stadtſchuldenweſen erfordert 24 Procent der Geſammtausgabe. Die Unter⸗ 
richtsanſtalten, und zwar die höheren, erfordern einen Zuschuß von 117,723 
Thlr., alſo 22 Procent der Ausgabe. ie Erhöhung des Schulgeldes hatt 
er nicht für eine Erhöhung der Steuern. Das Schulgeld ijt ein Anlage⸗ 
Capital wie jedes andere. Die allgemeine Verwaltung erfordert an ſich 17 
Procent der Ausgaben. Hier N die Koſten nicht wachſen. Es wird 
nachgewieſen, wo wir in Breslau beſſer oder ſchlechter als in Berlin geſtellt 
ſind. Das Armenweſen erfordert 11 Procent der Ausgaben. Dr. Grätzer 
vermißt im Etat einige Poſitionen. 3 

Plaäſchte macht auf die Entſchlüſſe aufmerkſam die in den Jahren 1864 
und 1865 gefaßt wurden und von größter finanzieller Tragweite ſind. Nach 
dem Jahre 1866 würden dieſe 000 0 nicht gefaßt worden ſein. Er 
hofft nach jetziger trauriger Zeit auf Sonnenſchein. ie Dispoſitionen des 
Etats ſchließen Veränderungen nicht aus. Er ER die dauernden Einnah⸗ 
men und Ausgaben. Vom Jahre 1854 ſind die Einnahmen bedeutend ge⸗ 
ſtiegen, bedeutender als die Ausgaben; mit der Neigung die Ueberſchüſſe zu 
großen Werken zu verwenden, ſtiegen die Ausgaben natürlich bedeutender 
nach Procenten, als die Einnahmen. In Zukunft werden die dauernden 
Einnahmen ſich wieder gegen die en günſtiger stellen. Wir befinden 
uns gegenwärtig in einem vorübergehenden Schwächezuſtande. Eine Ver: 
mehrung der Einnahmen war nicht zu empfehlen. Treten nicht unberechen⸗ 
bare Ereigniſſe ein, wird die Calamität verſchwinden. Ein Defizit pro 1867 
wird ſehr unbedeutend ſein und was . 3 Namen gar nicht ver⸗ 
dient. Wir ſtehen auf ſichern Füßen. Kempner ſpricht über die ſtädtiſchen 
Domänen, die eine größere Einnahmequelle darbieten könnten. Vorberei⸗ 
tende Maßregeln zur Veräußerung find von der Verwaltung zu treffen. — 
Die Verſammlung, der ſeit einer Stunde Simon vorſitzt, iſt nicht mehr 
beſchlußfähig und geht auseinander. N 

+ Die von Sr. Majeſtät dem Könige im vorigen Monate erworbene 

errſchaft Rothſürben (Breslauer Kreiſes) wird von dem königlichen Hof⸗ 
ideicommiß⸗Amte in Berlin verwaltet. l 

Gbr. Friedrich Adolf Stenzler,] Profeſſor des Sanskrits 
an hieſiger Univerfität und zweiter Bibliothekar der königlichen und Uni⸗ 
verſitätsbibliothek, iſt in Folge feiner höoͤchſt bedeutenden Verdienſte um 
das Studium des Sanskrits zum correſpondirenden Mitgliede der Pe⸗ 
teröburger Akademie der Wiſſenſchaften ernannt worden. 

+ [Militärifches.] Nach der neuen Eintheilung der Landwehrbezirke, 
welche mit dem 1. Januar d. I. in's Leben getreten ind, gehört der Land⸗ 
kreis Breslau zum 1. Bataillon 3. Neederſchleſichen Landwehr⸗Regiments 
Nr. 50 und haben ſich die im eo) Breslau wohnenden controlpflichti⸗ 
gen Mannſchaften von jetzt ab bei vorkommenden Veranlaſſungen im Melde⸗ 

ureau des Bataillons in der Wehner-Kaſerne auf der Weidenſtraße zu 


melden. 1 
& [Dr. Max Karomw] kündigt an, daß er nächſten Montag Abend 


( 2 erlaſ⸗ 
fene und am 1. d. M. in Wirkſamkeit getretene Mappe iſt für die 
tigkeit der Reiſen⸗ 


verweigert werden, wenn der 5 Militär⸗ 
pflicht, polizeiliche Nenußfchſegapff gerichtliche Unterſuchung u. ſ. w. ent⸗ 
gegenſtehen. — Zu den eiſeßapieren ſind fortan — abgeſchen von den hier 


niſterial⸗Verordnung vom 31. j 
5 a (Fortſetzung in de Be). 


Deebr. 1851 geen den Paßkarten⸗Vertrag 
r Be N 


Beilage zu Nr. 27 


tiegung. 2 
2.4. Presden, den 21. October 1850) Dersondet. (Minifterial;Vlatt pro 1851 
Seite 7) und die eigentlichen Reiſepäſſe zu rechnen. Beſondere Wander: 


päſſe oder Wanderbücher für reiſende Gewerbegehilfen werden hinfort 
nicht mehr ertheilt, da die veränderten Umſtände eine Unterſcheidung zwischen 
reiſenden Gewerbegehilſen und ſonſtigen reſſenden Perſonen entbehrlich und 
unzweckmäßig erſcheinen laſſen. Demgemäß bleiben die für die Wanderpaſſe 
erlaſſenen 2 Vorſchriften, namentlich aber das Reglement vom 
24. April 1835, künftig außer Ane — Anlangend die eigentlichen 
Reijepäfie, jo hort die bisherige Unterſcheidung zwiſchen Auslands- und 
lands⸗Reiſepäſſen auf, dergeſtalt, daß für alle Arten ſolcher Reiſepäſſe nur 
ein und daſſelbe Formular anzuwenden iſt. Rach §7 des Bundes⸗Paßgeſetzes 
ollen in allen zum norddeutſchen * gehörigen Staaten übereinjtimmende 
e zu Wählen und jonftigen Reifepapieren in Anwendung kommen. 

is nach Eingang der desfalſigen Formulare werden die bisherigen Formu⸗ 


lare noch benutzt. } 2 
1 Si Wiener Blätter Si uns Anzeigen mit, welche der neue Juſtiz⸗ 
und Finanzminister den + Arden Behörden, dem conſtitutionellen Brauche 
gemäß, von ihrem 5 del ntritt zukommen laſſen. Eine ähnliche Kund⸗ 
gebung hat der en ande 2 dem hieſigen öſterreichiſchen Conſulate, 
wie folgt, wiſſen 30. S eine k. k. apoſtoliſche Majeſtät haben mit a. h. 
Handſchreiben vom 30. December d. J. mich zum Handelsminister aller⸗ 
. au ah geruht. — Indem ich die geitung des mir anvertrau⸗ 
ten 2 richt ernehme, ſetze ich das ꝛc. hiervon in Kenntniß und er⸗ 
warte die bis ich, daß das ꝛc. bemüht ſein werde, die Intereſſen des Han⸗ 
dels, belt tber, mit dem regſten Eifer zu fördern und mich in den Ob⸗ 
li a en Bank Amtes wirkſam zu unterſtützen. Wien, 2. Januar 1868, 
v. = er ſpükung ] De He onen . in 7 ’ 
1 er onenzug aus Wien hat den Anſchluß an 
den Ai eg ar eie nicht 2 J. 0 
0 Löeriojung für die Oſtpreußen.] Vergangenen Mittwoch 
ig der biefige atademifche Dornach Verein 5 ſeiner Kneipe 
Die 185 — Kreiſe eine ſcherzhafte Verloſung zum Beſten der Oſtpreußen. 
— —＋ unter denen z. B. ein pharmaceutiſcher Kalender von 1862, 
Gewinn san den Mitgliedern ‚peibentt worden, und wurde dann don den 
Man mern zum größten Theil zur Disposition geſtellt und nach 0 
8 mier (d. h. jedes Gebot gilt) verſteigert. Ver Betrag von 22 Thlr. 10 
een auf Veranlaſſung eines Gaſtes, der den gr alt eines Briefes 
— e chen Geiſtlichen an feinen hier befindlichen Bruder mittheilte 
6 . „ em für 3 er 
0 „ arrer Herrn Künſtler in Böttchersdorf, Kreis 
na ee 255 geſ — f 
‚= Arm, aber ehrlich.] Mit dem geſtrigen Freiburger Frühzuge 
Pell ein Reiſender 2 an, der wegen der gelinden Temperatur ſelnen 
— in welchem ſich eine Brieftaſche mit 280 Thlr. befunden, ausgezogen 
m dieſen einem Packträger des Hiefigen Inſtituts auf dem Bahnhofe 
mit der Beſtimmung 3 ihm dieſen beim nächſten Zuge zur Rückfahrt 
un zurüdzuftellen. Als der Fremde hierorts feine Einkäufe machen wollte, 
wurde er erſt gewahr, daß er die Brieftaſche unabſichtlich dem Packträger an⸗ 
vertraut hatte. Beſtürzt begab er ſich — die 
welchen er nach vieler Mühe noch im Laufe deſſelben Tages in der Stadt 
3 jo glücklich war, mit dem Pelze auch in den Beſitz ves Geldes 


zu ge Ang! blich ab 
lUnglaublich, aber wahr.] Die Leichtgläubigkeit der Landleute 
dean ſprichwörtlich, doch finden 05 meiſt ein großes Mißtrauen damit 
int; der Bauer wird faſt nur von ſeines Gleichen übervortheilt und von 
il en, die ihn „zu nehmen“ wiſſen. Vor einiger Zeit ſtarb der Schaffner 
an Clientbal bei Breslau, Wittwe und Tochter waren auf der Hände Arbeit 
gewieſen. Seit ſechs Jahren weilte ein Sohn in der Fremde. Beide 
rauensperſonen find in einer Scheuer beachte als ein junger Mann zu 
Warte und ſich nach dem Schaffner erkundigt. „Der iſt todt“, lautet die 
mehr ge Antwort. „Mutter, Mutter, kennt Ihr mich 


0 


—_ 


denn wirklich nicht 


ruft bewegt und die Arme ausbreitend der Fremde aus. Freudi 

per dh Hues und Tochter den heimgekehrten So und Bruder, der ſich 
Man — ert hat, aber noch immer dex Liebling ihrer Herzen iſt⸗ 
der Fremde ſich von ugendzeiten und alten Bekannten, frägt, wie es in 
eimg segengen ſei m. ſ. w. Staunen ar ; als der 
800 neben einigen Ueber — nach der en gene 9 ft 5 ee 

er € iſchungen, Jacken für die Auguſte ꝛc. no 
ee dae emtbielte, zu holen. Daß cr bazu einiger Thaler „lein, 


I 
da 
die biebere Paten 5 nicht auf; ſie hatte es 3 ſelbſt nicht, aber 


wand e es i vorſtrecken. Bruder und Schweſter 

elicen. Zei were e 20 Ba 2 5 Alk der f pe 
rte Schweſter noch bei ſich, 

De die dem Bruder. Die age Für inner wieder 


e ndeſſen 1 fi 2 2 

Gegend sch x gezogen, ba b ele es ſich heraus, daß er einige Tage in der 
Leute unt „berumgetrieben und uber die amſtenperhalmiſte der armen 
lenen vorsicht babe, die gewiß bei dem wirklichen Eintreffen des Verſchol⸗ 
+-[Er iger fein werden, als dieſem Pſeudo⸗Familienmitgliede gegenüber. 
Ceiminal⸗ Nocte g. Der außerordentlichen Umſicht und Thätigteit unferer 
Esbeibebörde iſt es geſtern gelungen, einen Hauptverbrecher ein⸗ 
zu Walde 9 iſt dies der am 6, Juli b. J. aus dem Kreisgerichtsgefängniß 
Wuhrige Tg ausgebrochene und ſeit dieſer Zeit, ſteäbrieſlich verfolgte 
igerte er aurergeſelle Anton v. Barany. Bei ſeiner Gefangennehmun 

als dei der m auf's Entſchiedenſte, ſeinen wirklichen Namen zu nennen, do 
künſtlich ge be ihm vorgenommenen Viſitation eine Anzahl ſehr ſchöͤn und 
lich nichts arbeiteter eiſerner Dietriche vorgefunden wurden, blieb ihm ſchließ⸗ 
dor 6 Mo anderes übrig als mit der Wahrheit berborzutreten. Seit feiner 
e in en ausgeführten Entweichung ſcheint er eine große Menge Ein 
jebo — zrieg und Umgegend verübt zu haben; vor der Hand hat er 
eitete Unter Betreff einiger ein offenes Geſtändniß abgelegt. Die einge⸗ 
zu Tage rl — wird wohl noch jo manches von ihm berübte Verbrechen 


Jahren amtirende 
Amann Gierſch, zum 
einer 
4 at wurden, ge Sipungen ftattgefunden, in welchen 209 Vorlagen erle⸗ 
fi Gegen das \ 

Fele 80 Rz Der vor Kurzem zum Stadtverordneten neu gewählte Apo⸗ 
— er Varthuſel muß dieſes Amt 8 da er ſeine Apotheke in der 


a ft bat potheker Winkler in Züllihau 


thuſel verli Stadt einen ſehr intelligenten Mann, welcher A mancher 


Man 


dur 


Tagen ieſigen Orte. 
art Bee 


und & es 

und ft t mi 
un 
Seit den TE 


beſinnungslos 

liegen blieb. Wie verlautet iſt wenig Haffnung an jeinem 

vorhanden und man fürchtet eine tödtliche Kopfverletzung, 
Jarte Ohrenblutung in 80 e 

11. — . bi en Orte 

aeg mann Hande ie d den berechti 

beyr ef en abgeholfen und den i € 

am hieſigen Orte 18% Rechnung getragen. — Laut amtlicher Statiftit find 

waren ee? Ganzen 164 

e 4, a * 

S geſtorben 3. 

ia a ien benutzt 

N 8 

r und die 

dieſe Frede nie 

lange dauern, den 

hat den Schnee gewaltig reducirt. 


2 — re 


Suche nach dem Packträger, ® 


irrer: 


* 


der Breslauer 


Stadt bat ſich ein © 
in Oſtpreußen entge 


163 


Zeitung. 


omite gebildet, welches Beiträge für die . 
ennimmt. — 5 Abend veranſtaltete unſer braver 
Kapellmeiſter, Herk Liebau, mit der Kapelle des 1. Oberſchleſiſchen Infan⸗ 
terie⸗Regiments (Nr. 22) in der Haußmann 'ſchen Central⸗Halle ein Concert, 
und hat Herr Liebau die ganze Einnahme hierfür — fie betrug 56 Thlr. — 
unſeren e er Brüdern in Oſtpreußen zugewendet. Der Beſitzer 
der Central⸗Halle, Herr Haußmann, hat zu dieſem Concerte den Saal unent: 
geltlich hergegeben. — Die Ender'ſche Reſtauration, nebſt Volksgarten, iſt 
nunmehr durch Verpachtung an einen tüchtigen Gaſtwirth 9 — 
Nach dem Erlöſchen der Rinderpeſt im hieſigen Kreiſe fängt der Verkehr ſich 
wieherum zu heben an. 


R. Myslowitz, 14. Januar. [Zur Tac ge Heute früh halb 
11 Uhr verließ uns per Bahn das hier ſtationirt geweſene Bataillon vom 
51. en ehlment, um in feine Garniſon Brieg zurückzukehren. — Für 
die nothleidenden Ostpreußen find get wenigen Tagen s jetzt im dieſſeitigen 
Kreiſe eingegangen zuſammen 2249 Thlr. — Obgleich das „Beuthner Kreis⸗ 
blatt“ jeden eu aus dem Druck kommt, erhalten wir hier circa zwei 
Stunden von Beuthen entfernt, daſſelbe immer erſt den vierten Tag darauf, 


alſo Dienſtag Nachmittag. Es ſcheint uns, daß durch dieſe Verzögerung jo 
wo. Inserat werthloz 175 da es post festum an die Oe ichkeit 
gelangt. 


[Notizen aus der 
det, wurden am Sonn 


4 * Görlitz. Wie die Nied. tg.“ mel⸗ 
a 
genſchieber in Hansdo 


end Nachmittag in der zweiten Stunde eſnem Wa⸗ 
€ ı der über den Schienenſtrang lief und ſtrauchelte, 
von einer einzelnen ſchine beide Beide überfahren. Nach 4 Stunden 
verſchied der Verunglückte. ; 

s Neiſſe. Wie unſer „Sonntagsblatt“ meldet, trafen auf dem Rück⸗ 
marſche von der Grenze nach ihren Garniſonen am 14. d. Mts. hier ein: 
das Fuſilier⸗Bataillon des 1. Poſenſchen Inf.⸗Reg. Nr. 18 und das Füſilier⸗ 
Bataillon des 1. Schleſ. Grenadier⸗Regiments Nr. 10. Am 15. wird ein 
Commando vom 4. Huſaren⸗Regiment bier erwartet. 


Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
t, ordinäre 11½—12½ Thlr., mittle 137 —14 Thlr., 
Thlr., bochfeine 1 — wei 


15% Thlr. 
. bir, mittle 16—17% Wa feine 18—19 / Thlr., hoch⸗ 


Ro (pr. 2000 Pfd.) höher, gef. 1000 Gtr., pr. Januar und Ja⸗ 
ee 71% 125 ba und Gld., 8 72 Thlr. Br., 
März⸗ —, April⸗Mai 72% Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni —. 

eizen (pr. 2000 A ad — Etr., pr. Januar 94% Thlr. Br. 
Gerste (pr. 2000 Pfd.) get. — Ctr., pr. Januar 55% Thlr. Br. 
afer 155 2000 Pfd.) gek. — Etr., pr. Januar 55 Tbl. Br. 
* pr. 2000 Pfd. get — Etr., pr. Januar 89% Thlr. Br. 

Rübdl (pr. 100 Bf.) feſter, get. 100 Etr., loco und pr. Januar 9% Thlr. 

r., I Thlr. Gld., Januar: Februar 9% Thlr. bezahlt, 8 Arz —, 
März⸗April und April⸗Mai 9% Thlr. Br., Mai⸗Juni 10 Thlr. Br. 

Spiritus feſter, gek. 5000 Quart, loco 18%, Thlr. Br., 18% Thlr. 
Gld., pr. Januar und Januar⸗Februar wal Thlr. Gld., Februar⸗März —, 
März⸗April 19% Thlr. bezahlt, April⸗Mal 19 Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 
20% Thlr. bezahlt und Br. 

Zink feſt. Die Börſen⸗Commiſſion. 


„F 
Preußiſche 3 procentige Prämien⸗Anleihe von 1855. Am 15. Ja⸗ 
nuar 1868, dem erſten Tage der Gewinnziehung zu den am 16. September 
1867 age enen 22 Serien: 43 166 258 268 200 282 426 428 530 610 625 
761 835 888 960 1046 1200 1303 1323 1345 1423 und 1473 kamen folgende 
ae f 
à 90, lr.: Nr. 142227. 
à 25,000 Thlr.: Nr. 134459. 
2000 Thlr.: Nr. 76065. 


à 225 Thlr.: Nr. 25797. hir — WER 

50 r.: Nr. 4260 4281 16576 16583 26844 52930 52987 60987 

62487 83466 83477 88749 88791 104593 119988 119996 130285 132259 
n 142252 142299 147214 147222 147257 


r.: Nr. 4210 16574 16579 25744 25765 23426 26432 26445 
26890 42769 60970 


A 
250 DEE 52942 52952 60918 60919 60958 
60978 60999 62485 62 6097 83476 83495 88715 95921 95990 
104524 119954 132249 134452 147232 147295, 9 — 
à 115 Thlr.: Nr. 4252 16598 26843 42522 42579 42710 42743 52950 
52981 62433 62452 62470 76066 88709 88726 88747 88798 101580 119943 
119961 130296 132253 132287 134474 134488 147215 147247 147297. 
Die Ziehung wird fortgeſetzt. 


Tel iſche Depeſchen 
aus dem N e eee 

Trieſt, 15. Jan., Abends 7 Uhr. Die „Novara“ iſt eingetroffen, 
vom kaiſerlichen Geſchwader escortirt. Die Erzherzöge gingen ſogleich 
ar Bord. Der Sarg wurde bekränzt. 

Florenz, 16. Jan. Bloomſield und Gualterio find nach Rom 
abgereiſt. Gualterio's Ernennungsdecret iſt noch nicht gezeichnet, doch 
ſicher. Das Herzogspaar Aoſta reift am Freitag nach Neapel. Cial⸗ 
dini verzichtete laut der „Nazione“ wieder auf einen Geſandtſchafts⸗ 
poſten. Der Clerus wird laut der „Unita Cattolica“ ſich zukünftig an 


den Wahlen betheiligen. Das Gerücht von einer bevorſtehenden Ren⸗ (856 


tenſteuer iſt grundlos. f 

Petersburg, 15. Jan. Der „Ruſſiſche Invalide“ äußert ſich in 
ſeiner Neujahrsrevue dahin, daß die ſchwebenden europäiſchen Fragen 
vorausſichtlich auch 1868 zu keiner Löſung kommen dürften. 

Liſſabon, 15. Jan. Die Cortes wurden aufgelöſt. Die Wieder: 
eröffnung findet am 27. April ſtatt. . 

(Vorftehende Depeſchen find wiederholt.) 

Berlin, 16. Januar. Schlußziehung der Prämien⸗Anleihe. 
10,000 Thaler auf Nr. 62,413, 5000 Thaler auf Nr. 119,926, 
1000 Thaler auf Nr. 28,171, 500 Thaler auf Nr. 52,911 und 
76,017, 400 Thlr. auf Nr. 16,571, 83,408 und 130,223. 

Wiesbaden, 16. Jan. Man verſichert, der Spielbanks⸗Vertrag 
habe des Königs Genehmigung erhalten. Fünfjährige Fortdauer des 
Spieles gegen Zahlung einer Million Thaler für den Wiesbadener und 
Emſer Curfonds. 

München, 16. Jan. Die Abgeordnetenkammer beharrt mit allen 
gegen eine Stimme (die des Freiherrn v. Ow) auf dem Contingents⸗ 
geſez. — Gegenüber den Meldungen Wiener Blätter über den Zweck 
des Aufenthalts Herrn v. d. Pfordtens in Wien wird glaubwürdigſt ver⸗ 
ſichert, Pfordten habe neuerdings München nicht verlaſſen. 

Florenz, 16. Januar. Bloomſield trifft in Rom mit Clarendon 
zuſammen. Man verſichert, Beide haben die Miſſion, den Papſt zu 
bewegen, gegen das Fenierthum Schritte zr thun. Die Befeſtigungs⸗ 
arbeiten in Rom werden eifrigit gefördert. Gurtopaffi, der Exminiſter 
Italiens in Mexico, iſt nach Wien zur Leichenfeier gegangen. 

Florenz, 16. Jan. Deputirtenkammer. Deluca beantragt die Ver⸗ 
tagung der Budge debate bis zur Vorlage des Finanzerpofes. Broglin 
bekämpft den Antrag, indem er die Dringlichkeit der Budgetberathung 
nachweiſt. Der Antrag wird zurückgewieſen. f 5 

Paris, 16. Jan. Die „Patrie“ meldet: Frankreich, Oeſterreich 
und Preußen machten energische Vorſtellungen in Belgrad über die 
neueſten kriegeriſchen Demonſtrationen Serbiens; England erließ eine 
kategoriſche Note in analogem Sinne. Auch in Bukareſt riethen die 
Mächte eine maßvolle Politik an. Die „Patrie“ glaubt, dieſe Schritte 
würden alle Verſuche einer Friedensſtörung vereiteln. Berliner Privat⸗ 


Correſpondenzen der „Patrie“ melden, daß franzöſiſch⸗preußiſche Vor⸗ 


beſprechungen über die italieniſchen Angelegenheiten ſeit dem 1. d. ge⸗ 


e unverändert,] Actien 185, —. Nordbahn 169, 


> 


— Freitag, den 17. Januar 1868. 


15. Jan. [Zur Tages⸗Chronik.] Auch in unſerer] führt werden und die Wiederannäherung des Florentiner und Parifer 


Cabinets erleichtert haben. Erſteres fei ſofort von der Beſprechung in 


Kenntniß geſezt worden, in der Hoffnung, daß ſich Florenz dem 
preußiſch⸗franzöſiſchen Einverſtändniß, deſſen Ergebniß die Wiederher⸗ 
ſtellung der Septemberconvention ſei, anſchließen werde. 


Brüſſel, 16 


. Januar. Deputirtenkammer. 


Rogier beftätigt die 


Mittheilung Frere Orbans, daß feinen Rücktritt die Differenzen in der 


Schulfrage herbei 


führten. 


Conferenz betheiligen. 

Petersburg, 16. Jan. Das „Journal“ erklärt die bisherigen 
Vorſchläge für den Ankauf der Nikolaibahn für unannehmbar, fordert 
zu neuen Vorſchlägen auf und erklärt, daß eine Zinsgarantie des Staa- 
tes unmoglich ſei. 


Berliner Börſe vom 16. 
Bergiſch⸗Märkiſche 134%. 
Koſel⸗Oderberg 77%. Galizier 83/4. Köln: 
dwigshafen 123%. Friedrich 574. 
00 Oeſterr. Staatsbahn 135%. Oppeln⸗Tarnowit 73%. 


e e 
Litt. A. 1 
Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗ 
Rheiniſche 115%. 


32%. Oeſterr. Credit⸗ 
Preuß. Anleibe 103. 


Telegraph, Gourfe ind defence N 


olff's Telegr. Bureau. 
anuar, Nachm. 2 Uhr. 
reslau⸗Freiburger 119. 


inden 


Actien 7314. 
Warſchau⸗Wien 59%. 

tien 78%. Sch 

4½ proc. Preuß. An 


Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗St 


Darmſt. Credit 80. 
15 Bank⸗Verein 111%. 
eihe 96%. 


Man glaubt, Belgien werde ſich auf der 


Schluß Gourſel ö 
Neiſſe⸗ Brieger 91. 
136, 7 — 90. 


⸗Wilhelms⸗Nordbahn 95%. Oderſchl⸗ 


ef. 
3%. Rechte⸗ 
amm Prioritaten 87. 
Minerva 
öprot. 


3 proc. Staat 


e Oeſterr. National⸗Anl. 55. Silber⸗Anleihe 61 4 Pre 


ooſe 70%. 1864er Looſe 43. Italien. Anleihe 43. Amerik. An 
76%. Ruſſ. 1866er Anleihe 99%. Ruſſ. Banknoten 84%. Oeſterr. Ban 
noten 84%. Hamburg 2 Monate 151. London 3 Monate 6, 24. Wien 


2 Monate 84%. Warſchau 8 Ta 
Schatz⸗Obligationen 63. 
99%. 4 proc. ea vi Prior. F. 93%. 


e 
oln. Pfandbrleie 57 


See 


84%. Paris 2 Mon. —. Ru 
Baier. Prämien⸗ 


.⸗Poln. 
leihe 
che Rentenbriefe 90%. 


. Metalliques 56, 50. 


Poſener Creditſcheine oln. Liquidations⸗Pfandbriefe 49. 
Wien, 16. Januar. S0 usr Courf e.] Hproc 
National⸗Anl. 6 „ 10. 1860er Looſe 83, 10. 1864er 


.  Galigier 197, 25. Böhm. W 


Looſe 76, 80. Credit: 


147,25. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien⸗Cert. 241, 30. Lombard. Eiſenbahn 160, 50, 


London 120, 85. Paris 47, 95. 
Napoleonsd'or 9, 63. 
Berlin, 16. Jan. 


April⸗Mal 


e 
75%, 
10%, April⸗Mai 1 


März 19.4, April⸗Mai 20 
&te 10 


ttin, 16. Januar. 


eſchäftslos, pro 
gebr. 170% 


19%. Jan.⸗Febr. 


von ca. 68,000 Seelen im 


5. Hamburg 89, —. 
ao geihäftslos, 

oggen: höher. 
15% Mai⸗Juni 76%, — Nüböl 
%, Mai⸗Juni 20 
Telegr. Dep. 


Kaſſenſcheine 177, 50. 


Januar⸗Febr. 75%, Febr.⸗März 


feſt. Januar⸗Febr. 


— Spiritus: 2 5 Januar⸗Febr. 19%, Febr - 
des Bresl. Handbl.] Weizen 


jahr 98. — Roggen geſchäftslos, pro Jan. 


an 75. — Gerſte unverändert, pro Frühjahr 
Hafer unverändert 
Febr. 9% Gld. April⸗ 


ro Frühjahr 37. — 
Mar 10%. — Spin tus 
19%, Frühjahr 20%. 


Inſerate. 


Ru 


böl feſter, pro 
behauptet, pro 


5 


Aufruf! 
ich von Ackerbau lebenden Bevölkerung 


Die Noth unter der beinahe ledig 


ebürftigen vor dem Verderben ſchützen können. 


Die bisher ins Leben 


am 


ſterburger Kreiſe Oſtpreußens t i € 
des Mißwachſes und der Me en 1 — a 
a erreicht, daß nur noch ungewöhnlich 3 


eldmittel die 


3 gerufenen 32 Suppenanftalten, in denen tägli 
1100 Portionen unentgeltlich an Arbeitsunfähige und 1000 P 
unter dem Koſtenpreiſe verabfolgt werden, die noch eine 


ortionen 


ng leiſten können, reichen nicht mehr hin, von allen Seiten geht das drin⸗ 


5 Zah: 


e und unabweisliche Erſuchen um Erweiterung und Vermehrung Wer 


matten ein. Eine 


gen zu beſchaffen, 


in den letzten 


ern eine 


erſonen 


und dem ſtädtiſ. 


uns durch ſchleunige directe Zuſendung von Beiträgen in unſerem Streben 


beizuſtehen. 


Inſterburg, den 13. Januar 1868 


Der Inſterburger Kreisvere 
mu Mathilde v. Si 


impſon, Vorſitzende. 


in des Vaterländiſchen Frauen- Vereins. 


au Appellat.⸗Gerichts⸗Präſident v. S ſtellvertr. Vorſitzende. 
er. 


ppellations⸗Gerichts⸗Präſident Dr. v. G 
Ritterguts⸗Beſitzer v. 
Landrath Dodi 


0 
} impfon-Georgenburg. 
et. 


[853] 


Appellationsgerichts⸗Vice⸗Präſident Morgenbeſſer, Schriftführer. 
Beigeordneter Doherr. Stadtrath Bährka, E Beck: 
Zu einer Sitzung des Comites zur Abhilfe des Nothſtandes in O 
preußen eee Mitglieder auf ’ ” 
heut Abend 6 Uhr in das Conferenz⸗Local im Stadthauſe 
hiermit ergebenſt eingeladen. 


Geſtern wurde 


Schleſ. Landw. Zeitung, I. Jahrg., Nl. 3 


Redig. von Wilh. Janke. Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
halt: Ueber die Beziehungen zwiſchen dem ſpecifiſchen nn des 
Ar des 


In 


Körpers der Zuckerrüben und der 
ngen. Bon F. v. d 
ohn. — Die Creditnoth der Grundbeſitzer. 2 
aiſchkühl⸗ Apparat (Röhrenkühler). Von W. Schmidt. 


Einige Dem 
Rindviehes. Von 


Smith. — Neuer 


Breslau, den 17. Januar 1868. 5 
ſtellvertretende Vorſitzende J. A. Franck. 


Neues Abonnement! 


Der 


ausgegeben: 


itſche⸗ 


JS 


+ 


aftes derſelben. — 


Lollande. — Milzbrand des 
Von P. 


54. 
= 


ahre jetzt einen 


3 


4 


n erfolgte Bereifung des Kreiſes 
ine Noth conſtatirt, die nicht 
Behörden und ivatp 
ſt dargeboten haben, können die⸗ 
5 eitens des unterzeichneten Ver⸗ 
1 dat, Raben Sinn i 
eſtellt hat, Nahrung für die Hilfsbedürfti 
an alle Nenſchenfreunde und insbeſondere an die 
handenen Unterſtützungs⸗Comites im ö 


ben 


dere vor⸗ 
ganzen Vaterlande die dringende Bitte, 


— Ein Mittel zur Verhinderung der Froſtſchäden bei Obſtbäumen. — Pro⸗ 
vinzialberichte. — Auswärtige Berichte. — Vereinsweſen. — Wochenkalender. 


— Brieftaften, — Landw. Anzeiger N 
ereinsweſen. — Amtliche Marktpreiſe. — Produktenbericht. . 


Anzeigen. f x 
Wöchentlich 14-2 Bogen. — Vierteljäbrlicher Yränumerationd , 


richte. — 


reis 1 


Thlr. 1 


ältere unverheirathete, 
änbe in den Kr 
gewieſen durch das Büreau des Schleſ. Vereins 
wirthſch.⸗Beamten hieſ., Tauenzienſtr. 56b, 2. Et. 


Ergebenſte Anzeige. 
he he se 9 
ein t hat, i 


uiriren, welches alle 


N 
a x 
u 
8° empfehle dal 
und 


Abonnements⸗Mittagstiſ 


Rudolph Blü 


is» 


Nr. 3. Inh 


ch die Poſt bezogen inel. 


20, angenommen. 


gaben als zuverläßig empfoh 


Jenke, Bilal & Freund, 


Junkernstrass el 2, 
Pianoforte-Magazin. 


es mir Nate n 
ier 


Ibe en anstiih jowie gleichze 


zu 6 und 8 


Rendant 


alt: Auswärtige Ver 


orto und Stemp 


* 2 is 
ch nach⸗ 


ung von Land⸗ 
Glöckner). [387] 


9 


Verkauf ſeines Bieres 


ein vorzüglich gutes Bairiſch⸗ 
enner 9255 zufriedenftellen a 70 


meine anerkannt gute 
[1398] 


500% 


gr. — Inſerate werden in der Expedition der Breslauer % 
Zeitung, Herrenſtraße Rr. 


Loandwitrthſchafts⸗Beamte, 


owie auch namentlich verheirathete, durch die 
werden une 
W Unt 


mner. 


„ 


onſtituirt haben. 


brieflichen Anfragen ſchnell und erſchöpfend beantworten. 


f Iſaak Wartski. 
Hohenlohehütte bei Kattowitz, den 14. Ja⸗ 
nuar 1868. 


8 Bar mich heute mit der Geburt eines ge⸗ 


Fra 
lich entbunden. 
l 15 Görlitz, Rn 7 — 1868 


nichter Eduard Blitzner nach 35jähriger 


{ anwälte, ſowie die Beamten d gl. 


166 
Die in der Provinz beſtehenden Special⸗Comite's ers wir um aus⸗ 


1 Mitbürger! th. 
„Der Nothſtand in Oſtpreußen hat überall das Mitgefühl zu werkthätiger | 
Hilfe wach —.— ung un 2 — trat am 8. en & hei 1 5 


zen. 2 Sgr. 6 Pf., Kaufm. 15 „ H. 1 Thlr., E. Prüfert 1 Thlr. 
Wien Scherbel rap 2 J dt 18 ugo 2 — 
he b. F. orte J Kue 7 2 en 
. C. F. Lorke 7 > 5 
E. Breslauer 5 Thlr. M. 25 Thlr., R. Schreiber 15 The, 10 5 Baar 
r., A. Galle 

„Reichenbach 10 Ir., Chef: 
5 

0 


ra x 
an b Freiherr v. Amſtetter 3 T 5 W b. 8 
r 0 r 


el 
8 1 e 
5 Thlr., Appell.⸗Ger.⸗Rath v. Wittken 2 2 lt., ell.⸗Ger.⸗Rath D 
2 Thlr., Appell.⸗Ger.⸗Rath Schwarz 2 Ale del Ger- Rah Wendel 
2 Thlr., Ger.⸗Aſſeſſor Mathies 2 Thlr., Ger.⸗Aſſeſſor Langer 2 Thlr., Dr. 
Grempler 10 Thlr., Gutsbeſ. Naß zu Landeck 2 Thlr., von der Familie 
Latzel in Oeſterreich.⸗Schleſien 200 Fl. öſterr. W., verfilbert mit 11 Thlr. 
10 Sgr., Ferdinand Lern 10 Thlr., G. Hoffmann 2 Thlr., Otto Hoffmann 
1. Thlr., Frau Wittwe Laſſalle 5 Thlr., Kaufm. Benno Schle inger 3 Thlr., 
A. P. 1 Thlr., Fedor Erbs 2 Thlr., Agnes Erbs 1 Thlr., llateur W. 
P. 5 Thlr. von den Schülern der Unter-Tertia der Realſchule am Zwinger 
14 Thlr. Zuſammen 1324 Thlr. 12 Sgr. 6 12 Hierzu die bereits früher 
angezeigten 11,016 Thlr. 27 Sgr. 11 3, in Summa 12,341 Thlr. 10 Sgr. 
5 IH und 3 18 n BER 
n-unjerer Bekanntmachung vom 14. Januar c. iſt zu leſen Apothet 
Sa 5 Thlr. ſtatt Apotheker Hahn 5 Paris eee 
Breslau, den 16. Januar 1868. 
Das Comite. J. Vertr. (gez.) J. A. Franck. 


ahl von Männern aller Stände und Berufsklaſſen zuſammen; aus ihrer 

ahl ging das unterzeichnete Comite und als deſſen Vorſtgendei Herr Ober⸗ 
1 Aalen u hervor. Ä 

ir wiederholen nicht die Schilderungen, welche die öffentlichen Blätter 

über die traurigen Juftände in Oſtpreußen gebracht haben. Es gentigt die 

Filft be 27 die Noth groß iſt und der ſchleunigſten und reichlichſten 


Breslau und Schleſten werden mit dieſer Hilfe um jo weniger zurück⸗ 

bleiben, als unſere Provinz ſelbſt in früheren Jahren ähnliche traurige Zei⸗ 
ten erlebte und während derſelben der reichlichen Unterſtützung aus allen 

Gauen unſeres deutſchen Vaterlandes ſich erfreute. 4X C 

Die Unterzeichneten find bereit, milpthätige Gaben an Geld entgegen⸗ 
zunehmen und für die möglichft gerechte und ſchleunige Vertheilung derſelben 
unter die Si edürftigen Sorge zu tragen. 

Es handelt ſich nicht um Anſammluug von Capitalien; im Gegentheil, 
was Noth thut, das iſt augenblickliche Hilfe; daher bitten wir alle unſere 
Mitbürger, die in der Lage find, zu geben, uns möͤglichſt ſchnell ihre Bei⸗ 
Be A zu wollen. 

ir ftellen eraebenft anheim, Lebensmittel in kleinen Quantitäten 

und Kleidungsſtücke dem Zweigpereine des hieſigen vaterländiſchen Frauen⸗ 

Vereins z. H. des Kafſirers deſſelben, Herrn Stadtperordneten⸗Vorſteher 
Stetter — Carlsſtraße Nr. 20 — zugehen zu laſſen. 

— Uebernahme und koſtenfreien Beförderung von Lebensmitteln in 

rößeren Quantitäten, ſowie von Kleidungsſtücken im verpackten 

ande, haben ſich die 


Auch von Privatperſonen, die 0 für die ud Nah der Noth in unſerer 
i 


0 werden wir in den Zeitungen 
echnung legen. 


feld & E acob, 


0 


Für die Nothleidenden in Oſtpreußen empfing ich ferner: 
8 woher A. Turn, 8 4 7 
on Frau Roſalie Braun t.,. Frau Eugenie Weiß 3 Thlr., 
v. Beate 3 Thlr. Frau Gräfin Emma v. Pückler 5 Thlr. ne) 525 
Kaufm. U. S. 2 Thlr., Secretär Materne 1 Thlr. Sanitätsrat on 5 Thlr., 


erren Meyer H. Berliner — Friedrich⸗Wil⸗ 
. 74 b — und & Schierer — Rebe Tauengenſtraße Nr. 10/14 
eit erklärt. 


Auswärtige, welche uns ihre Geldbeiträge beſtimmen, erſuchen wir, 
ſolche direct an den San Bank⸗Veeein hier gelangen zu laſſen. 


Breslau, den 16. Januar 1 Hauptmann Graf d'Hauſſonville 3 Thlr., A. „Frau Sophie Sachs, 


geb. Wollmann 5 Thlr., Egz. 15 Sgr., V. N. 3 Thlr., Graf v. Halle 
in Dresden 100 Thlr., H. 1 Thlr., — Rüffer 1 Thlr., Si v. E. 5 bir, 
Ullrich 10 Sgr., zuſammen bis heute: 1752 Thlr. 19 Sgr. I Pf. 
B. An alan ücken und Nahrungsmitteln 

Von Salomon Auerbach acket Kleidungsſtücke, Ungenannt durch Frau 
Geh. Rath v. Görtz 1 Packet N eg Graf d'Hauſſonville 1 Packet 
desgl., Ungenannt durch Herrn olinari 1 Packet desgl., H. T. in Gold⸗ 
ſchmieden 1 Collo Speck, Maurermeiſter 1 6 1 Packet Kleidungsſtücke, 
Frau Kaufmann St. 1 Packet desgl., T. C. in Oels und Ungenannt in 
Strehlen durch Herrn Oberbürgermeiſter Hobrecht = adet desgl., Cretius 


Nr. 51 23 Thlr., Jonas Lipmann 50 Thlr., Wiener und Süßkind 


i Herrmann Eppenſtein 30 Thlr., Frau Julie Beyerdorf 10 Thlr., Dr. Alexan⸗ 
Das Co mite. der Meper 5 K 


Ben er Anders, Flurſtraße 3. Dr. Aſch, Kloſterſtr. 11. Kaufmann 1 1 D G. und S. 7 
obert Berthold, Friedrich⸗Wilhelmſtr. 74h. General⸗Lieutenant v. Boja⸗ ter! Tölr. 15, Sgr. Damen G. und S. 7 N. 7 7 
noms ki, eee Juſtizrath Vouneß, Ring 3. Graf Bur bag, Thlr., Juſtizath Poſer 15 Thlr., Kaufmann Jul. Haber 10 Thlr., Reſtau⸗ 
en en, 15 55 n, Reu Be 5 ne ah 0 fer 
Astr. 22. olizei⸗Präſident Frhr. v. Ende, u e 49. Profeſſor del geſammelt und zwar in der großen Synagoge 30 Thlr., erſte Brit- 
5 zur ned 15 e A. Nene 10. der el a f 50 Thlr., 10858 Brüder el haft = 2 le, Kaſſen v af Hospi⸗ 
ei 75 J. Friedenthal, Ring 18. Bank Director Fromberg, rechts⸗ tal⸗, Liſſner⸗, Lemberger, Neuglogauer⸗, Landſchul⸗Synagogen à 5 Thlr., 
Es . Sanitätsrath Dr. Grätzer, Ring 4. Diakonus Heſſe, Kirchſtr. 24. | Stlower Synagoge 3 Thlr., Friedländer'ſche 2 Thlr., Zülzer Synagoge, 
Ober ape Hobrecht, Königsplatz I. Schornſteinfegermeiſter Hülle: J Thlr., B. A. 10 Thlr. 20 Sgr., Dr. Roſin 3 15 „A. 1 Thlr., S. und 
brandt, ſchmiedeſtr. 10. Rabbiner Dr. Joel, Schweidnitzer⸗Stadtgraben 8. A. L. 1 Thlr. 5 Sgr. 192 Jenny Acchert, geb. Saloſchin 5 Thlr., Louis 


x 1 Packet desgl., M. B. ein Packet desgl., Ober⸗Poſt⸗ N iſcher 
Stadtrath Korn, Schweidnitzerſtraße 47. Rechtsanwalt Kent, Herrenſtr. 31. 8 reund 25 Thlr., Seminar⸗Director Frankel 5 Thlr., 


1 Packet desgl., Frau B. v. St. 1 Packet desgl., Enz. 1 Rock, V. N. 1 Packet 
Kleidungsſtücke, General⸗Agent Otto Opitz 1 Ballen (enth. 210 Pfd.) Reis 
und Dyrenfurth 1 Packet Kleidungsſtücke. 
Zur Entgegennahme fernerer Beiträge bin ich nach wie vor gern bereit. 
Thlr. Breslau, den 16. Januar 1868. 
t., Lederhof Spnagoge > Thlr.] Der Kaſſirer des Zweig⸗Vereins des Vaterländiſchen auen-Vereins. 
Pf [858] C. G 


iſter Rehorſt, Neue 1 14/15. Rector magn. Prof. Dr. Abel, 
. Stetter, Carlsſtraße 20, 


Tauenzienſtr. 85. Hans 


Nothſtand in Oſtpreußen. II. 


Unter Bezugnahme auf unſeren erſten Aufruf machen wir hierdurch be⸗ 
t, daß wir uns als 5 
„Provinzial⸗Comite für den Nothſtand in Oſtpreußen“ 5 Son bon 
Alle für uns beſtimmten Gelder bitien wir an unſeren Schatzmeiſter Thlr., Tl 0 at 
F. Wien, in Firma Ernſt Caſtell, zu adreſſiren; doch wird auch jeder Ein: 1 Thlr., R. Seidler in Egelsdorf bei 522 /. 3 Thlr., von deſſen 
5 no fbr gern bereit ſein, jede Gabe anzunehmen und prompt an unſere —— 
aſſe abzuführen. 5 
nſere el ni unſer Vorſitzender, Commercienrath Stephan, | lehrer Wagner 
in Firma Stephan & midt, führen und alle an denſelben gelangenden 


1 ; . 

Berger 15 Sgr., ev. Elementarſchule Nr. 27, Klaſſe 1, 7 Thlr. 12 Sgr. 
! a ch Klaſſe (2. Samm⸗ 
en 


. 


Kaufm. 


Als Verlobte et fih: [1394] 
Florentine Fink. 
Hirſch Brandt in Pleſchen. 


Als Berlobte empfehlen ſich: [1393] 
Erneſtine Cohn. 


Nach Gottes uner lichem Rathſchlu 
erlag 1 t unſer Bl. rthur . — 
blühenden Alter von 20 Jahren 10 Monaten 
einem ſchweren Typhusleiden. Dieſe traurige 
Nachricht allen Freunden und Bekannten ſtatt 
jeder beſonderen Meldung. Wer die kindliche 
Liebe und Berufstreue des Entſchlafenen kennt, 
wird unſern unſäglichen Schmerz ermeſſen und 


l Verlob e empfehlen sch: BETT 125 die erbetene ſtille Theilnahme ni 3 5 N . D 

Verlobte empfehlen ſich: 5 5 N Die alten Herren der Burschenschaft Für den Bedarf der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn ſoll die Beſchaſſung von: 

5 „den 18. ; 8 haft i on: 

Ve We %%% 
Zduny. Trotoſchin. Breslau, den 16. Januar 1868 8 Un u Fehde ee a NL, 100 gedeckten Güterwagen, 


r (Café national) einge e [1392] 


gran Kühn, Hauptlehrer. 10 vierräderigen Perſonenwagen I. und II. Klaſſe. 
Marie III. 


U s 389 5 
. Denn Kg ya anne e i n geb. Hanfe. Dr. jur. Traumann. 8 1 e 5 
Bernhard Eiſenberg. Heute Vormittag 11 Uhr entſchlief nach - 18 5 5 Ae 
eiwitz. ſchweren Leiden mein geliebtes, braves Weib ür die arme Familie, für welche ich um 15 7 Packwagen 


milde Gaben gebeten, gingen außer den frü⸗ auf dem Wege öffentlicher Submiſſion vergeben werden und werden auf portofrei 
f ner DEN } den we eies 
N 0 1erpon 20e Bie. lng ah Verlangen gedruckte Exemplare der ſpetiellen Submiſſtonsbedingungen und Zeichnungen 
Oberbergr. Dr. Websky 1 Thlr., von Fr.] der Wagen gegen Erſatz der Druckkoſten ſeitens der Direction verabfolgt. g 
b. n oe Une: 2% Sg. R. Doll Unternehmungsluſtige laden wir hiermit ein, ihre Offerten Franco verſiegelt und 
Sachen und 10 Sgr. Fr. Bester 10 8355 mit der Aufſchrift: „Offerten auf Lieferung von Wagen nn Warſchau⸗ Wiener 
u Eiſenbahn pro 1868“ bis zum 5. Februar d. J. an die Direction der Warſchau⸗ 
otsdam 2 Thlr., von J. G. 10 Sgr., von] Wiener Eiſenbahn einzuſenden, in deren Bureau am genannten Tage die Eröffnung 
I Hiller 20 Sgr. bon a Thlr., Ung.|der bis dahin eingegangenen Offerten um 11 Uhr Vormittags im Beiſein der etwa 
0 Sgr., B. L. 15 ittmeiſter Hoff erſchienenen Submittenten erfolgen wird. 


& r., Fr. 
mann 2 Ihlt.. Fr. ©. 3 Xhle., don Unzen. f 
20 Ehr N 8. Thlr. 5 eiten Roc, Frl. Warſchau, den 10. Januar 1868. [729] 


IE 
B. Weiß i 24, Thlr., Ung. 15 Sgr. 
ap e li u l car, Die Direction 
bon Fr. Lieut. Hoffmann, Ung, Frl. Engel: der Warſchan Wiener Eiſenbahn. 


55 geb. Maske. Verwandten und 
eunden dieſe ſchmerzliche Nachricht ſtatt jeder 
beſonderen Meldung mit der Bitte um ftille 
Theilnahme. 

Breslau, den 16. Januar 1868. 

\ r. Friedr. Pfeiffer. 

Heute ſtarb unſere geliebte Mutter, Groß⸗ 
85 8 Dr ro 7 n 18 1 Heede 

Meine Verlobung mit Fräulein Helene] geborene Goldſchmidt, in dem ehrenvollen 
Bruek, Tochter 5 Herrn Moritz Bruck Alter von 86 Jahren. Um ſtille Thelnahme 
in Frankenstein, zeige ich Freunden und | bitten Die Hinterbliebenen. 
deni am Breslau, den 16. Januar 1868, 


Gleiwitz, den 16. Januar 1868. Beerdigung: e e ittag 200 Uhr 
Alfred Fränkel. Trauer aus: Antonienſtraße im geldenen 


ils Neubermäßlte empfehlen ih: Tre 1422 
Als ae empfehlen ſich: Rade [1422] 
Mar Baerwald. 


(Statt jeder besonderen Meldung.) 

Die Verlobung unserer Tochter Helene mit 
Herrn Alfred Fränkel in Gleiwitz beehren 
wir uns Verwandten und Freunden hiermit 

gebenst anzuzeigen. [397] 

rankenstein, den 16. Januar 1868, 
Moritz Bruck und Frau. 


[1424] 1100) ige dect Kauft aa red. 5 1 DH in Dönnober, 
X R Heſtern en 1 r entſchlief ſan ng., Hrn. S., Ung., H. b. U., Ung., v. K., 
eee geb 9 ger nach De Leiden unfer guter Vater, Schwie: | von Trebnitz, von %cantenftein, von N. N. 


in Steinau, von Ung. und Fr. Hertel je 1 Thlr., 
von Oberamtmann Bänſch ! Packet Sachen, 
15 15 a 5 * Ir. N Dr 2 „S. 
3 Thlr. Herzlichſten Dank allen edlen Gebern! 
600 Hefe, Diaconus. 


ger und Großvater Johannes Stieglitz im 
9. Jahre. Lieben Verwandten und Freun⸗ 
den wipmen dieſe traurige Anzeige um ſtille 
Theilnahme bittend 

Die Hinterbliebenen. 


Entbindungs⸗ Anzeige. Base 
Meine Frau Minna, geb. Hennig, er⸗ 


nden Knaben. 


Breslau, den 16. We 100 Rüdiger Waldenburg und Breslau, 16. Januar 1868. — T. 5 | 
9 Age diger... 5 6 7 0 N Far Ta A 
Die eben erfolgte glückliche Entbindung Musikalischer i kel. A 
meiner lieben Frau Joſephine, geb. Caſſirer, Freitag, den 17. Januar, Abends 7 Uhr: Die Lieferung von 12 zweifach gekuppelten Güterzug⸗Locomotiven für die Warſchau⸗ 


von einem munteren Knaben zeige ich Ver⸗ 

wandten und Freunden hiermit ergebenſt an. 
Breslau, den 16. Januar 1868. 

[1399] Adolph Levy. 


Heute Morgen 7 Uhr wurde meine liebe 
u Louiſe von einem geſunden 18020 


Zweite Soir 60. Wiener Eiſenbahn ſoll im Wege öffentlicher Submiſſton vergeben werden und werden 
1 15 Verlangen gedruckte e Fa ſpeciellen ar 
Mohr’ 8 5 über dieſe Lieferung ge gen Erſatz der Druckkoſten ſeitens der Direction verabfolgt. 

Kebiche ee ee Unternehmungsluſtige laden wir hiermit ein, ihre Offerten franco, verſiegelt und 
Heute Freitag, den 1 T. Januat: mit der Auſſchrift: „Offerte auf Lieferung von Locomotiven für die Warſchau⸗Wiener 
11 Abonnements 5 oncert Eiſenbahn pro 1868“ bis zum 15. Februar d. J. an die Direction der Warſchau⸗ 
+ des I Wiener Eiſenbahn einzuſenden, in deren Bureau am genannten Tage die Eröffnung 
aus ade — Nager 17 Dine d der bis dahin eingegangenen Offerten um 11 Uhr Vormittags im Beiſein der etwa 
Kab egiments Nr. 51, N. Bi: es ſerſchienenen Submittenten erfolgen wird. [730] 


ellmeiſters Herrn R. Börner. 
Zur Kulm a unter Kenn Warſchau, den 10. Januar 1868. 
Ehe 


e iir Jh Aengeien 2. &gt | Die Direction 
der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn. 


ſpiel in. 
Magus de ‚Pompabour, Fräul. Wid⸗ 
gl. Hoftheater in Stuttgart.) 
Sonnabend, den 18. Jan. Zum 16, Male: 
ſchenbrödel.“ Luſtſpiel in 4 Akten von 


Verein. A. 20. I. 6 ½. R. K. I. 


Zur Feier des 25jährigen Jubiläums des 
Königlichen Musik-Directors und Domkapell- 
meisters Herrn Moritz Brosig findet Don- 
nerstag, den 23. d. Mts., ein Fest- Souper 
im Hotel zum weissen Adler statt. — Für 
Freunde und Verehrer des Jubilars, die sich 
daran zu betheiligen wünschen, liegt eine 
Subseriptionsliste bis Montag, den 20, d. M., 
in der Buch- und Musikalien-Handlung F. R 
J. Leuekart (Kupferschmiedestrasse Nr. 13, 
Ecke der Schubbrücke) aus. [842 

| Das Commit“. 


ſchierſchey, Stadtrath. 


Geſtern h wurde meine liebe Frau 
Sbaclote, 155 enſchel, von einem mun⸗ 
tern Knaben glücklich entbunden. [1417] 
Waldenburg i. Schl., den 15. Januar 1868. 
Max Kuhn. 


Am 14. d. Mts. wurde der königliche Kreis⸗ 


; Kinder 1 Sgr. 
Beginn des Concerts 5 urn der Symphonie 
präciſe 744 Uhr. 

Hunde dürfen im eigenen Intereſſe des Pu⸗ 
blikums durchaus nicht mitgebracht werden. 


Dienſtzeit, in Folge mehrmonatlicher Krank⸗ 
it, durch einen ſanften Tod aus feinem 
mie abgerufen. 388 


ütte, 
Tichau, 


Bahnhöfen reſp. Halteſtellen Tarnowi 6 2 
de de d cee Cnanuseee, 


Wir beklagen den Verlust eiues biederen Bei meiner heutigen Abreiſe von hier nach Kobier, Pleß und Dzieditz der ten⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn ſollen der: 
und 9 Amtsgenoſſen, deſſen An-] Oran, Provinz Algier (Afrik elt-Garten. i A werben. Di en-Ober-Ufer ſollen Der 
hei Allen ſtets theuer bleiben wund [mei ee = ) 8 3 Täglich 1727 22 bete Pure, Fiete fe e 1 — 


meinen Freunden und Bekannten ein be . 
liches Lebewohl. } [13 97 
Coſel Q. S., 14. Januar 1868. 


Adolph Krebs. 


Offerten mit der Au . 5 
„werden bi N r ebenda 1 en. 5 
Anfang 5 in „Entree & Person 2% Sgr. Berl ' anuar 1868. = 1 pfang gend » 


Wohlau, den 15. Januar 1868, 


nem Central⸗Bureau A erſtraße Nr. 
Die Mitglieder, Staatsanwalt und Nechts⸗ . 
e e ee 


Kreis⸗Gerichts. 


Die Maurer⸗ und Zimmer⸗Arbeiten der Gebäude 10 den 


r. Strousber . 
een fi 


gemeine Beſprengung der Straßen Breslau's. 
i dem ſich mit Zuſtim der C 

Ei — Aae Bolt, Prafif — — gebildet hat, welcher die Be 

= — während der Sommer⸗Monate dom 1. Mai bis 1. October übernehmen will, laden 
in nterzeichneten die Hausbeſizer und Laden + Inhaber zu recht zahlreicher Vetheiligung 
= Intereſſe des Gemeinwohls hierdurch ein und bitten um deutliche Aus⸗ 


ung der Beitritts⸗Erklärung, welche in einigen Tagen den Hausbeſitzern und Laden⸗In⸗ 
abe überfandt werden en a 1 ben N Hausbeſiß 773 
: ingungen, unter welchen die gun S zeſſei ührt 
* In el A en: „ ch =, g der Straßen dieſſeits ausgeführ 
ie Beſprengung des Fahrdammes erfolgt vom Mai 10 
es die itterungsverhältniffe erfordern, indeß i ab ſo lange und ſo oft, 
und nicht öfter als drei Mal des Tages. 


Mit der Beſprengung wird erſt dann begonnen, wenn 
Knie SE a d. na 
chert Haben, chnittes ihre Betheiligung zuge: 
Der vom Hausbeſitzer, oder, 


des Grundſtücks für den 


Breite des Fahrdammes, 


prengnng der 
a 


2 


— 


3 


— 


wenn dieſes beſonders gewünſcht wird, von den Miethern 
Sr — an — 7 — a a 2 
= A zwar beträgt derſelbe für jedes Fenſter Fron 
Vel | bac bei der Breite des Fr ia Ai 
me 85 2 Fuß 24 bis 35 Fuß 356 bis 46 Fuß 
˖ > 2% © 15 ® 20 Sgr. 
ie Ar Sgr. Sgr. Sgr. 
Fahr aan bunte alſo für ein Haus von beliebiger Höhe in einer Straße, deren 
Front hat, übe ſchnittlich 35 Fuß breit ift, wenn daſſelbe in der Bel⸗Clage 5 Fenſter 
— haupt für den ganzen Sommer 2%, Thaler zu zahlen fein. 
und für jede 115 jeder Laden⸗Inhaber im Parterre für jedes 111 a 15 Sgr. 
ele " Ure, welche direct in den Laden führt, 1 Thlr. — zu bezahlen. 
Diese Preise ind au ahlen überhaupt nur im Ganzen 10 
em 1 Meal ent ea, Bl für a Fall zu zahlen, daß mit der 
icht . ird. 
iel Polftänbig bebaute Straßen und ſolche, bei denen die Waſſerbeſchaffung koſt⸗ 
2 — end iſt, können nur auf Grund beſonderen Abkommens be⸗ 
er Betrag für das Beſprengen wird ge i 
: j gen gedruckte und geſtempelte Quittungen 
Au Ai Beamte pränumerando Enlaſſſet en 
5 . Unehmer “ an ſeine Unterſchrift nur für das laufende Jahr gebunden. 
3 moglichſt bald die Beſchaffung der dazu nöͤthigen Geräthe, als: Spreng⸗ 
hi fenden Beinnlaſſen müſſen, ſo iſt es nothwendig, daß für das erſte Jahr die be⸗ 
wal ee 2 im Laufe dieſes Monats eingezogen werden. 2 
Par terre, e A der mitunterzeichnete P. Bülow, Carlsſtraße Nr. 48, 
f Breslau, den 1. Januar 1868. ö 


Der Verein für die Beſprengung der Straßen 


. der Stadt Breslau. 
Saarn low, Kaufmann, Sag 48. Sa Brand⸗Director, Schweidnitzerſtraße 8. 


r. 
1 Hape nach 


— 


— 


5 
9 


Kaufmann, Carleſtraße 4 auf, Stadt⸗Rath, Oderſtraße 28, 
15 Kaufmann, Königsplatz 5a, — ern und ee 
05 Men Kaufmann, Larlsſtraße 28. Vorſteher, Carlsſtraße 20. 


er, Maurermeister, Schweidnitzer⸗Stadt⸗ O. Beck Kaufm., Schweidn⸗Stadtgraben 30 
’ a „D. b 4 5 graben 30. 
3 S. Sachs, Kaufmann, Ring 32. 


geg enger Landıpicthfchaftihe Merci 
a Be a BEE . 
Neue 


Von Montag den 20. ädtiſche Ne onree. 


General: V anar d. J. ab findet bis auf Weiteres, dem Beſchluſſe der 
Ju age vom 14. September v. J. entſprechend, in zwei Sälen ig 


m Springer 'ſchen Saale v. d. Kapelle des Hrn. Valenlta 
Im Schieſwerder⸗ Saale von der Kapelle des Hrn. Englich, 


und vice versa in der 
2.10 g fur Die Rotpteipenven in Oftpreubet bat am 18. b. Mt die Summe 


e S 
von 206 Thlr. 


Sollten Mit li 8 eingebracht. 0 
Scherflei glieder, welche nicht anweſend waren, ſich noch gedrungen fühlen, ihr 
fein, hne a beizutragen, fo werden die Aolenden Vorſtands⸗ eit bereit 


f lieder gern 
zu erſtatten. Orberung, offerirte Liebesgaben entgegenzunehmen orf Zeit Bericht 


Der Vorſtand. 


Gunſgs auß. Iniapeedter der biefigen Nealſchule eröffnen mit Beginn dieſes Jahres einen 
2 Uniend-Pteimiligen-Gramen. 


| ed 
waage Kanne neten nimmt Anmeldungen entgegen und ertheilt nähere Auskunft. 
[1391] 


Dr. en, im Se . in Penſion genommen werden. 
r. Kr US, Dr. Schmidt, Dr. Warschauer, 


St. Martin 75, Schifferſtr. 20. 


Marshall Sons & Comp. 8 


z Locomobilen und Dreschmaschinen, 


egen arne ZU Kleedreschen auch vorzüglich geeignet, wie eine 
3) 8 in Bettlern arbeitende Maschine zeigt, empfehle zum Verkauf 
und Vermiethen. 


— “umbert, Neue Schweidnitzerstr. 9, Breslau. 
von 314zölligen Reihen 


Imyth & Sons Drillmaschinen, „ tier! 
ungerstreuer und Breitsäemaschinen 


ekannter vorzüglicher Construction und Güte des Baues empfehle bestens 


Ge — dresscn von Käufern einiger 60 dieser Maschinen in hiesiger 
H, H gern zu Diensten. — Weile auch mit Dihhelvorrichtung, 


— “umbert, Neue Schweidnitzersir. 9, Breslau. 


Hoe Einbrucd ſichere 1395} 


Yin eld, und Documenten-Schränke | 
8 er beliebigen Möbelfacon, dergl. Schreibtiſche ſolider und WE, 

An Conſtruction, bewährt bei W Bränden, ehe zu r 
Preiſen ästner in Leipzig. E 


Einzig auf der J! — it mi = 
Mm ae 2 Induſtrie⸗Ausſtellung zu Chemnitz mit erſter Preis- 


. : .. ]˙ D RR 


ee ane Keizende Nippſachen, 
ich Werder dene ge, E e und Kaution, @eiägnter 


arfümerie Käſtchen, 


in [836] 
und gemein b 


zu Gele 1 einfache und elegante, ER 
i genheitsgeſchenken ſich ‚ehe in ſehr 17 — Auswahl, von 2½ Sgr. an. 


Ade Hausfelder’s 
Soweit en e Fabrik und Bee 


Straße Nr. 28, dem 


aurationen, Mühle li uſern, @ . gutern, 
3 * in jeber Greene, die eleien, Fabriken m e und ie iſſements, 
en. e na abe der verw „i 
wird es ſeine Vorschlage anzupaſſen ro nzahlungs⸗Mitte 
ra : 


Sr g 


unal + Behörden und nach eee Genehmi⸗ B 


nicht über den 1. October hinaus 


Aach kauf wird gewarnt. 


167 


801 Bekanntmachun 

Zum nothwendigen Verlaufs des hier in der 
Gräbſchner⸗Straße don Nr. Ile, abgetrennten 
and 12 Fol. 193 des Hypothekenbuchs der 
Schweidnitzer⸗Vorſtadt verzeichneten, auf 20,162 
Thlr. 17 Sgr. 4 Pf. abgeihäßten Grundſtückes 
haben wir einen Termin auf 

den 15. April 1868, Vormitt. 1124 Uhr, 
dor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath Buſtorff 
im Termins⸗Zimmer Nr. 20 im 1. Stock des 
Gerichts⸗Gebäudes anberaumt. N 

Taxe und Hypothekenſchein können im Bü⸗ 
teau XII. ßeingeſehen werden. 

läubiger, welche wegen einer aus dem 

Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Real⸗Jor⸗ 
derung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei 
uns zu melden. 

Breslau, den 29. Auguſt 1867. 8 
Königliches Stadt-⸗Gericht. Abtheilung T. 
uses Stadt.⸗Sericht. Abthenung 


Bekanntmachung. 181] 

Zum nothwendigen Verkaufe des bier in der 
Tauenzienſtraße unter Nr. 18 delegenen, im 
Hppothekenbuche der Ohlauer⸗Vorſtadt Band 8 
Blatt 313 verzeichneten, auf 19,468 Thlr. 
9 Sgr. 5 Pf. abgeſchätzten Grundstückes haben 
wir einen Termin auf 

den 21. April 1868, Vormittags 11 Uhr, 

bor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath gar 
m Termins-Zimmer Nr. 20 im 1. Stock des 
Gerichts⸗Gebäudes anberaumt. f 

are und Hypothekenſchein können im Bü⸗ 
reau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ſich mit em Anſprüchen bei uns 


zu melden. 
den 5. September 1867. 


Breslau, 
Königl. Stadt- Gericht. Abtheilung I. 


[82] Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Fetten bes hier Scheit⸗ 
nigerſtraße Nr. 10 und Hirſchgaſſe Nr. 10 
belegenen, Band 5 Fol, 17 des Hypotheken- 
buchs vom Sande, Dome, Hinterdome und 
Neu:Scheitnig verzeichneten, auf 33,227 Thlr. 
17 Ser. 2 Grundſtückes haben wir 
einen Termin au 

den 20. April 1868, Vormitt. 11 Uhr, 

vor dem Stadt⸗Gerichts Rath Fürſt 
im Terminszimmer Nr. 20 im 1. Stock des 
Gerichts⸗Gebäudes anberaumt. 0 

Taxe und Hypothekenſchein können im Bü⸗ 
reau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 


pohekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung] 


aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
m ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu 
melden. 
Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgefordert, ſich zur Vene der 
ſchließung ſpäteſtens in dieſem Termine zu 
melden. Die unbekannten Erben des Land⸗ 
ſchaftsmalers Wilhelm Krauß und die un⸗ 
verebel. Johanne Eleonore Wanſchock werden 
hierdurch öffentlich vorgeladen. ü 
Breslau, den 8. September 1887. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


Bekanntmachung. 183 


Wee Verkaufe des dem Maurer⸗ 
polier Aug uſt 


e unter 
7 Thlr. 21 Sgr. 
1 Pf. abgeſchaͤtzten Grundſtückes haben wir 
einen Termin auf 7 
den 21. April 1868, Vormitt. 11 Uhr 
vor dem Stadtrichter Engländer 
im Terminszimmer Nr. 20 im 1. Stock des 
Gerichts⸗Gebäudes anberaumt. . 
DER Hypothekenſchein können im Bü: 
reau XII. eingeſehen werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
r — erſichtlichen Realforde⸗ 


verzeichnet, an 


I 


Nr. 1a 


ung au&fven Kaufgeldern Befriedigung ſuchen 
haben ſich mit ihren Anſprüchen dei uns zu 
melden. 


Breslau, den 10. Auguſt 1867. 
Königliches Stabt- Gericht. Abtheilung 1, 
Königliches Stadt-Gericht. Abtheilung 1. 


[84] Bekanntmachung. En 

Zum notbwendigen Verkaufe des hier in 
der Odervorſtadt belegenen, im Hypotheken⸗ 
hucheßder Odervorſtadt vel. XI. col 153 vers 
zeichneten, von dem Grundſtücke Nr. 26 b der 
Matthiasſtraße abgetrennten, auf 11,972 Thlr. 
13 Sgr. 10 Pf, abgeſchätzten Grundſtückes ha⸗ 
ten wir einen Termin auf 

den 21. April 1868, Vormitt 11 Uhr, 

vor dem Stadt„Gerichts⸗Rath Büftorff 
im Terminszimmer Nr. 20 im 1, Stock des 
Gerichts⸗Gebäudes anberaumt. - 

Taxe und Hypothekenſchein können im Bü⸗ 
reau Nl. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 


rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 0 


haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu 
lden. 

Breslau, den 7. September 1867. 

Königliches Stadt: Gericht. Abtheilung J. 


[85] Bekanntmachung. 

Zum notbwendigen Verkaufe des hier im 
bypothelenbuche dom Sande, Dome, Hinter: 
dome und Neuſckeitnig Band I, Blatt 201 
verzeichneten, Möhlgaſſe Nr. 8 belegenen, auf 
5093 Thlr. 11 Pf. abgeſchätzten Geundſtücks 
haben wir einen Termin auf 
11. Mai 1868, Vormittags 1% ubr, 
vor dem Stadtgerichtsrath Fürft 
im Termins⸗Zimmer Nr. 20 im 1. Stock des 
Gerichtsgebäudes anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können im Bu⸗ 
reau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer, aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen. Realfor⸗ 
derung aus den Sauipeldern Deiriebigung 
juchen, baden ſich mit ihren Anfpruchen] 
uns zu melden. 

Breslau, den 8. October 1867. 


endet gehörigen, im Hypo⸗ 
3 Bap 1. Fel. 321. ſcha 


86] — yaimarne ya a 

um nothwendigen 1 des „bier m 
der Ohlauer⸗Vorſtadt an der Vorwerksſtraße 
belegenen, vom Grundſtlcke vol. 9 fol. 337 
des Hypothekenbuchs abgetrennten, Band 10 
fol. 105 des Hypothekenbuchs der Ohlauer⸗ 
Vorſtadt verzeichneten, auf 12,630 Thlr. 27 Sgr. 
3 Pf. abgeſchätzten Grundſtückes haben wir 
einen Termin 


ne auf 

den 15. Mai 1868, Vormittags 11% Uhr, 
vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath Büſtorff 
im Term nszimmer Nr. 47 im 2. Stock des 
Gerichts⸗Gebäudes anberaumt. . 

e und Hypothekenſchein können im Bu⸗ 
reau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche ne erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei 
uns zu melden. 

Breslau, den 14. October 1867. 

Königl. Stadt Gericht. Abtheilung 7. 


1870 Bekanntmachung. 

zum nothwendigen —— des im Hypo⸗ 
tbekenbuche der Schweidnitzer⸗Vorſtadt Band 9 
Blatt 345 verzeichneten, hier in der Sieben⸗ 
bufenerſtraße unter Nr. 17 belegenen, auf 
12,216 Tele, 11 Sgr. 7 Pf. abgeſchätzten 
Grundſtückes haben wir einen Termin au 

den 15. Mai 1868, Vorm. 11½ Uhr, 
vor dem Stadtrichter Lettgau 
im Termins⸗Zimmer Nr. 47 im 2. Stock des 
Gerichtsgebaudes anberaumt. 

5 und Hypothekenſchein können im Bu⸗ 
reau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hppothelenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns 
zu melden. 

Zu dieſem Termine wird die dem Aufent⸗ 
halte nach unbekannte verehelichte Haubejiger 
Fiche, Johanne geb. Henſchek, und deren 

hemann vorgeladen. 

Breslau, den 9. October 1867. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


Bekanntmachung. 188 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier in 
der Nikolai⸗Vorſtadt an der Berlinerſtraße unter 
Nr. 22b belegenen, im 8 der 
Nikolaivorſtadt Band 8 Blatt 185 verzeich⸗ 
neten, auf 11,067 Thlr. 6 Sgr. 9 Pf. abge: 
ſchätzten Grundſtückes haben wir einen Ter⸗ 

na 


mn au 
den 14. Mai 1868, Vorm. 11% Uhr, 
vor dem Stadtrichter Lettgau 
im Termins⸗Zimmer Nr. 20 im 1. Stock des 
Gerichts⸗Gebaͤudes anberaumt. 
e und Hypothekenſchein können im Bu⸗ 
„ eingejeben werden. 


reau 
us,] Gläubiger, welche wegen einer aus dem 


Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den 1 Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns 
zu melden. 

Breslau, den 10. October 1867. 

Königl. Stadt- Gericht. Abtheilung 1. 


1891 Bekanntmachung. 
Dem Vorſteher der Herrnhuter⸗Gemeinde zu 


Gnadenfrei, Ledoux, ift die Prioritäts⸗Obli⸗ 
e e 


ation der 
ft Litt. F. Nr. 434 über 1000 Thlr., aus: 
gefertigt am 1. Juli 1857, angeblich geſtohlen 
orden. 
lle Diejenigen, welche an dieſe ritäts⸗ 

Döligatien als iaenthfimer, Geffinnane 3 Pfand⸗ 
oder ſonſtige Briefinhaber irgend welche An⸗ 
ſprüche zu machen haben, werden aufgefordert, 
Dieſelden bei Vermeidung der Ausſchließung 
mit denſelben ſpäteſten in dem 

am 18. Februar 1808, Vorm. 11% Uhr, 
vor dem Herrn Aſſeſſor Sommer im Ter⸗ 
minszimmer Nr. 47 im 2. Stock des Stadt⸗ 
Gerichts⸗Gebäudes anſtebenden Termine gel⸗ 
tend zu machen, widrigenfalls die Ausferligung 
einer neuen Obligation an Stelle der aufge⸗ 
botenen und für ungiltig zu erklärenden er⸗ 
folgen wird. 

Breslau, den 25. October 1867, 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


[90] Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des Band 8 
Blatt 273 im Hypothekenbuche der Ohlauer⸗ 
Vorſtadt verzeichneten, Nr. 21 der neuen Tauen⸗ 
zienſtraße hierſelbſt belegenen, auf 15,242 Thlr. 
12 Sgr. 5 Pf. abgeſchätzten Grundſtückes ha⸗ 
ben wir einen Termin au 

den 26. Mat 1868, Vormitt. 11% Uhr, 

vor dem Gerichts⸗Aſſeſſor Friedländer 
im Termins⸗Zimmer Nr. 36 im 2. Stock des 
Gerichtsgebäudes anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können im Bü⸗ 
reau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht ehſchtl en Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 

en, haben ſich mit ihren Anfprüchen bei 
uns zu melden. 

Zu dem anberaumten Termine werden die 
unbekannten Intexeſſenten des auf dem Hypo⸗ 
thekenfohum des Grundſtücks für die Streit⸗ 
maſſe Oßmann⸗Subpaſtation⸗Dallwitz⸗Zinſen 
eingetragenen Kaufgelder⸗Rückſtandes von 131 

bir. 7 Sgr. 6 Pf. mit Zinſen ſeit dem 
20. Juni 1866 hierdurch vorgeladen. 

Breslau, den 9. October 1867. 

Königl. Stadt Gericht. Abtheilung I. 


192] Bekanntmachung. 6 

Zum nothwendigen Verlaufe des hier an 
der Scheitnigerſtraße sub Nr. 16 b belegenen, 
im Hypothekenbucke vom Sande, Dome, Hinter⸗ 
dome und von Neuſcheitnig — Band 7, Blatt 
273 verzeichneten, auf 15,371 Thlr. 22 Sgr. 
5 Pf. abgeſchätzten Grundſtückes haben wir 
einen Termin auf 

den 22. Juni 1868, Vormittags 11% Uhr, 

vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath Fürft 
im Termins⸗Zimmer Nr. 20, im 1. Stock des 
Gerichtsgebäudes anberaumt. 


und Hypothekenſchein können im 


Burcau XII. eingeſehen werden. 
Gläubiger, welche wegen einer, aus dem 


Der Aprocentige Pfandbrief ppothekenduche nicht erſchticher, Wralfor 


Nr. 100 auf Moſerau, 
Ratibor, über 200 Thlr., iſt 
dem eee Eigenthümer 


abhanden gekommen. Vor An⸗ 
[383] 


is derung aus den Kaufgeldern Befriedigun 
Kreis derung fa eb 


ſuchen, haben ſich mit ihren Anf 


uns zu m 


Breslau, den 27. November 1867. 
Königl. Stadt- Abtheilung I. 
aı Geſchwüͤre ꝛc. 


üßerſtraße 59, 


(aufgeſor 


91 Bekanntmachun 
(e nothinenbigen Verkau des von dem 
Grundſtücke Nr. 20 b M sſtraße, Nr. 3 
am Lehmdamm abgetrennten, auf dem Situa⸗ 
tionsplane mit a. b. c. d. e. f. g. bezeichneten, 
im Hypothekenbuch der Oder⸗Vorſtadt Band 11, 
Blatt 73 berzeichneten, auf 12,352 Thlr. 9 Sgr. 
5% Pf. abgeſchätzten Grundſtückes haben wir 
einen Termin auf R #3 
den 18. Juni 1868, Vormittags 11% Uhr, ’ 
vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath 81 85 
im Terminszimmer Nr. 20, im 1, Stock des 
Gerichtsgebäudes anberaumt. a 
are und Hypothekenſchein können im 
Bureau XII. eingeſehen werden. n 
Gläubiger, welche wegen einer, aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen, Realfor⸗ 
derung aus den Kaufgeldern meinden 
fuchen, — ſich mit ihren Anfprüden 
uns zu m nur 4 
du dieſem Termine werden die unbekannten 
n — — des Au ⸗ 
it vorgeladen. 
9 16. November 1867. * 3 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


95 6 Wente ung: 

um nothwendigen Verkau 

1) des hier in der Roſenthalerſtraße unter 
Nr. 11 und in der Großen⸗Drei⸗Lindenn 
gaſſe unter Nr. 1 und 2 belegenen, auf 
16,381 Thlr. 27 Sgr. 5 Pf. geſchätzten 
Grundſtückes, . 

2) ri drei Zehntheilen deſſelben Grund⸗ 
tückes 


ück * 
haben wir einen Termin u 2 A 
den 1. September 1868, Vormittags 

Bi 13175 vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath 

üſt or 
im Termins⸗Zimmer Nr. 20 im 1. Stock des 
Gerichtsgebäudes anberaumt. j | 

Taxe und Hypothekenſchein können im Bu- 
reau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer, aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen, Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, a 
285 fi mit ihren Anſprüchen bei uns zun 
melden. ö 

Breslau, den 18. December 1867. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. mar 7 
Zum nothwendigen Verkaufe des hierſelbſt 
Neue Tauenzienſtr. Nr. 67 gelegenen, im dr 5 
8 der Ohlauervorſtadt — Band 8, 
Blatt 377 — eingetragenen, auf 13,532 Thlr. 
21 Sgr. 1 Pf. abgeſchäͤtzten Grundſtückes ha⸗ =) 

ben wir einen Termin auf 
den 2. September 1868, Vormittags 
5070 Uhr, vor dem Stadtgerichts⸗Rath 
1 


im Termins⸗Zimmer Nr. 19 im 1. Stock des 
Gerichtsgebäudes anberaumt. 5 1 

— und Hypothekenſchein können im Bu⸗ | 
reau XII. 45 80 werden. 

Gläubiger, welche wegen einer, aus dem 
Hypothekenbuche nicht 5 Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern . 
ſuchen, haben ſich mit ihren Anſprüchen b 
uns zu melden. 

Breslau, den 24. December 1867. [94 

Königl. Stadt⸗Gericht. 1. Abtheilung. 1 


. e e 3 
um nothwendigen Verkaufe des dem Haus: 
bejiger Gottfried Wiesner gehörigen, auf 
der Blüchergafle BN belegenen, von dem 
Grundſtücke Nr. 26 b. der Mathiasſtraße ab? 
er Band II. Blatt 177 des Hypothe⸗ 
enbuches der Odervorſtadt ve eichneten, auf 
8943 7 13 Sgr. 2 Pf. abgeſchätzten Grun 
ftüdes haben wir einen Termin auf 
den 16. Juli 1868, Vormittags 117 
5 un vor dem Stadtrichter Lettgau 0 
im Terminszimmer Nr. 20 im I, Stock des 
Gerichtsgebäudes anberaumt. 8 
Taxe und Hypothekenſchein können im Bu⸗ 
reau XII. eingeſehen werden. . 
Gläubiger, welche wegen einer, aus dem 
Hypothekenbuche Br erſichtlichen Realforde 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung fur 
chen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns 
zu melden. [95] 
Breslau, den 12, December 1867, 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abthig. I. 


Proklama. 
Auf der Beſiteng 8 Nr. 6 der 
Ratiborer Neuſtadt, ſind Rubr. III. Nr. 5 
786 Thlr. 4 Sgr. an mütterlichem Vermögen 
für — Joſeph und George Geſchwiſter 

aberkorn aus der Schuldverſchreibung des 

1 Lazarus Ludwig Haberkorn vom 
2, April 1857 zufolge Verfügung vom 18, 
April 1857 eingetragen. f - 

Da dieſe Forderung bezahlt ift, das daruber 
ausgeſtellte Inſtrument aber verloren gegan⸗ | 

en fein ſoll, jo wird daſſelbe Behufs der 
mortiſation öffentlich aufgeboten. 

Alle Diejenigen, welche an dieſe Poſt und 
das darüber ausgeſtellte Inſtrument ale 
Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige 
Briefsinhaber Anſprüche zu haben 1 


werden aufgefordert, dieſelben ſpäteſtens N 
den 18. Mal 1808, 2 U 
en 18. Mai „Vormittags 11 Uhr 
vor dem Herrn Kreisgerichtsrath v. Damniß 
anſtehenden Termine anzumelden und geltend 
5 machen, widrigenfalls dieſelben mit ihr 
Inſprüchen werden präcludirt, . deshalb 
ein ewiges Stillſchweigen aufer egt und, die 
Inſtrumente werden amortiſirt werden. 
Ratibor, den 31. December 1867. [182] re 
Koͤnigliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 
—— 


181 thwendiger Verkauf. 
7 1 5 Wilbelm Schwinge 
ebörige Kretſcham Nr.] Koſchentin, abge 
5 t auf 13,659 Thlr. 20 Sgr. zufolge der 
277 Sypothetenfhein in der Botenmeifterei 


einzuſehenden 4180 0 
Juli „ von V 11 \ 
85, 1 Neige Geriheanen nos 11 Uh 


mus irt 

läubiger, welche wegen einer aus dem 

Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realfor⸗ 

N haben 5 a bee reine je 
1 U 

—.— ren Anſpruch bei uns an⸗ 


Die unbekannten Real⸗Prätendenten werden 
cluſton fpätejt i u deen Terme d | 
en m ” 
ublinig, den Z. December 1887. en, 

Königl, Kreis- Gericht. I. Aötheilung. 
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Bekanntmachung. f 
Der mit einem rg 9 alt von 600 
Thlr. beſoldete Stadtraths⸗Poſten beim hie: 
15 en Magiſtrat iſt vacant und baldigſt zu be⸗ 
eben. Bewerber um denſelben, die mit der 
Communal⸗ und Polizei⸗Verwaltung vertraut 
ſind, erſuchen wir, die Geſuche mit Beifügung 
der Zeugniſſe innerhalb 4 Wochen bei uns 
einzureichen. [170] 
Rawicz, den 13. Januar 1868, 
Der Magiſtrat. 


Mufruf, 


einen verlorenen Verſicherungs⸗ 
ſchein betreffend. 


Die Police Nr. 34023 der Lebensver⸗ 
ſicherungsbank für Deutſchland zu Gotha auf 
das Leben des stud. med. Carl Heinrich 
Wilhelm Groſſer in Breslau lautend iſt 
dem Beſitzer abhanden gekommen. Es ergeht 
daher an den 8 jener Police, ſowie an 
diejenigen, welche Anſprüche an dieſelbe haben, 
hiermit die Aufforderung, ſolches der unter⸗ 
eichneten Agentur oder der Bank unverzüg⸗ 


a lich und ſpäteſtens bis zum 1. März 1868 an⸗ 


werden unter 


zuzeigen, widrigenfalls die Giltigkeit jener 
Police aufgehoben werden wird. [1397] 
Liegnitz, den 14. December 1867. 
Die Agentur der eg 
für Deutſchland in Gotha. 


Welssler & Hamburger, 
Speditions, Commiſſions⸗ und 
Incaſſo⸗Geſchäft, 
Kattowitz und Myslowitz. [1402] 

Bekanntmachung. 


Die Maurerarbeiten 
an dem Bau der neuen Sonagoge 
hierſelbſt ſollen im Wege der Sub- 
miſſion vergeben werden. Hierauf 
bezügliche Offerten find bei dem Vor⸗ 
1 Herrn Michael Guttmann 
is zum 30. Januar d. 8 Nach⸗ 
uhr, verſiegelt einzureichen. 
Die Bedingungen, Koſtenanſchläge 
und Zeichnungen liegen bei dem Ren⸗ 
danten Herrn A. Eliaſon zur Ein⸗ 

t aus. [838] 

Beuthen OS., den 13, Jan. 1868, 

Die Synagogen⸗Bau⸗Commiſſion. 


r r d ˖ 
„Die Lu ugenſchwindſucht. 


mente geheilt. Adreſſe: Dr. H. Rottmann in 
Mannheim, (Gegenſeitig franco.) [837] 


Erfindung für kinderloſe Frauen. 
„Das einzige ſicher wirkende Mittel gegen 


3 


die Unfruchtbarkeit“, nach mediziniſchen Grund⸗ 


ſätzen. Gedruckt erſchienen im Selbſtverlage 

von Dr. Th. Auerbach, praktiſchem Arzte, 
z. Z. in Laurahütte O/ S. Preis 1 Thlr. 

wünſche mich mit einem baaren Kapital 

—.— 30,000 Thlr. bei einem in Breslau 

beſtehenden ſoliden lucrativen Geſchäft thätig 

zu betheiligen und nehme Franco⸗Offerten 
3 poste restante entgegen. 408] 


3* einem ſchon je mehreren Jahren beſte⸗ 
henden, der Mode nicht unterworfenen 
rentablen Geſchäft, wird zur Vergrößerung 
deſſelben ein Theilnehmer mit nur 1500 bis 
3000 Thlr. Einlagekapital geſucht. Offerten 
R. 500 poste rest. Breslau 
[1407] 


erbeten. 


Mühlenverkauf. 


Eine Meile von Breslau, an der Chauſſee, 
iſt eine Waſſermühle, beſtehend aus drei 
1 Mahlgängen, einem Spitzgange, 
maſſiven Mahl⸗ und Wirthſchafts⸗Gebäuden, 
18 Morgen Wieſe, 7 Morgen Acker nebſt 
lebenden und todten Inventarium zu ver⸗ 
kaufen. 5 1423 

Näheres zu 8 bei Herrn Mühlen⸗ 
baumeiſter Niefe, Vorwerksſtr. 25. 


Ein Gaſthaus 


iſt unter ausnahmsweiſe günſtigen Bedingun⸗ 
gen e Selbftkäufer erfahren Näheres 


unter F. A. M. 71 poste restante Breslau. 


5000 Thlr. 


ſichere Hypothek auf ein Landgut — im 
Ganzen oder getheilt zu cediren. Näheres zu 
erfragen bei Guſtav Diesner in Friede⸗ 
berg a. Q. [841] 


Ein prachtvolles engliſches 
Tafel⸗Service, 


mit Blumen und Gold, 
zu 60 Perſonen, das auch zu 15 reſp. 30 
Perſonen getheilt werden kann, ſoll für Rech⸗ 
nung des Abſenders einer engliſchen Fabrik 
ſehr billig verkauft werden bei 

[848] Schleſinger & Saleri, 
Speditions⸗Geſchäft, Junkernſtraße 11. 


Ueber Liebig's Nahrung 

für I do e, aus det 

Fabrik von J. Görke in 
Landsberg a. W. 


Glatz, den 3. Juli 1867. 

Herrn S. G. Schwartz in Breslau. 
„Der Verbrauch von nur 2 Paketen der 
Liebig's Nahrung bei meinem Söhnchen, 
Säugling von 8 Wochen, iſt vollſtändig dazu 
angethan, die günſtigſten Empfehlungen hier⸗ 
über mit 99 Gewiſſen zu beſtätigen. Da⸗ 
her bitte ich um gütige Ueberjendung don 
weiteren 8 Paketen in 12 Päckchen gegen 

Poſtvorſchuß. Meugebauer, Lehrer. 

Das Paket zu 74% Sgr. 

Niederlage bei: [845] 

S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 


— — 


i Briſche Br Auſtern 


uſtav Friederici. 


Gemischte Cigarre, à Mille 11 Thlr. 
Londres fine, à mille 167% Thir. 100 


Prenzados, Brittannica u. 


Albanier, à Pfd. 20 Sgr. 
Sanspareil, à Pfd. 20 Sgr. 
Wiener Rape, à Pfd. I Thlr. 1 Sgr. 


Inländer. 


do. nburger 


Cig 


do, Samsour, 
do. herein 
do. Salon-, 

Feinste Damen-, 


Melnicker, incl. Flasche 10 Sgr. 
Ruster Ausbruch, incl. Fl. 13 Sgr. 
Samaradni, inc). Flasche 14 Sgr. 


trages prompt effectuirt. 


Mein Deſtillations⸗Geſchäft mit An 


in meinem Hauſe De 


einen bemittelten thätigen Deſtillateur ſofort oder ab Oſtern d. J. 
[839] 


G. F. Zipser in Beuthen O.⸗S. 
8⸗Salz 


zu vergeben. 


Oblauerſtr. Nr. 21. B 


Sofort zu verkaufen ſtehen 
zwei braune Wallache, 6 Zoll 


iginal⸗Paketen offerirt: 

© z 
groß, 5 Jah alt, und 3 Zoll 
groß, 8 Jahr alt. Beide mili⸗ 


1 tärfromm, auch gut gefahren. 


Z. A. poste restante Schweidniz. [860] 


200,000 Mauerziegeln 


werden zur ſucceſſiven Abnahme zu kaufen 
geſucht. Offerten mit Proben nimmt entgegen 


F. Barchewitz, 


Maurermeiſter, 
Ohlauer⸗Stadtgraben 29. 


In Brieg 


iſt ein lebhaftes Specerel⸗Geſchäft, verbun⸗ 
den mit Wein⸗ und Bierſtube, ſofort pacht⸗ 
weiſe zu übernehmen. [1381] 
Näheres C. F. 
franco. 


„Salz“ 


in Wagenladungen offerirt zu Sa⸗ 
linenpreiſen. 


acob Kuznitzky, 
30 Myslowitz. 


Für Deſtillateure! 


Reine unverfälſchte Lindenkohle iſt nur 
zu haben bei: 1334 
F. Philippsthal, Büttnerſtraße 3¹. 


gr Spedbüdlinge 
, Pommerſche Gänſebrüſte U. Tale, 
EP Rollbrüſte, auch nn hellgrauen 


* 


[1421] 


poste restante Brieg 


A zum Gonferbiren gut, nebſt Elb. 
0 eunaugen, Bratheringe hat grö⸗ 

ßere Parthien poſtenweiſe aa > 5 jeal 
ockgaſſe 29 

G. Donner, Bres au. 
Harinss, Gasbelleny, eee 


39. Dlauerſtraße 59 


Aſtrachauer Caviar, 


in Oxiginal⸗Faſſern zu 180 Pfd., ſowie kleine 
Parthien a i Mt 


bei 


F. Radmann, 
aus Wollin in Pomm een. 


Das Kaiserl. Königl. Depot 
österreichischer Cigarren und Tabake, 


Ohlauerstrasse neben der Wache, 


Julius von Brase, 


empfiehlt die so beliebt gewordene und höchst preiswerthe 
Londres, à mille 13% Thlr. 100 Stück 1 Thlr. 11 Sgr. 


Brevas und Media Regalia, à mille 20% Thlr. 
Regalia, 1 Mille 27% Thlr. 100 St. 2 Thlr. 23 Sgr. 
Echt importirte Havanna-Cigarren, à mille 46 Thür. und 58% Thlr. 


Schnupftabake. 


Rauchtabake, 


als besonders vorzüglich: 
Drei König, 1. Sorte, % Pfd.-Pack 7 Sgr. 
Drei König, 2. Sorte, 3 
als: Vegher, Czetnecker, Siebenbürger, Muska- 
teller und gemischter Ungar, % Pfd.-Pack 6 Sgr. 
Feiner Ungarischer 2 77 3 4 
o. 0. 


Feine Baffra, in Cartons zu 50 Stück, 11 Sgr. 


als besonders gut ua billig: 


Maslasz, incl, Flasche 20 Sgr. | 


Echt Wiener Apollo-Kerzen, 
das Wiener Pfund oder 33. Loth preussisch 11 Sgr. 


Auswärtige Aufträge werden &egen Nachnahme oder Einsendung des Be- 
i [851] 


der Krakauerſtraße hierſelbſt bin ich Willens an 


Gebrüder Knaus, 


Aſtr. Winter⸗Caviar,]e 


168 8 ? 

, 
Stell * eſuch. =: 

Ein junger Mann, als Maurer un 595 

mermann ausgebildet, im Zeichnen und Ver⸗ 
anſchlagen geübt, ſucht eine entſprechende 
l Firn und kann der Antritt ſofort erfolgen. 

u 


Mittheilungen werden erbeten unter der Adreſſe 
P. A. poste restante Neusalz a. O. [326 


| „Seil ge ſchoſſene Hafen, 


ärkſten mit 18 Sgr., anne lt 1404] 
Derb, Neumarkt 45. 


Friſche Haſen, 
Ne eſpickt, die beſten 18 Sgr., ſowie auch 
e Heulen von 1 Thlr. 10 Sgr. bis 2 Thlr., 
Rehrücken von 2% bis 3% Thlr., Rebhühner 
12 bis 14 Sgr. empfiehlt A. Vietze, 

[1419] Hintermarkt 1, Ecke Schuhbrüde, 


＋ ——— 1—2—2ꝛꝛ ĩ⅛ ß 
Ein Cand. der Philologie, der ſein Staats⸗ 

Cramen ehrenvoll beſtanden, auch Fran⸗ 
zöſiſch und Engliſch ſpricht und Erfahrung, 
ſowie gute Zeugniſſe beſitzt, ſucht auf den 
I. April eine Hauslehrerſtelle. Frankirte 
Offerten nimmt unter Chiffre F. U. 2 die 
Expedition der Breslauer Zeitung entgegen. 


Ein Primaner wünſcht Stunden zu geben. 
Das Nähere Mühlgaſſe 2, 1 Treppe. 


Offene Neiſeſtelle 


Für mein Seidenband⸗, Weißwaaren⸗ und 
Wollwaaren⸗Geſchäft ſuche ich einen ſehr tüͤch⸗ 
tigen und gewandten Reiſenden. Nur ſolche, 
welche genaue Fachkenntniſſe haben und ſchon 
gereiſt ſind, wollen ſich melden bei [1405] 


V. Kronheim Groß en 


Ein Sohn redlicher Eltern, mit den nöthigeh 

Schultenntniſſen verſehen, kann ie ſoſort 
als 581 in ein Leder⸗Geſchäͤft bei RUF 
Krebs in Natibor melden. 390) 


— 
— — nn 


Lehrlings⸗Geſuch. 


Für mein Oalanteries und Kurzwaaren⸗ 
Geſchaͤft en gros u. en detail. ſuche ich einen 
mit den nöthigen Schul kenntniſſen verſehenen 
jungen Mann jüdiſcher Religion aus anſtän⸗ 
diger Familie als Lehrling. 1418] 

E. Schück in Bunzlau. 


Eine Neſtauration in der Nikolai⸗Vorſtadt 
iſt billig zu vermiethen. Näheres bei 
Heinr. Müller, Kupferſchmiedeſtraße 43. 


SHubiride 53, Meſſergaſſen⸗Ede, ift die 
2. Etage und 1 Geſchäftskeller zu bern. 


Neumarkt Nr. 21 


iſt der 1. Stock, beſtehend aus 5 Zimmern 


100 Stück 1 Thlr. 3 Sgr. 


Stück 1 Thlr. 20 Sgr. 
100 Stick 2 Thlr. 2 Sgr. 


Galizier Rape, a Pid. 20 Sgr. 
Feine Tiroler, a Pid. 20 Sgr. 
Hainburger Rape, a Pfd. 29 Sgr. 


6 8 


do. 


gr. 


Sgr. 
4 Sgr. 


8 —.— au 2 2458 Sgr nenn Bei zu teres ab 57 74 
einster Türkischer 0. 0. Sgr n meinem Coloni a .J. zu beziehen. eres daſelbſt im Comp⸗ 
Feiner do. do. do. 14 Sgr ein We re er WAR toir bei Paul Koſchate. ara] 
Mittelfein do. do. do. 10 Sgr jofort dauernde Stellung. 395 


Ring 36 (Eingang 37) 


[395 
Jiulius Schweitzer in Wüſtegiersdorf. | 
iſt der 1. Stock, 2 Stuben, Küche ie. Termin 


. Buchhalter, der im Manufactur⸗Ge⸗ 


41 11 Ser. 5 gearbeitet, wird für auswärts mit] Oſtern zu vermiethen. Näheres 2 Treppen. 
dito 14% Sgr 300 Thlr. Gehalt und freier Station bald zu FEST 
dito 14% Sgr engagiren gewünſcht durch Simon Schleſin⸗ Geſucht werden 
dito 11 Ser ger, eaupenfttaße . . . hege Arbeltsſäle in der Nabe des Märki 
g in junger Mann (militärfrei) mit guten (in Bahnhofes oder des Nikolai⸗Stadtgra⸗ 


Saber ung baldigen Antritt als 
uchhalter oder Meifender eine Stelle. 
Gefällige erte werden A. Z. 25 . 
restante Poln.⸗Liſſa erbeten. [396] 


Ein Commis, 


are und e Expedient, wird 
1 


ens. Meldungen unter A. B. 3. Expedition 
der Breslauer Zeitung. [1410] 


Nikolaiplatz 2 
iſt eine Wohnung von 4 Piecen bald zu ber: 
miethen. Näheres beim Haushälter. [1426] 


Der 2te Stock, 


beſtehend aus 6 Zimmern, iſt zu vermiethen 
und Oſtern zu beziehen. Alte ede 5. 
Näh. bei C. F. Martin, Kupferſchmiedeſtr. 17 


Eine Parterre-Wohnung 
von 3 Zimmern, Cabinet, Entre, Küche, Keller 
und Bodengelaß iſt Termin Oſtern d. 3 Ur⸗ 
r 576 (Schmiedebrücken⸗Ecke) für 
200 Thlr. zu vermiethen. [1368] 

Näheres im Comptoir daſelbſt. 


Szekszarder, incl. Flasche 10 Sgr. 
Vösslauer, incl. Flasche 12%, Sgr. 
Erlauer, incl. Flasche 15 Sgr. 
Tokayer, 4 Puttig, incl. Fl. 22% Sgr. 


r ein apier: und Galanterie⸗Geſchäft per 
April zu engagiren geſucht. Bewerber 
müſſen namentlich im Papierfach routinirt 
ein. Franco⸗Offerten unter V. P. poste 
restante Liegnitz. [859] 


Ein junger Mann, chriſtlicher Confeſſion, der 

die Buchführung verſteht und in einem 

Speditionsgeſchäft ſchon gearbeitet hat, wird 

zu engagiren geſucht. Reflektanten wollen ſich 

portofrei an den Unterzeichneten wenden. 
Kattowitz, den 15. J 
391] 


ihn 
anuar 1868, 


1391 S. M. Schalſcha. 3. 
: — | Ein tüchtiger Verkäufer 1 Vor dem Nilolaithor 9 
Grosse Seräucherte Pa ee tn e ie 
Maronen, Bunzlau, den 14. Januar 1868. 5 Icen- 


Riten, Curie, 39 un dee 

22 > ; „„ ’ Sſtr. 28 und Herrenjtr. a, 

Speckbücklinge, C ee ge m 
geräucherte 


1. Stock im Comtoir. 
ſpricht, und von empfohlenem Aeußeren, findet 
Silber-u. Rheinlachs, 


In der dem Küraſſier⸗Kaſernen⸗Bau zunächſt 
in meiner Tuch⸗ und Modewgaren⸗Handlung 
friıch en 


belegenen Villa in Kleinburg iſt die erf 
am 15. Februar oder am 1. April 
Perigord-Trüffeln 


te 
Etage, beſtehend in 7 Zimmern, Küche und 
d. J. En 
gagement. 8, Mareusy in Conſtadt DS. 
empfehlen von neuen Sendungen: 


Beigelaß mit Stallungen ſofort oder per 
eee e 6771 
Fir mein in Züllichau am 15. März d. J. 


1. April zu vermiethen. } 
Näheres daſelbſt oder 8 75, bei 
einzurichtendes Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 11 
Geſchäft ſuche ich einen tüchtigen Gehilfen 


und Verkäufer, mit entſprechendem Salair Das photographiſche Atelier iſt Carls⸗ 

ſofort zu engagiren. * ſtraße Ar. 2 Ede Schweidni 
1198] H. Boas in Erin. au vermiethen. Näheres a Trab, 
Et [780] 


Gi junger Mann, der in einem an age. 


ſervirt hat, mit dem Ausſchnitt vertraut 8 = 
Zwei Gef ch 


äftslocale 


und der polnischen Sprache fähig iſt, findet 
fofort ein Engagement bei 


Hoflieferanten, 


BE i 5 ofort zu vermiet lt 29. 

Oklaner- Strasse Nr. 76 und 77, 10 Es Fan . - unn 
d sohten. ür ein größeres Deſtillations⸗Ge wir H . 

9 zu ein kuchtiger Reiſender, der auch gut pol⸗ König 8 otel, 8 


„Näheres durch [366] 
8 Schott, Frankenſtein. 

iR Wirthſchaftsbeamter, 24 Jahre alt, 
E noch e dem die beſten Zeugniſſe 
zur Seite ſtehen, ſucht, um ſich 


33. Albrechtis-Strasse 33. 
empfiehlt ſich geneigter Beachtung ganz ergebenſt. 
14. u. 15. Januar. Ab. 10 Ul. Mg. du. Nchm 2 U. 


Neue Wild⸗ Handlung, 


60, Oderſtraßen⸗Ecke, 


Friſche Haſen, 


. ich gef 
niſch ſprich . 


. 
; 2 Hue, mehr zu ver: Luftdruck bei 0» 332,33 333,70 38580 
ion 15 0 Sgr., Rehwild, Netzer vollkommnen, unter beſcheidenen Arche Luftwärme * 30 42804 38 
rbilligſte Preiſe. G. gel bald oder Oſtern anderweitige Stellung, der: | Thaupuntt 1.20 05 + 0,4 

8 re f ſelbe würde auch Brennerei übernehmen, Dunſtſättigung gapét. Stpét. 74 Ct. 

Ein Laufburſche kann ſich melden bei Gefällige Offerten werden erbeten unter der | Wind 1 2 N22 W 2 
C. F. Martin, Kupferſchmiedeſtr. 17. I Chiffre W. H. poste restante Toſt OS. frei. | Wetter heiter heiter heiter 


Breslauer Börse vom 16. Januar 1868. Amtliche Notirungen. 


R. Oderufer...|5 1861 B. 85% G.|Krak.OS.Pr-A 7 Preise der Cerealien. 


Inländische Fonds Wilh.-Bahn 4 — Oest. Nat.-Anl. o 551 B. 

— Gold do. — do, 60erLoose/5 | — Feststellungen der pollz. Commlsslon. 
. do. Stamm. 5 — do. 64er do. (Pro Scheffel in Silbergr.) 
und Papiergela do. do. 4 — pr. Stek. 100 Fl.“ — Waare fei ; 

Preuss. Anl. 59/5 1034 B. — — 1 i u. i 75 eine mittle org. 
do. Staatsanl. 440 B. 96G. | Ducaten ..... 98} B . "io. gelber 11 18 f 
do. Anleihe .|44 96% B. 968. Louisd’or . . 1114 G. Diverse Aotien. Ropr 0 er 114-11 -106 
do. do. 4 | 904 B. Russ, Bank-Bil. 841 B. 84 G. Presl. Gas Ae = Gente 3 2 a 50 

St.-Schuldsch. |: 83, 5 837 0. Oest. Währung! 857 B. 845 d. Minerra 5|33 12.0, Hater nz — 
rüm.-A. v. 551351117 B. ———5is5s5iisSE M schl Feaefeft - Eb er: j 

Bresl.St.-Obl. .|4 | — B Eisenbahn-Stamm-Aotien. Schl. Zkh.-Act.[fr.| 45 B. Pe ans FL; 
do. do. 44) 954 B. do. St.-Prior.|4}] 524 G. 


— Freiburger 4 119 bz. G. 
Neisse-Brieger 
Ndrschl.-Märk. 4 
. Obrschl. A. u. C. 


Notirungen der von der Handels- 
kammer ernannten Commission 
zur Feststellung der Marktpreise 


— 2 


do. (neue 4 854 B. 844 
Schles. Präbr. 3 —.— 835 


N 5 4 Schles. Bank 4 |1114 B. 
Oest. Credit . 5 | 781 G. 


341184 bz G. von 
do. Lit. 4. 492 B. 913 6. do. Lit. B. 31 — Wechsel-Oourse, R 
ae, Keren rn  |Oppen-Tam. | 73} ba. ee e: fes wu bene Rübsen 
do.Pfb.Lit.B.|4 | — R. Oderufer-B.5 | 735-4 ba. do. 25047 — abe „bd. Brutto in Silbergr, 
do. do. 33 Wün- Bahn. . 4] 754-4 bz. B. | Hambrg. 300 fl. 8 — e 100° 180. 108 
aa 921 B. 9180. do, 300 M. zu — Winter-Rübsen . 176 166 1 
do. Rentenb.\4 91 B. 90% G. | Warsch.-Wien Land. f. Strl.ks| — pommer-Rübsen 164 154 1 
dr nr pr. St. 00 R859 B do. 1 L. StrlHu — otter . 162 152 142 
8. Prov.-Hilfsk (4 | — m Kün reise 
Freibrg, Prior.\4 721 B. Ausländische Fonds. W für den 17. dener. 
0. do. 43 925 B. Amerikaner . .16 | 76} bz. G. Frankf, 100 1.|m| — Ro 714 Thlr., Hafer 5 
Obrschl. Prior. 3 781 B. Ital. Anleihe. 5 4215. Leipzig 100 Thl. u. — Weizen 94} Gems, 81, Ren 
do. do. 4 854 B. Poln.-Pfandbr.|4 | 574 B. Warsch. 90 SR. Bir 894, Rüböl 93 Spiritus 181}, 
55 do. hi 9 7 a b 49 G. Die Börsen-Com 1881 h Ä ' 
o. do, 14493 B. 923 G.] Krakau 08. 0.4 | — mission. Börsennotiz von Kartoffelspiritus 
Die Börse war für Eisenbahn-Actien und Fonds sehr fest und wurden auch höhere pro 100 Ort bel S0 pCt, Trallesloco 
Course hewilligt. Oesterr. Eſfecten unverändert. 1814 B. 181 G. 


Verantw. Redacteur: Dr. Stein. — Druck von Graf, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


